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Bewernadeln . 1)

Taur Döp.

in Seel, dei emerta) lif ', wiwagt un wibbelt

As Bewernadeln buten in den Gorn

-'

Maleins, dunn ſtünn ſei vull von Angſt un Bang,

Bon Twifel, Wirrnis, Sorg' un Simmeliern ,

Bög' as en Bom ſit, krümm ſit as ein Worm ,

Wenn dor dei Storm mit eiſch un brummig Stimm

Dörch hogen Holt un wide Wiſchen ichreg',

Wenn Dunners grummelten, init fürig Teiken

Gott ſinen Willen in dei Wulfen ſchrem .

Wenn flækrig, lækrig ') Wiwer füngn un lockten ,

Wenn ' t wille, uphift Leben mit ſin Tagen,

Mit Not un Elend, Haß un Neid un Lüſt

Mi an dei Kehl ranfohr, tau kled mi wul

Hüt ſtah it as bei klore Harmſtdag dor,

Dei mi jo uck maleins an ' t Leben böhr,

Un mi mitgem ' nen ſchönen Badenpenning, ')

Ein ſtill un irnſt Gemäut, dat ruhig trög

Up ' t Sommerdriben füht, dat pulbiladen

Mit Vieren lang jüſt üm dei Eden jagt

Un ſtill in ſit nu wunſchlos rinnerfickt

In klore Winterdag ' , dei æwern Aufen ")

Al rannerkamen, Rip un Snei int Hoor.

Weit jo, ein Gott, dei hegt un hölt dor als,

1) Zittergras. 9) beben . ") veränderlich. ") Patengeſchent. " Horizont.
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Spelt mit dei Minſchen ſine bunten Spille,

Mag hei nu ſelig Wisheit, mollig Marmnis

Un läuhlen Troſt ehr in dei Harten geiten,

Mag hei in Biſternis un wirren Wahn,

In mäuſt un will Geneiten, waltig Lengen

Ehr Lif un Seel langſam termaddeln laten

Grundut genahmen is ' t jo nich tau ſchön

Un ihrlich, dat hei in ſon wichtig Saken

In 'n Schelm fik winnt, up irgend eine Drt

Uns nich bifannt gift, wat wi Irdenlöpers

In fine Weltenwahnung vörſtelin ſælen .

Wurher, wurhen, wurans unſ' Reiſ' denn geiht ,

Wat ut den ganzen Welt- un Weſenkram

Mal ruterbräudn un ruterprötteln ) fall,

Dat wi uns beten dornah richten fünnen .

Man wat nich is, is nich -- 't is jo ſin Sak,

Wenn hei nich ſeggn wil, wur dei Kurs langlöppt,

Ik lat dorüm fein griſe Hoor mi waſſen

Un barm un beddeln ſtünn ni in min Ler.

Ik lat em Gott un 'n gauden Mann woll fin .

Hei drift un dreiht jo Millionen Sünn'n

Un ward ſin Dingn woll daun bi ' t Weltregiern .

38 jo fit öllers her al fine Arbeit

So mag hei mi denn weigen as ſin Kind,

Wat tamen deit, it holl dor ruhig ſtil,

Wenn mi fin Hand un Aden æwerſtraft.

Un blot min Seel weiht liſ' , wiwagt un wibbelt

As Bewernadeln buten in den Gorn.

9) brubeln.
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I. Hus un Heimat.

Slap in

Slap in, min hartleiw Häuhning !

Wat mat denn unſ' lütt Hauhn?

Dat kröp al lang tau Wimen

Un lett fin Knaken rauhn .

Tau Neſting flög dat Düwing,

Nah Süden ſeil dei Straun .

Slap in, min hartlein Häuhuing,

Di jall kein Minich wat daun.

Släp in , min hartleiw Muſching!

Wat mak denn unſ’ lütt Katt ?

Dei led ' fik achtern Aben

Un pußt ſit ichier un glatt . )

Unſ Itinding kriggt Befäufing ,

Lütt Engels, dei ſünd dat .

Slap in, min hartleiw Muſching,

Du büſt uk ſchier un glatt .

Slap in, inin hartleii Huſching ! 2)

Wat mak denn unſ' lütt Brun ?

Dei löp dor æwre Wiſchen

Un ſprüng dor æwern Tun .

') Wenn die saße ſich pußt, gibt es Beſuch. 9) Fohlen.
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Un bædelt hen nah Slapſtäd

Un deit ſit gor nich gru'n . -

Slap in, min hartleiw yuſching,

Arup unner Deck un Dun.

Slap in, min hartleim Kälming,

Wat mał unſ Sugeltitt ?

Söp ut dat ganze Eminer,

Sin Snuting is noch witt.

Nu malt dat tau dei Ogings,

Dat Kinding, dat makt mit.

Slap woll, inin hartleim Kälwing,

Min lütt leiw Sugeltitt !

Dei leddig Weig'.

Nu weig ’ ik di nich mihr, min lütt leim Kind,

Nu ſpringn din grellen Ogings nich mihr apen,

Du güngſt för ümmer jo, för ewig ſlapen ,

Un büſt nu, wur dei lütten Engels ſünd .

Din Weig' in'e Ed, dei fickt ſo ſtill mi an

Un hett dei Weken dörch dor ſwunkt un knarrt.

Nu ſteiht ſei leddig, leddig as min Hart,

Un nüms uns wedder fülln un tröſten kann .

Flaſskopp, deiſt in ein anner Weig ' nu rauhn,

Dor hinn'n , un kolt ſingt dor dei Winterwind.

Kann di nich weigen mihr, min lütt leiw Sind,

Nu möt unſ Herrgott dat wol ſülben daun.



Verſtummt.

As ein lütt Fahlen up dei maigräun Wei

J8 min leim Jung hier aldag' rümmerſprungen,

Þett kreiht un tafelt, griwwelgrint " ) un ſungen ,

Bet '8 Abends em dei Nacht dat Dg tauſei.

Weer woll ein ſmučke Vigelin, up dei

Unſ Herrgotte Fänn'n upſpelten ſo gelungen,

So ſchön, dat alle Ogen an em hungen,

Dat all unſ Harten haddn doran ehr Freu.

Un nu — wur hei ſo tolt un ſtif dorliggt !

Gott höll den Aden liſen an , den Bagen,

Dei ſolang æwer fine Seel langleep,

Dei Saiten ſtreet, in alle Lagen greep. —

Nu weit hei woll kein Lieder mihr un Sagen

Un ſett't ein af un geiht – dei Fidel ſwiggt.

Quellborn .

Un as dei Sommer tem, dei dulle Hitt,

Dunn güng ant Mager dat dei groten Bäten,

Dei ſüß in Suſ un Bruſ’ voræwerbreken,

Dei möten ein nah't anner tau ehr Lidd .

Blot du, lütt Born, di nehm dat gor nich mit,

Dei mi hett börnt dörch all min Johr un Węken

Möſt doch vull innerliche Kraft woll_ſtęken ;

Du ſpennſt din Water furt in einen Ritt.

" ) lächeln .
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Dei ji grot We['wart maken , Weltenwiwer,

Mit Sid' un Sanft upputt jug ſmucken Liwer,

As Not lemn - hui ! -- wur flög ' dei bunte Fludder !

Dunn riſ't ji af, dor all min Kraft un Geld .

Jug Leiw un Luſt, dei ſpör up ’n annern Held .

Blot dine Leit flütt ümmer nah, min Mudder!

Dei Born .

Geſichter gahn unner - - dei Born wider quellt

Von Lippen tau Lippen dörch Tit un dörch Welt .

Dat Lęben, dat ſmeet mi in Weſſel un Wörp,

Un as ik kam trög is denn dat noch min Dörp ?

Dei roden Steindäfer, jo brallig upkraft,

Un faugt ward un muert, wur fleimt wör un pazt. )

Nu meiden ?) Maſchinen, wur Seißen mal ſüngn ,

Nu ſuſen Radfohrers, wur Slarpen lang güngn .

Nu kümmt dat in Bluſen un buntbläumig Weſt,

Nu glummen Steinkahlen , wur Knurrn blud un Knäſt.

Nu föchſt up dei Diſchen nah Groffbrot un Speck,

Nu backt ſei ut Finmehl Gelick un Geleck. –

fündDoch hür — achtern Tunachtern Tun - dor in'n Schummern

Rüis

Burjung' ſteiht bi Burdirn, dat's noch ſo as füs.

Geſichter gahn unner dei Born ipider quellt

Von Lippen tau Lippen dörch Tit un dörd Welt .

“) Mit Lehmkluten, Paßen, aufmauern. ) mähen .
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Holl faſt.

Wennenn dei irſt weg ſünd, denn , un Nacht !"

Dein, Heimat, pack inan in :

Groffbrot un Bodder von den Diſch

Un Leiw un Tru ut'n Sinni .

Dei geben Snaken un funnet Blaut

Un Rægen ) un faſtet Fleiſch,

Dat du dei Seiß int Kurn regierſt,

Den Plaugſtart dörch den Dreiſch.

Dei wijen Hart un Bregen trecht,

Dat du nich fümmſt ut Fohr,

Nich jede Mod' un Lun nahlöppſt

Un deiſt, wat recht un wohr.

Groffbrot un Booder up den Diſch

Un Leim un Tru in 'n Sinn !

Wenn dei irſt weg fünd, denn ,,Gun Nacht ! "

Denn, þeimat, pack man in !

Blif tau Hus !

Wat ſteiht ſon Fragen in din Geſicht,

Wat achtern Barg moll achter liggt.

Ach , du lütt luſtig Springintfeld,

Wat wiſt du in dei wide Welt .

ALæwerall deiſülmig Saken :

Feller, Dörper, Naken un Maken,

Storm un Regen, Froſt un Sweiten .

Steiner weit, wat em wör heiten .

' Rogen, Mart.



10

Einer argert dor den annern,

Bet dei Dod deit af mit wannern.

Finnt di dor un finnt di hier

Blif man in din ſtill Quartier! 1

Abendlüdden.

It fitt an'n Scheidelgraben ,

In'n Weſten ſteiht dei Sünn.

Dei Nebel ſtiggt nah baben

Nattkolt ut Grauw un Grünn .

Dei leßten Hawerhoden,

Dei bröchten dei Burn hüt rin .

Von'n Karktorm beiern dei Kloden

Un lüdden den Abend in.

Wur fröhlich hemm'n prinſungen

In min leim finnertit,

Tau Köſt un Hochtit klungen,

Nu liggt dat all ſo wit !

Nu inakt ehr Schall fo trurig,

Weikmäudig Hart un Sinn :

Min fögd 1 ) güng ' lif ' un lurig

Nu lüdden i den Abend in .

") Jugend.
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oll Mann reggt!

Nu ward dat ſtill un ſtiller

üm ini in Hus un Hof.

Dei Wind weiht æwer dei Stoppeln,

Vonne Linnen föllt dat Lof,

Un bei mit mi hier jüngen

Un ſprüngn bei Straten lang ,

Min Frünn un Spelkamraden ,

Güngn all den legten Gang.

Un want it lang den farkhof,

Denn blänkern ehr Strüze all,

Denn is mi, as wenn ſ winken ,

Dat ik uď kamen ſall.

in ward ud ftill un ſtiller

Mi nu in Bregen un Hart.

Au, wat dat Blaut ded ' hitten ,

Au, wat dei Seel hett narrt :

Dei Welt ehr bunten Biller

Un fruſen Gedanken dortau ,

Dei löpen ut dei Macht ſik

Un güngen ſtill taur Rauh .

Un fik ik ' s Abends in'n Hęben,

Denn blänkern dei Stirnings al,

Denn is mi, as wenn i ' winken ,

Dat ik nu kamen ſall.

Brat.

Ein Hiß un Heßen hüt in allen Kanten,

Dei fünſtlich Dünger drift in'n förmlich Wut

11t Minſchen , Veih un Acker allens rut.

Nah buten grot, nah binn'n vermükert Tanten.



12

Geihſt dörch dei Feller all vull nüblich Planten :

Santüffel, Klewer, Kurn un Häubenkrut.

Doch einerlei un fur füht allens ut,

Grisgragent as dei willen Gäuſun Banten .

Blot dor dei Brat - fik — ded ' noch Schönheit arben,

Dor ehr dei nödig Rauh un Raſt wör geben,

Dor ſtrahlen Blaumen noch in allen Farben.

So möt unſ Seel uc inanchedörch mal drömen ,

Wenn ſei den griſen Teppich von unſ ' Bęben

Mit bunte Franzen beten fal biſömen .

Bur.

Watat ik bünt , dat bün ik gans,

Bur wol Dag un Nachten ,

Help mit, dat bei oue Welt

Widerſleuſt ) fo fachten.

Dags dau ik mit Süd' un Veih

Nah den Feln rutſtręben,

Pläug un egg un ſei un meih,

Dat dat Brot deit geben .

'S Nachta ward nahſt bi min leiw Fru

Dei Fohr wider meten .

Sorg denn, dat uck fainen wec,

Dei dat Brot daun etett .

”) Langſam vorwärtsbewegen.
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Kultur.

Din Hus un Hof; dei ſünd heil gaut in'n Stannin,

Au dei Gebüden friſch un fchir uptredt .

Bird, Käuh un Swin dorin as lidt un leckt.

Sneimitt dei Melt in Satten un in Kann'n .

Un up dat Feld , ob gaudn Boddn or Sann'n ,

Dei Halm faſt unnre Dhr tauſamenbredt,

Dat hei den Neid von alle Dörplüd ' wedt

Un hei din Düchdigkeit vertelt in'n Lann'n .

Un du fühſt ut ſcharnęklig un wandſchaben , ')

Schüffft rüm mit dukten Nacken , platte Fäut

Un ſchimpft un chelift för dull in Schün un Staben .

Lettſt lopen dine Driw as'n Rüdenment,

Steihſt as ein Knecht dor in din grot Wollhaben .

Den Hof heſt in kultur -- di fülfft nich'n Deut. ?)

As dei Bur dei Seif an'n Nagel hüng.

Du min leim Seiß, nu’s her din Tit !

Du bedſt nu hüt den legten Bit .

Un ſmect hei di uc noch ſo gaut,

So gaut as eis ,')

s doch din leßt, du truget Blaut,

Du min leim Seiß .

Du heſt mi ümmer ihrlich deint ,

Wörſt gor an Nahwers noch utleihnt.

") ſchlecht und ſchief. 9) Pfifferling. 9) einſt.
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Heſt ſlawt un ſchafft von Dagsbeginn

Bet jinken Nacht.

Heſt nie in dinen Immenſinn

An Utrauhn dacht.

Wur ſtur ſtünnſt, drögſt du bunte Bänn,

Mit dei di ſmüdt haddn leiwe Hänn'n ,

Wenn wi taun Anhau rutergüngn

Nah Rogg un Weit,

Un Anechte un Mätens luſtig füngn

Manch olet Leid . )

Wur blißt din Snid' - kein Schramm un Schort.

Wur weerſt du hungrig , hadd ik di hoort. 2)

Wat flögſt un freetſt för dęgt un dull

Von Slag tau Slag

Un flögſt dei Jacken ſtramm di vull

Den langen Dag.

Un Hülpſt mi füllen Schün un Fact

Un fihrſt mi Drüttels in den Sack :

Baßt nich mihr in dei nige Welt,

Du oll gaud ' Huut .

Dei Furtſchritt hett din Dagen telt

Un drängt di rut.

Maſchinen femen rin int Land,

Dei makt dor als mit eigen band,

Dei meihn un binn'n tau gliker Tit

Moll Halm un krut,

Weck Sorten gor fünd al ſo wit

Un döſcht uck ut .

Doch will ’ i di ſtöten nich in'n Dod,

Saſt bi mi hemm'n dat Gnadenbrot

") Lied. ?) anſchärfen.
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An'n Balken ſaſt du ruhig hingn

Up fäuhle Hill -

Dor fann dei Ruſt in'n Slap di bringn,

So Gott dat will.

Blinn'n Schultenmudder.

Tauirſt meer [' heil un deil taunicht,

As Gott ehr nahmen dat Ogenlicht.

Gewiß, dei Wirtſchaft güng tau Grunn'n

Un Hus un Hof tem vör dei Hunn,

Wenn ſei nich mihr ſtünn an dei Sprüb.

Hüt ſitt fei in ehr dreiſtückt Müß,

Smart Jack un eigenmakten Rod,

Dei berrig Hand up'n eiken Stod,

Dei Lif taudrögt as utpreßt Wabent .

In'n Lehnſtauhl 's Winters achtern Aben,

Un 's Somiers pör dei Dör up 'n Tritt,

Un horkt up jeden Schall un Schritt,

Wat dor moll gahn un tamen mag,

Un ward nich mäud' den leiw lang. Dag.

Deit init den Burn herümmerwanten

Dörch Wiſch un Feld dei Släg entlanten ,

Un mit dei Husfru bottern un fürn ,

Mitt Mäten Pann un tetel ſchürn ,

Mit'n Grotknecht Fauderkurn inmeten ,

llu Käuh un Pird inſchäddn dat Freten .

Weit, weder Slag inöt taumeßt wardn,

Wenn Urwien tau leggen un Runkelkarn,

Un in dei Braukiiſch Torf tau ſteken ,

Stantüffel tau hüpen un Flaß tau bręken ,

Sluchenn'nt willn ſitten ; un Gauj'eier hiden ,
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Wenn't Tit is , dei Auſtledder 1) tau fliden ,

Dat Middageten an't Für tau ſetten,

Grot Wäſch tau holen, tau rullen un plätten,

Wenn Küten un Göffel möten tau Stall.

Sei forgt dorför, bidenkt dat all.

Sei is dei irſt un is dei leßt,

Un wenn ſuck nie nich hißt un hekt,

Un wenn fuck fum mal ſeggt ein Wurt,

Sei drift doch lif' dei Wirtſchaft furt ,

Dei f ' hier anſtött un dor anregt,

As weer ehr Dg' noch allerwegt

Un paß noch hüt up Herr un Knecht

Un fegent alls - un ſo is't recht.

Süht mihr as dei, vel mihre, vel —

Dei likt mit Dgen ſei mit dei Seel.

N

1

Laterning, Laterning .

Dei Nacht kümmt rup un breid't ehr waltig Rieſenhand

Ganz langſam ut un leggt ſei liſen æwer't Land.

Un wen dei Dag noch nich möt alltau matt un inör,

Genütt dei Luft un fikt noch 'n beten ut dei Dör.

Un füh ! — wat's dat ? – füh dor, un dor, dor bluct dat up,

So raſch vörjohrs anne Böm upbręken Knupp an Knupp.

in Minner tuſcheln, un as'n langn un gläunig Spenn

Tređt längs dei Straten eine Schauw dörch'n Abend hen.

Un an dei Spit --- fühſt dor dei moje Dirn, wur í lacht,

Bon all dei annern ſteckt ſei af, ſo ſmuđ is ſ tacht

Den Schult ſin Fiken, un ſo luſtig as ein Imin,

Un hür mal, wpur ſei ſingt mit friſche, helle Stimm :

1) Leitern am Erntewagen .
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„Laterning , Laterning,

Sünning, Man un Sterning,

Puuß ut din Lich, puuß ut din Lich,

DEmerſt min Laterning nich ...

Un webber breid't bei Nacht ehr waltig Rieſenhand

Ganz langſam ut un leggt ſei liſen æwer't Land.

Un webder tüht dei Görenreig dei Dörpſtrat lang .

Dor ſitt ein junge Burfru mit ehrn Kirl uppe Bant.

Un up ehr Armen ampelt ein lütt luſtig Dirn .

Un Anning uđ ! " ſei polt un grippt mit ' e Hand inne Firn .

„Na, denn man tau ! " un halt ein Körbs ut ' e Næken rut

Un ſnitt dor 'n Deckel af un hollt ſei ut, rein ut,

Un makt dor Dgen rin un'n Mund un'n ganz Geſicht,

Un ſtedet up'n Bodden faſt ein buntet Dannbomlicht

Un mit ehr Lütt up'n Arm geiht p mit dei Görn in'n Schritt.

Un an dei Stimin kennſt Schulten Fit, denn hell ſingt f mit :

„ Laterning, Laterning,

Sünning, Man un Sterning,

Puuß ut din Lich, puuß ut din lich,

DEwerſt min Laterning nich ... "

Un webber breið't dei Nacht ehr waltig Rieſenhand

Ganz langſam ut un leggt ſei liſen æmper't Land .

Ud up bei olle Fru dor up den Sül inne Ed.

So trümming fitt ſ , as ſtünn ſehr Lewdag unnre Lect.

Nich doch, is Schulten Fit ! - D Gott, wur fem dei run.

Jeja, ehr Mann blew ſæbenzig jo in Frankrik dunn ;

Ehr Wirtſchaft güng torügg, ehr Anning ſtürwehr nahſt.

Dunn klappt í tauſamen, wirrig wör fun ganz verbaft,

Un wüß von nir mihr wat, un lacht nich mihr un weint,

38 al up 3rden langſam hier verbomt, verſteint

Dor ward't lebennig Singſang Gören kamen ran

Dei Durch ſpringt up , treďt mit as'n Kind un ſtimmt mit an :

2
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,, Laterning, Laterning ,

Sünning, Man un Sterning,

Puuß ut din Lich, puuß ut din Lich ,

Qwerſt min Laterning nich ...

11

i

König Bull.

Dei Hird'hunn'n rut, dei Pitichen von dei Nagels ,

Dei Stalldörn apen , dei Halskeden raf :

Hei, wur ſei ruter ut dat Hofdur icheeſen ,

Dei Käuh un Kalwer ; nu dei Dörpſtrat lang .

Vöran dei Bull ein Pracht- un Boſtkirl is’t,

Binah ganz ſwart, blot hinn'n poor witte Plackens

Un up dei Knei uck weck un vör den Kopp ' n Bliß .

Dei Schuft von 'n Hals bet hinn'n nahin Start hentau

So boltengrad ' , as hadd i' dei Diſcher huwelt .

Dat Fell fo glatt, dat 'n ſit in ſpeigeln kænen ,

Un But un Lanken gaut mit Fett utpulſtert.

Blot't Dg wat trüw na ja, dei lange Winter

Un dei od ſtidig Luft hadd hei in'n Magen.

Doch, Gott ſei Dank, vörbi ! – Hei fmitt den stopp

Wit in den Nacken un halt ornlich Luft

Un függt fiť vull bet in dat drüdde Hart.

Noch eins – noch eins – un ſteiht un fidt fik üm

Nah al fin Volk, an hunnert Hömt woll ſtark,

Un all von ſine Klür ! ) - Un böhrt den Kopp

Noch höger, höger - bölkt un jucht un lümmelt,

Dat dor dei Luft ornlich dat Bewern kriggt,

As blöſ' dei Trumpet hei tau Sieg un Dant.

Jawoll, künn hei, hadd jo ſin Slacht gewunnen ,

Sin Farw un Raß regier.

) Farbe.
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Den Dunner doch,

Wat hadd hei hier för dämlich Klaatſchen ") funnen,

Wat weer't för'n püfig , müfig Ort dat weſt.

Rot, gel un wittbunt as dei Pagelunen , ?)

Un ahn föß Węken drögſtahn ded ' dat teine.

Un denn tau Bein, as güngen ſei up Stöder.

Hein ut'n Schick!

Dat weer doch 'n anner Slag

Dor hinn'n in Angeln up dei fetten Marſchen,

Wur ein'n dat Gras bet an den Buk ranging,

Wur Dag un Nacht ein ruffen künn för dull

Un kuin tau ſeihn weer, dat ein biweſt weer.

Ja, weer ein ſchöne Tit weſt, fine finnerjohren .

Man nahſten hadd't em in dei Finſtern hagelt,

Un wat hei fik ud ſtrümpt und ſteil makt hadd,

Sei fregen üm dei Fürn em doch den Halfter.

Un'n annern Dag, for juſ dei Tog denn af

Un hadd em affett't in diff’ öde Gegend,

Wur wider nir as Rogg un Tüffel wüſſen,

Un hen un wenn mal 'n Slag Dann'nklewer mant.

Dat meer ein Ding weſt, rein taun Wänn'n rupkrupen .

Hei wir dei irſten Dag' jo denn udt wræglich

Un muckich un budkich weſt, as ein weſen künn .

Man bali, dor flög dei Langwil den Berdruß,

Dunn haddn bei ſchweiwen Klaatſchen em naug argert,

Dei dor krummbeinig üm em rüinierſtünnen

Un ſchrollten , as wenn ' all dei Lungſüt hadden.

Dunn ſteg' dat in em hoch, as fühſt mi woli,

Dunn wull hei wiſen , wat för'n Kirl hei weer

Un leiſten künn un willens weer tau leiſten .

Un hadd fil int Geſchirr dunn rinnerleggt,

Dunn pör fif Johr.

Nu weer hei Herr un Meiſter,

Nu flöt un ſchöt fin Blaut dörch't ganze Dörp,

) Rühe. Rapaunen.

2*
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Nu drögen alle Ställ dei preußichen Farben ,

Un jeder kenn em hier, un gor dei Kinner,

Dei reepen : „ Hoi, makt Plaß, dor kümmt unſ Bul ! "

Wat muli hei mihr ? Weer hei in Angeln bleben

Mank all ſin Bräuders un fin leimen Betters ,

Dei haddn em dor wurinæglich unnerkregen ,

Dat hei mitlopen müßt hadd as Truin Söß,

As't föfte Rad - un hier, hier weer hei König..

Un freut ſit eins, un in fin þart kümmt hoch

Son Wollgefäuhl un Straft, un hei will wiſen,

Dat hei uď wirt weer all deſ Ihr un Achtung,

Dat hei uck wider wull dat Zepter führen,

Dat em von't Amt un'n Schulten tauwiſ't weer.

Un fängt nu an as wenn em binn'n wat ſtött

Un fleit hinn'nut un richt fik vörn in't Enn'n

Un fihrt den Start pil in dei Luft as'n Bom

Un fuchtelt mit dei Fürn rüm as'n Fechter

Mit finen Degen, ſnüfft un pruſ’t un blöſt ,

Un is ſo daßig as fon Kind anne Boſt,

Dat Titt treg un ſik nudelſatt hett ſagen .

Un dreiht ſit lints un rechts , as wul hei danzen,

Dat ali dei Lüd ' ümher dat Stillſtahn friegen

Un ſit dat Spillwart anſeihn miteinanner.

„Wat fehlt den Lümmel, kik, wur hei ſit hett,

As hadd’t in'n kopp hei ’8 Winters æwer kręgen ! "

Un dei ol Köſter, dei vont Beiern fümmt

Un hen nahr Schaul will, un den grad dörch'n Bregen

Dei bibliſche Geſchicht ſchütt, dei ran wier,

Dei denkt bi ſik: „ Füſt ſo as König David,

Dor all dei Zimbeln un dei Farfen flüngen ,

Un hei vör alle Lüd ' dei Lad' vörandanz

In'n linnen Sifrod, finen Gott tau ihren . "
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Dei Grotknecht an't Danzen.

Ja,a, wenn bi uns dat Drnbier is, dat ward mal degern firt,

Den halben Dag, dei heile Nacht ward dörcherſlumpt un ſwirt.

Al Middags gift dat Häuhnerſupp un dicken Ris mitPlummen ,

Taun Kaffee dei Muskanten kamt, denn ward dei Baß di

brummen.

Ik will jo nir dorgegen ſeggn , veracht kein gaude Köſt,

Sei höllt jo Lif un Seel tauſam, doch’t Danzen is min Beſt.

Un wenn dei Sak denn losgahn deit, dat waſcht mi af kein

Katt,

Möt ik irſt haln dei gnädig Fru. Ein ſwor Geſchicht is dat.

Sei is ſo rank un ſlank in'n Liw, flüggt as ſon Fedder rüm,

Un dorbi dreggt f ' ſon fin ſid' Bluſ, fatehr ganzen ſachten üm.

Son halben Meter blif ik af un ſtür – un wi hemm'n Glüd,

Wi ſtöten nich an un falln nich hen – ein jeder danzt för fit.

Nahdem fümmt denn Mamſelling ran, dei is heil dick un rund

Un weggt woll ſo in'n Dwerſlag gaut ehr tweihunnert Bund.

It hol mi an ehr Arms blot wiß, as hüng it an poor Bæhl,

Un fleig un ſuſ mit ehr rundrüm, as Rauden an dei Mæhl.

Sei dreiht ſik as ſon Tüffelſack, as weer ' utgatn mit Bli,

Un bringt mi richtig hen tau Plaz – ja, ſei hett danzt mit mi .

Halloh, nu ſpud ik in dei Hänn ! Nu ſünd dei Plichten ut .

Nu blift unſ Poppen an dat Spill, nu fumm man her,

Leity Brut!

Nu kumm man her, lütt Stubendirn ! Nu Jungens, makt

man Plaß !

Süß gift dat Likdürn in dei Sið von mi un minen Schak.

Run mit dei Jad, dat bi dei Hitt ein fik kann wenn'n un

kihrn .

Muskanten, ſo , nu raatſcht man los . Nu kam ik un min

Dirn !
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Sei danzt mit mi un it mit ehr, ein Hart woll un ein Seel.

Sei is min luſtig Rundherüm, ſei is min lütt Juwel.

Wat riffig man, un kiwig doch, hei, wat dor kümnmt, dat gelt.

Schottſch, Walzer, Polka, Kęgel gor- juchhe,wat koſt dei Welt ?

Dei früz un Quer, linkerüm un rechtich, ſchändör as'n

wehlig Bird . -

Ja, wenn bi uns dat Drnbier is, dat ward di degern firt.

Dat Beſt.

Min Peiter Untel, Schult in'n Dörp,

Ei weih maleins ! Dei hett in'n Stall

Söß grote Mährn, vier bläßt, twei brun,

Un all lit fregel un lik frall.

Un Sünndagsmorrns
, ſo hen tau teihn,

Denn treck ik mi dor ein von rut.

Un hopp ! un rupp ! as heſt wol feihn ,

Scheeſ' ik hen æwer Gras un Krut.

In'n purrick ſwinnen Buſch un Bom,

Dei Wallach kümmt langſam in Hitt .

Man it, it holl em faſt in'n Tom,

Dat mürrich dei Tähn knurrt up dei Bitt .

Sett ſtramm em in dei Sid den Faut:

D ja, min Unkeln ſin Wallach is gaut.

Min Peiter Unkel, Schult in'n Dörp,

Ei weih, dei hett ein grote8 Hue.

In heff ' I dat Middag nahít taur Boſt,

Denn gift dat irſt ſon lütten Druſ .

Dörch Stump un kamer in Schündel ſtill

As 'n fatt bei Vedder rup tau Bæhn ,

Dwer Balk un Sleit weg nah dei Hill:

Dat is wat för unſ Vadders Sæhn.

Achter Rogg un Weiten, þawer un Gaſt
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Buſſel ik mi rin in't rükig Heu.

Dei Sünnſchin plinkert dörch dei Faſt,

Unn'n günſt in'n Drom ein von dei Käuh.

Wur fik dat weit un ſchön dor rauht!

ja , min Unkeln ſin Heu is gaut !

Min Peiter Unkel, Schult in'n Dörp,

Ei weih, bei hett einen groten Gorn.

In makt fik dat nah Staffeetit,

Bün ' k rin, ihr ein fil't deit verwohrn .

Un denn tau Bom ! Huf in dei Lehn :

Grafenſteiner, Sünnſchiben, Haſenköpp,

au her init juch ! Wur manſcht dei Tähn !

Dat't man ſo gnurricht! Wur ſmedt dat jäut!

Un nu dei Taſch noch proppning vull.

Un denn runrutſcht mal bannig flink.

Will’t ji dor larmen nich ſo dull

Pluto un Waſſer, Hahn un Lünk,

Dat mi fein hürt un fümmt up'n Haut.

D ja , min Unkeln ſin Appel ſünd gaut.

Min Peiter Intel, Schult in'n Dörp,

Pit! Dei hett ein lütt Dirn, man ein .

Schad! Doch dat redt ſit wedder hen ,

Deſ ein is dorför extra fein .

Un ward dat nahſten ſchummern woll,

Wirtſchaft't Madamm rüm in dei Ræk

Un füht dei Ställ noch nah dei Du,

Denn wutſch ik runner nah dei Bæk.

Na, büſt al dor? – Süh, ſo is't recht,

Min Anning, du min Dirn , min Lütt !

Un ſacht den kopp nah hinn'n ſei leggt

Un ſtil ſei mi ehr Münning bütt

Rothöſt früppt baben jüſt in't Neſt:

Peiter Unkel, din Anning is doch dat Beſt!
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Wat, Korl ?

Wat, korl,weern mi nich luſtig Jungens dunntaumalen ,
A mi noch fri reminten ) rüm in Feld un Gorn,

Up Brink un Grabenburd noch künnen rümmerwalen,

Uns Neſter föchten , ſatt uns drünken ut den Born.

Wur wi kein Angſt nich haddn vör Adder un Dualbüren, )

Wur wi uns fäuhlten as ein König up den Thron .

Un kreg' uns manchmal udt ein Hofhund hi dei Büren ,

Tellt Badder uns ud oft init'n Reitſtod ut den lohn :

Wat, Korl, wi weeren dunn doch hellſchen grote Sirls ?

Doch nahſt, as wi manť tage Bäufer inüßten auſten,

As man up Schaulen uns bröch nah dei grote Stadt,

Dat w' lihrten, wur dat Gras waſt un dei Flöh daun hauſten ,

Un Röck un Bür dörchichürten un noch anners wat,

Wur uns dei Grimm pack, wenn vört Finſter Swælfen flogen

Un mi nich rutfünn'n, güng' dat Hart uck dul taur Aihr,

Un von dei Welt wohrſchugten blot dat Witt inne Ogen,

Rein düſig wörn von dat, wat wir un wat nich wir :

Wat, Korl, dunn wören wi doch bannig lütte Kirls ?

Un hüt, - hüt ſitt mi in dei Laum von willen Win un Fleder,

Un vör uns in bei Gläſ', dor ( chint dat rot un hell.

Un üm den grifen Kopp ſtrict moy Septembermeder,

Ein Rohlmeiſ pipt in'n Appelbom fo friſch un grell.

Sing' luſtig! Un unſ? Seel, dei wannert rup in'n bęben,

As ut unſ' korte Bipen jüſt ſtiggt hoch dei Rot,

Iin freut ſit dor an all dat warme, vulle Leben

Un baukſtabiert dor rüm in't grote Weltenbok :

Wat, Sorl, nu ſünd mi heil, ja heil vernünftig Kirl8 ?

1) toben , umherlaufen. ?) Arðte .
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Achter unſen Goen ...

Achter unſen Gorn int Dannenſlag

Slög ' dei Draußel, ſwarte Draußel,

Moll den ganzen Dag.

Süng' ſo ſchön un bunt un moy,

Dat dut Hart mi hüpp vör Freu,

Slög' dei Draußel, ſwarte Draußel,

Achter int Dannenſlag.

Achter unſen Gorn int Dannenſlag

Sprüng' dei Bruſ’born, ruſchen Bruſborn

Moll den ganzen Dag.

Plappert luſtig, dei Pläterbüſs,

Dat ik ümmertau henhür'n inüſs --

Sprüng' dei Bruſ’borit, ruſchen Bruſ’born

Achter int Dannenſlag.

Achter unſen Gorn int Dannenſlag

Slidt dei Jäger, junge Jäger,

Nu den ganzen Dag.

Fläut't bali liſen dor un hier

Hür nich Born un Draußel mihr

Slickt dei Jäger, junge Jäger,

Achter int Dannenſlag .

Dirnsdanz.

Ringel, ringel, reiher - -
Wer ſchenkt mi einen Dreier ?

Denn fik ik ali dei Rirls mi an

Un föp mi dorvon einen Mann,

Tau gahn, tau ſtahn, tau riden ,
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So as it em mag liden ,

Recht ſtur un glatt un glau

Ringel, ringel, rauh !

Ringel, ringel , rutſchen

Denn ſtigt wi in dei Kutſchen,

Jehann hett al dei Schimmels vör .

Dei Lüd', dei gapt ut Döns un Dör.

Denn ſnađen dei Unkels un Tanten,

Denn ſnatern dei Gäuſun Ganten,

Denn pußt ſik Mies un Mau

Ringel, ringel, rauh!

Ringel, ringel , reiſter --

Denn jagen wi nah'n Preiſter.

Dei gift uns denn dor ſtil tauſam

In Gottes un in Jeju Nam,

Dat wi uns nie daun ſcheiden ,

In Freuden nich un Leiden ,

Bet mal dei Dod ſnitt tau

Ringel, ringel, rauh !

Ringel, ringel, ranten,

Denn blaſen dei Muskanten,

Dei Geig' viglint, dei Bajø möt brumm'n ,

Denn gift dat dicken Ris un Plumm'n,

Denn ward dei helle Luſt regiern ,

Denn möt dei Brut den Kranz verliern

Un'n Sleier ud dortau

Ringel, ringel, rauh !

Ringel, ringel, rauh

Denn makt dei Dör mi tau

Denn gurrt dei Düffert un dei Dum,

Hei friggt den Haut, ik krieg' dei Hum -
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Man wer, wer dreggt dei Büren ?

Dat weiten dei Qualdüren " )

It trugt mi dat woll tau

Ringel, ringel, rauh !

♡

Braten .

Dei Harmſthunn ?) blęken den ganzen Dag

Un freten dat brune Flaſs .

Dei Wiwer blaffen mit tau Strid ' ,

Ehr Mund is gaut bi Stajs.

Sei inatern hen un ſnaden her

Un weit't vel oll samelin ,

Am leimſten æwerſt daun ſ von di,

Von di, min Jung', vertelln.

Dat du dei ſtrammſte Burjung büſt

Un ſo vel Brutſchaften heſt;

Un daun, as wüſsten ſei, dat du

Left Nacht büſt bi mi weſt.

Un raſtern dull init Hand un Mund,

Dat ſleit un ſwaltert 3) un knarrt :

Dei Finger braken dat brune Flaſs,

Dei Lippen min armet Hart .

") Fröſche. *) Braten . ) tlatſchen .
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Späd’ Bläut.

Septembermand! – Dei Harmſt kümmt liſen ran

Un will dor Feld un Wiſchen leddig lecken .

Wi gahn dörcht Land, wur dicht dei Metten treden.

Wat kickſt du, Dirn, mi denn ſo ſchulſchen an ?

Jawol, ik bün al an dei Vierdig ran .

Dei Rip deit ſtrichwiſ' in min Hoor al hecken ,

Up'n Vörkopp flechten Folen kruſe Deđen,

Un dennoch doch ſtah ik noch minen Mann.

gt bün ein Kirl dor hinnen von dei Hei,

So arın un gris un tru un tag as ſei,

Kem langſam irſt tau mi in Lebens Bürden.

Dei Feller längs in brallig Nikdum prahlten,

Dei Wifchen längs in bunten Farben ſtrahlten.

Dei Hei fann ſpäd' irſt Bläut un Blaut utſchüdden .

Du.

Leim Sünn, wenn du an'n Abend ünnergeihſt

In lif ' din Licht utpuſt in wide Firn ,

Denn bluđen up an'n Heben Man un Stirn,

Un up dei frd’uck Lücht un Lampen allermeiſt.

In doch, wi fauhlen uns denn as verwaiſt,

Wil ſ' uns naug Licht un Warmnis nich taukihrn ,

Un't Leben ward irſt wedder girn un ſwirn ,

Wenn du din Dg' von friſchen apen ſleiſt .
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Du min lütt Seel, wenn du wegwennſt din glatten

Un glauen Kikers, blift noch'n groter Swarm

Von Dirns, un ſmitt oft keinen flichten Schatten .

Doch kein dorvon makt ' t part mi ornlich warm ,

Un't Glüd, dat deit fo recht irſt wedder matten,

Wenn 'f di upt nige nehmen kann in'n Arm.

Vull Vermauden .

Duu Maiennacht, drang vull von Leiw un Lengen,,

Von Wiſpern, şucheln, wunnerſäut Gelach,

Du ſleiſt mit all din heimlich ſtill Vermauden

Den ſünnenhellen, kloren Sommerdag.

Du Dirn, vull wirrig Scham un ſelig Sinnen,

Dei mit ein einfach Wurt kum kümmt tau Rum :

Büſt Königin von al din ſchönen Sweſtern ,

So vull Verſtand un kollen Glanz un Schum .

Aftäuwen .

Un lachſt un ſingſt ud – lat doch dat Verſtellen.

Kem æwert Mur jüſt, wur dei Kiwitt bugt,

Wat hadd hei Angſt, dat ein fin Neſt wohrſchugt,

Wat hett hei hüppt, wat ded ' hei ſchrin un ſchellen .

It feih woll, wur in't part di deit hochquellen

Dei Leit tau mi un wur di vör ehr grugt.

Lat ſ ruhig man dat warme Neſt noch anvertrugt.

Wenn't Tit dortau, denn ward il mi moll mellen .
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Ik weer ſeindag kein Fründ von Neſtutnehmen .

Hüt gah it as bi'n Kiwitt noch vörbi

Un ſchon din Leim, it will ſei mi nich tehmen

As Mücken wegrowt wardn von Hæwk un Wih. )

Doch is ſei flügg, tam ' t fünder Schu un Schämen

Nich mihr as girn, min Dirn, un hal ſei mi.

Dốcbang.

Kümmſt mi entgegen dor ſo ſtill un fram,

As flöp din Hart noch . Täuf, ik will dat weden .

Ik lat min Ogen nah di ræwer leden,

Dor ſchudderſt du in'n Grugel liſtauſam .

Schint di ein unnerkütig, ') ſmerig Stram ,

Un deiſt din Blautshänn'n raſch tauhöchten reden .

Un vör din Seelenfinſter baß ! vörtrecken

Einen roden, dichten Vörhang vör : dei Scham .

Vör mi, dor kannſt em ruhig laten weg .

It will din Fleiſch jo nich, ſo fläumig -rot!

It ſäul tau dine Seel blot Stig un Steg .

Wat du ud innerlich büſt ſtart un grot,

As'n Königin ſteihſt æwer Legg un Segg, 3)

Denn bring dei Sat it glik mant uns in't lot.

“) Habicht und Weihe. ) faulig. 9) Lebenslage und Gerede.
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Inne Schuppſtunn'n .”)

Dei Schummern trecken jachten ran, un buten ,

Dor föllt dei Snei in groten , weiken Flocken.

Gor mollig is't bi di un ſo bihaglich ,

So einfach un jo ruhig un natürlich .

Du ſittſt mi gegenæwer an'n Kamin

Un ſnaden beid ' - je, beid ' is woll nich recht.

Heſt ręd't as Frugensort jo vel un breit

Von dit un dat, von Kunſt un Wiſſenſchaft,

Theater, Krieg un ud ſoziales Leben ,

Un wat för Nigs ſüß in dei Luft noch liggt .

Doch mine Würd’, dei fallen man wat ſelten

Un kamen æwern „ja " un „ne “ kum rut.

Finn jo kein Tit vör Drömen un vör Riken.

Dat Bild vör mi, dat is denn doch tau ſchön :

Din witte, ſmalle pand, din runne Hals

Un din lütt leim Geſicht, dei ichint un ſchemern

Jo tau mi ræwer as dei witte Dak

Von firn utt Mur dörch Wids un Ellernbüſch .

Dortwiſchen glummen gnäternſwart un gläunig

Din Dgen as Jrrlichter in den Braut

Un locken ſtart, wildeß üm uns bei Abend

Liſ ümmer dichter, dunkler ſpinnt ſin Nett .

Un ümmer weifer, warmer ward dei Luft,

As ſtrakel Mainachtswind mit ſanften Tagen

Un wil dor driwen Lipp tau Lipp . — Weit nich ,

Wat ' l dan noch hadd, wenn dei Smartwäller Klock

Nich grad tenslöppen ) hadd jo nüchtern ſlan,

So konſ'vativ un ſo philiſterhaft,

Un wenn min Blick nich folln weer up'n Kamin

Un'n eigen Spill em dor beſchäftigt hadd.

Dei Dannenklöwen funken dor un ſpräuhen

Un ehre Flammen ſcheiten hen un her

1) Dämmerſtunde. ?) zu Häupten .
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lin up un dal, as fäufen fei vull Lengen .

Sei leđen hoch ant kolle Muerwark,

A8 wul ' dei Scheidwand tau girn æwerſpringen

Un denn up di ſit ſtörten un di küſſen

Un kamen nich mal rup bet an din Band,

Dei up den Rand rümſpelt, Figuren malt .

Wat ſei uc ampeln ) daun un fit afeichern ,?)

Sei fallen ümmer wedder trügg un zirſen )

Un kniſtern, as wenn ſei recht deip upſüffzen,

Dat du ehr nich mal fühſt, wur ſei marachen .“)

Ne, nich mal hell naug daun ſei di mihr weſen,

Denn dine Hand drückt up den Klingelknop

Un ball, dor fümmt dat Mäten init dei Lamp. –

ſchad '! Berſwunnen is dat trulich Düſter,

Un langiam irſt wöhnt Dg fit an den Schin .

Doch ihre if mi ſett tau di an'n Diſch,

Smit noch'n Blick ik rinner in'n Kamin.

Blot noch ein lütte Flamm ſleit dor tauhöchten

Un makt dor allerhand Kaperjolen un Kaprizen ,

As weer init einen Mal jei narrſchen wordn ,

As wenn ſei æwern Unglück güng tau Kihr,

As bröt dei Weihdag langſam ehr dat Hart.

Deit moll ſo jin , denn ſei ward ümmer lütter,

Krüppt ümmer düller in fik ſülm taufanien ,

As wör dei Luft ehr knapp. — Nu is 1 verlöſcht!

Ein finer griſer Stripen Rot ſtiggt hoch ,

Ehr leßte Aden. — Den Stamin fin Höhlung,

Dei gapt mi düſter an as'n Dg von'n Doden,

Dei tein leim Hand hett, dei em't Lidd taudrüd.

Mit Schudder laden, flüggt min Blick wedder hen

Tau di nah't friſche Leben. – Doch ſo furlos

Ward mi tau Maud ; min Sinn'n un Denken

Weer bi dei Flamm , wur ſei ſo langſam ſtürm ,

9) ausreden , hinſtreben . 9) abmühen . ) zijgen . 1 abmühen.
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So ſtill verblödd 1) — un liſen füffzt min Seel,

A8 weer ein leime Sweſter von ehr gahn.

Wohr di !

Wur di dei Hüften ſo ſpantig ?) ſtahn ,

Wur di dei Dgen begihrlich gahn,

Deiſt dei Strat dal gaffen

Wohr di !

Fürblaum ichint int Surn ſo wit,

Jungs gift dat tau alle Tit,

Dei girn ruffen un raffen

Wohr di !

Trögdenken .

Dor ik bi di ded' ſlapen

Up Feddern un up Dun -

Sprüngn mi dei Ogen apen,

Güngn trög æwern Tidentun.

Un wör wat Wilds in wräuſen

Un wör fei widn un runn'n

Nachtwächter ded' buten ſleuſen,

Reep af dei twölfte Stunn'n .

Un all min Sinn'n, dei dachten ,

Wur if mal bi di ipas,

Wur uns in Maiennachten

Ein Lager gew Gräuns un Gras.

" ) derblutete. 2) breit ausladend , wie die Spanten eines Schiffes.

3
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Swaul ded ' dei Luft dunn gapen,

Swaul blucten ud Hart un Sinn'n,

Dunn künn w' pör Leim dat Slapent

Dei ganze Nacht nich finn'n .

Dor freut ſit feiner tau.

Deiei Roggn , dei ſtünn tau Bläuden,

Dei Wind buhl mit ſin Dhrn .

Ach Gott, dor mant dei Halmens

Heff il min 3hr verlorn .

Nu waßt dat Kurn in't Hulſel,

Dei Salm bögt dal dat Nac.

Ach , ſwerer heff ' k tau dragen

An Leim un Almanns Snack.

Dat ganz Dörp lacht un löpert,

Dat Sturn is rip : ,,Help Gott ! "

Man min oll arm lütt finding,

Dat is för al ein Spott !

Man min oll arm lütt Kinding,

Dor freut ſit keiner tau .

Dod, hoor uç du din Seißen

Un bring dat ball tau Rauh .

Ein Lied.

Dat Lied, dat ſteel min Seel in'n Brand,

Dat Lied, dat du heſt ſungen ;

Dor ſünd dei hellen Läuchen hoch

Ut Spor un Föſt rutſprungen.
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Ein jedet Wurt, dat böd ja nah,

Ein jeder Ton hett leſchert,

Nu is min ganze Stolt un Staat

Bet up den Grund inäſchert.

Nu weit ik, dat du doch noch denkſt

An unſ leiw finnerjohren,

Wur wi tauſam al Fru un Mann

Hemm'n ſpelt in Hus un Goren .

Un hett dei tüdiche Welt uns trennt,

Mant uns ſei't paſs un Tranen ,

Nu weit it, dat dei olle Leiw

Noch blew bi uns biwahnen .

Nu weit if, du büſt mi noch gaut

Mag dalbrenn'n, wat müſøt brennen,

i bugt uns ein ni bus tauſam

Kumm , giff mi Mund un Hännen !

Latt riten .

It weit, dat Enn'n, dat dreggt dei Laſt,

Schürt Hart un Pudel wund.

Wat will w'uns länger noch mit tarrn

Ut Angſt vör Lüdenmund.

Wat willn wi hegen un plegen noch

Dei Leiw ehrn ſtillen Gorn

Din Hart, dat wahnt doch nich mihr dor,

Du biſt ganz anners wordn.

Du tidſt fovel, fovel vör di,

Man wenig in min Dg' .

3*



36

Din Denken löppt nu'n anner Läuſ', 1)

Wör magig un wör wog' .

Dat ſnadt nich mihr von eigen Hus,

Will in dei wide Welt.

Bün ik din sted, denn rit pintmei,

Dat q' di nich länger hölt .

Wi gahn doch al up twei Ort Schauh,

Din Hart is annerswur meid't.

Lat dot fin , wat ſit lif verblött,

Begram, wat doch afſcheid ' .

Ihrlich.

in möt moll oft aln Sad taubinn'n ,

Dei irſt pull taur Hälft,

Ein fann ud luftig un fröhlich fin ,

Ahn dat hei blodeggt un delft . 2)

Ein fann leifhemm'n un tru uc fin ,

Ahn dat hei dorvon ſwögt.

Un bi ſin Dirn rümalicht un talſcht, ' )

Sei vörn un hinn'n afdrögt.

Bün mal koltbläudig von Natur,

Rein Hittkopp un Bruſ'bort,

Man wat ik fat't heff, hol ik wiß,

Un weer't in fleigen Fohrt .

Un wat ' I jeggt heff, heff ik ſeggt,

Un lat kein Wurt von af .

Doch Schöndaun un Glattinaderie,

Dor gah mi ein mit af.

1) Geleiſe, Spur. 3 herumtoben . 9) umfaſſen.
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Ja, wenn ik ſo as Hinz un Kunz,

A8 dei dat maten wul,

Un all dat Achterkurn taunehm,

Atreg ik den Sack jacht vull.

Man nahſten , wur ſteiht't mit Gewicht

Un wurans mit dat Mehl

Dat Inęd't fik nich un bact fit nich,

38 mietig ') un is gel.

Un wen dor Brot von eten fall,

Dei ſchimpt för degt un dull -

Ne, leiwerſt ihrer 'n Sac taubinn'n ,

Is hei uck nich ganz vull.

Sei tennt dat.

Mil'n Druppen Honnig fängſt mihr Fleigen

Ås mit'n Drhöft Sprit.

Mit ſäute Würd' jung' Dirns bidreigen,

Kannſt licht hemm'n wit un fit.

Man mi, min Jung, dau mit verſchonen ,

Ded' tau oft ſowat hürn .

Heff al tau oft utpalt ?) grot Bohnen,

Weit, wur ſei raſtern un rührn .

Dei Bohnen daun ' t nich, ne, dei Palen ,

Dei riten den Mund mit up .

Un ehr frett nich mal Schap un Fahlen

Sei kamt nah'n Meßhof rup.

vou Maden . 9 ) aushülſen.
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Dor pedon dei Gäuf'un Böll un Biern ' )

Ehr up dat grot Snadfatt. ? )

Ded ' di uc men fo Mores lihrn,

Dat fül mi freun, Jan Natt! )

Hei weit Biſcheid .

Dirn, lat dat Schelln un Schimpen doch

Fier buten up dei Straten,

Dat ik ein anner drög in'n Sinn

Un di wul ſitten laten .

Dat it di blot taun Beſten hadd,

Wat jælen dei Minichen dinken .

Sühſt nich dei Wiwer achtre Dörn,

Wur í heimlich tinten un plinken .

Täuf doch , bet wi ſünd awern Sül ,

Bet in dei Dönz wi weſen

Dor fannſt mi jo dei Bicht verhürn

Un dei Leviten lęſen.

Dor will ik di begäuſchen 4 ) wol,

Lett bal din Tung dat Toben.

Wenn ik di man irſt füffen kann,

Kriggſt licht wedder 'n annern Globen .

Sachte !

Herrie, din Brüjam is woll'n König

Un ganz nah dine Wünſch

Man worüm em in'n Himmel heben,

Hei's doch uck man ein Minſch.

*) Eber. 9) Maul. “). Johann Gernegroß. “) beruhigen.
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Ein ſmuđ Geſicht! Schön , willn aftäuben,

Murang ſin Seel inal ſingt.

Ein Boſtfirl! - Schön , deit fik nah richten ,

Wur hei ſin Sal vullbringt.

Un hett hei'n gauden Hof tau eigen

Dor glumint ud , wat fein Gold .

Schulin ęt't ut'e Schal bi männigeinen,

Dei dor geiht ſtur un ſtolt.

Lat man von em dat Snutenſnađen )

11n bau bi ni jo grot

Slacht nich mihr in, as du fannſt folten,

Süh, dat verdarwt di blot !

Flinkfläuters .

I.

Watat nüßt, wenn ſit dei ſtahlkopp kämmt,,

Un wenn du ſittſam deiſt,

Un in dei Rart din Hännen folgſt

Un ſtill din Dg' dalſleiſt.

Maleins, dunn ſtünn din Seel vul Kurn,

Man allens, wat dor wüſs,

Dat hemm'n din Sinn'n upt Fäuder ſtakt,

Dat hemm'n utdöſcht din Lüß.

Nu is ſei leddig as dei Nüm,

Wenn dor dat ript un freiſt. 2)

Wat nüßt, wenn ſik dei Kahlkopp lämmt

Un du ſo ſittſam deiſt.

') zum Munde reden . * ) reift und friert.
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II .

Wat nu för Not för Mele un Bodder .

Jißt hett dei fauh jo bullt.

Wat nu för Angſt ? - Unſ' Fiet hett'n Brüjam,

Lett nu up Borg un Schuld .

Jißt löppt ſ' un lækert ' Dag un Nachten,

Weit ſit tau fihrn un wenn'n.

Un ſmitt ehr grallen Dgen rümmer

Nah diffen un nah ben .

Un lett ehr Leidenſchaften rönnen

A8 Bulten in'n Seräuhl,

As hadd jei baß ! den Kopp afbeten

Dei Scham un dat Gefäuhl.

Sei hett jo nu dat Jawurt fręgen

Man Wurt, dat is blot Wind,

Wenn nich alltit von beiden Siden

Dat ſtedig Hollung finnt.

Drüm, Dirn , man nich ſo æwerſpönig, 1)

Is uc dei Ring nu din

Dei leim brukt ded ' ſei uc al bullen

Noch drachtig nich tau ſin .

III.

Weđer bi dei Hunn'n geiht liggen ,

Dei beit mit Flöh upſtahn .

Du weerſt ein beten nahtern :

Nu deit di't jüſt ſo gahn .

") hochmütig.
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Nu fett'ten f' di Flöh up'n Budel

Un weck di gor in't Uhr.

Nu bitt dat, trimwelt un kraugelt

Un weißt nich mal recht, wur.

Un jækt't di allerwegens

Un heſt ſon Ungedür,

Fürſt fovel Nigs vertellen ,

Wenn't man an'n Mann irſt wir.

Los, dautt man widerdrägen ,

Bet di mal wen upſpuckt, 1)

Un di dei Flöh wedder afiagt,

Datt Fell di nich mihr judt.

IV.

Dirn, nimm Vernunft an, rad ' ik di,

Un lat dat fohrig Weſen .

Ik heff di dat al oft naug ſeggt,

Geiht ball nids mihr upn Defen .

Bi di flüggt ümmer hen un her

Dei lurig Lunenvagel.

Ball kümmſt du einen mit Honnigbrot

Un ball init Pitſch un Tagel .

Ik bün doch uch kein Kind nich mihr

Un längſt run von dei Schaulen .

Din Maugen un din Muſcheli

Dei mag il nich upſpaulen .

Un nich as fon Hansnarr dorſtahn,

Wildeſs dei annern grinen,

Un du di woll noch gor freuſt mit,

So as mi bat will ichinen .

9 das Fell gerbt.
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Un ümmer weißt du beter dat

Un wiſt an mi rümmeiſtern ;

Din Otigkeit un Pötigkeit " )

Dei fall mi nich franzheiſtern . ?)

Min Leiw tünn ganz inne Widen gahn,

Deiſt nich ball Sluſs mit maken ,

Denn Mell, dei tau lang ſteiht ant Für,

Süh, bei tann licht utfalen .

V.

Kannſt mi nu up'n Pudel krupen un dei Flöh dor häuden,

Dau di lein gaud' Wurt mihr günn'n in Böjen un in Gäuden.

Wat ein Minich kann daun för'n annern , heff if för di dan,

Un du heſt doch all min Gautſin in den Wind rinſlan.

Sovel ſmuc un ihrlich Mannslüd ’ kręgen von mi Körm .

Di heff ' t geben, wat ik künnt heff, wat ein jichtens dörf.

Wat 'l di affeihn fünn anne Ogen, hadd di jo jo girn,

Un nu wiſt dei Smędtrin nehmen , dei ol Zlanterdirn.3)

Dei miſt du mi nu pörtrecen, dei ol horig Tul, 4)

Dei fali mi utlachen lænen mit ehr ſchändlich Mul.

Ne, dor 's all min Leiw taun Deuwel, dei ik ded ' upfäuden, 5)

Nu kannſt mi up'n Puckcl krupen un dei Flöh dor häuden.

VI.

Dirn, wat gluderſt du mi an ? –

Sünd nich inihr dei Dllen .

Woll, it will dat ſtriden nich,

Heft mi mal gefollen .

1) Eigenſinn und Launenhaftigteit. 9 an den Kragen gehen. 3) ſchlecht getleidetes

Mädchen . *) Weib mit zerzauſten Gaaren . ) heranfüttern, aufziehen.
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Güng jo'n titlang ut un in

Deswegen bi dinen Vader.

Weder will denn ud in'n Sack

Köpen Katt un fader.

Dg' un Sinn'n jo gor tau girn

Bi di ſtahn un lungern.

Man dat part, dat fümmt tau fort,

Möt dor kummern un hungern .

Steckſt tau pull von Beim un Lüß,

Hewlich büſt un hittlich.

fannſt din Driften nich mal törn -

Dat's mi doch tau kiitlich.

Sitt an'n Fird girn , man hei möt

Nich tau heit mi weſen ,

Dat dei Pudel mi verbrennt

Un dei Jack ward glæſen .

VII.

Un fettſt teihnmal dei Würd' jo gaut

As'n Brachermann " ) bei Flicken ,

Glöw di nich mihr dat Witt in't Dg,

Bat'n Küken kann uppiden .

Wer hett mi hoch un heilig ſworn,

Hei wul dat Drinken laten,

Un wer hett giſtern morgen irſt

Wedder legen up dei Straten ?

Un wer wul all dei annern Dirns

Sit ſlagen ut den Bregen,

Un wer is irſt verleden Woch

Bi'n Schulten in't Finſter ſtegen ?

1) Settler.
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Wer wull dat Sinig holl'n tauſam ,

Rein Morten mihr anfaten ,

Un wer müſs giſtern weſſeln in'n Kraug

Den legten Daler laten ?

Ein Kirl, ſo as'n dei Wind henweiht,

As luter Arut un Röwen.

Un ſettſt teihnmal din Würd' ſo bunt,

Dau di keinen Faps 1 ) mihr glöwen .

VIII.

Du flüggſt dat ganze Dörp wull run ,

So as ſon lækrig Duw .

Du haddſt ſeindag kein ſitten Fleiſch

Un müggſt girn unnre Hum.

Du büſt jo ein heil ſmudet Kind,

Man ſchad ', dat du dat weiſst,

Du kennſt gor gaut din velen Trümf,

Schad', dat du ' all rutſleiſt .

Dor is din nüdlich, hübich Geſicht,

Dat Müling in din Kinn

Dor ſpelſt nu dinen Zwickel mit

Un böttſt dei Mannslüd' in .

Un löppt di ein von in dei Quer,

Denn lachit em hæglich an

Von babn bet unn'n wurſo, wvurans,

Von wegen, un kumm man ran .

Son jüht di girn, di girn poor Mal

Un hett an di ſin Hæg ?)

Man Frigen , dat f ein anner Sal,

Dornah ſteiht nich fin Mæg.3)

") fleines Stüdchen. !) Freude. 9) Geſchmad.
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Saſt ſeihn, dat di begrisinult") noch

Dat Küling in din Kinn.

Weiſst jo , wer annern gröft ein Graum,

Dei fölt dor ſülben rin.

IX .

Aa Abend, dei Gott warden lett,

Denn is dei Jung ute Dör,

Un ein triggt em nich wedder an't Hus,

Kann raupen hinn'n un vör.

AU Abend, dei Gott warden lett,

Drift hei fik rüm up'e Straten ,

Un noch dei halwig Nacht dortau ;

Hei kann dei Dirns nich laten.

AU Abend, dei Gott warden lett,

Gift bi em tein Beſinnen,

Doch morgens, wenn't an't Upſtahn geiht,

Stann hei dei Bür nich finnen .

AI Abend, dei Gott warden lett,

Dor helpt kein Uhren ſluſen

Jung, möt unſen Kader afſchaffen woli,

Denn fannſt tau þuß du nuſen.

X.

Nu büſt al æwern Johr verfrigt

Un weißt nich, wat dei flod.

Manneminſchen nimmt ein bi ehr Wurt

Un Frugenslüd' bi'n Rod.

" Ichlecht betommt.
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Mötn mat tau hucheln un heweln hemm'n --

Holt ! - Mat din plich doch'n Bör !

Bat - dedít al ? - Je, denn helpt dat nich ,

Denn man wed hinnen vör !

♡

Nich ſo ängſtlich .

Nu möt dat Hus al flict warden ,

Un kum is't farig word'n .

Jrſt giſtern hadd't ji Hochtit,

Un hüt al „Hand in Hoorn ! “

Ja wenn dei Leiw loslaten,

Dat ſchümt irſt, zauſtert un zirſt.

Geiht as bi Räuh an'n Maidag,

Stött ud un hiri't un birj't.

Man wenn von Hund un Swepen

Sei poormal irſt bilurt

Denn leggn fik ſacht ehr Nüden ,

Denn freten f vörfötſch furt .

Denn wenn't ſit ein taun anner,

Wat ſüß ſo ſtur un ſtolt,

In wat dor Läuchelfüer,

Glummt nu as Bäukenholt.

Flickt Hüjer holln ain längſten .

Dat's noch kein Sak taun Blarrn .

Un wurtau ſünd dei Hoor dor,

Wenn ſ' nich mal ſtrigelt wardn .
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Gah man !

Wat kiđſt du mi ſo ſchulſchen an,

As'n ik den Dubenſlag ?

Dat möt ein ſchöne Dirn wol fin ,

Dei ſowat will un mag.

Kumm du as Herr, fumm du as Snecht,

Rumm du in Joop or Jad,

Kunım du tau führn, kumm du tau gahn,

In Lad un Frad un Klad.

Man tumm vörn in dei Husdör rin

Un flopp dor ruhig an ,

Dat all Lüd' markt, dor is ein Mann,

Dei jeden anjeihn kann,

Dei dor uď weit wou, wat hei will,

Dei't tru un ihrlich meint.

Man Muſcheltram un Muſeri,

Dormit is mi nich deint.

Dorvon weer ik ſeindag kein Fründ .

Grad weg, ſo wiſ't dei Näſ' .

Wat fidfft du mi jo ſchulichen an ?

Driw annerwęgt din Gewef ' !

Sei dankt.

Ja güng dat ſo , as wenn Butſchneller

Mit ſin Peijaßenkrain tręd't up,

As wenn dor einer blot ſeggt , Teller ! "

Un hett em furts vul Supp :
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Denn leet ik mi din Leiw gefallen

Un all din ſäuten Würd '.

Man't Leben , dat hett icharpe Srallen ,

Un't Glüd is bannig tür.

Un ganz un gor ſit up verlaten,

Dat is fein Sat, ſegg ' t di,

Dat löppt ſin cheiwen Schauh un Straten

Un wiſt nich Wiß un Pli.

Doch ihrlich ſin fif Finger bruken,

Begrismul nüms, mi düch,

Dei tünn noch ümmer facen un luken ,

Dei arbeiten wull un müch.

Man du wiſt meiden fröinm ' Lüd’ Feller

Un ſei’ſt dor nich ſovel –

3r dant för ſo einen Putſcheneller

Un fön Samedieſpel!

Nix tauverdeint.

Duu büſt ein ſinucen Jung dat gew it tau .

Schier von Statur, dei Baden rund un rot,

Ein Dirnsgeſicht binah von Melt un Blot,

Ein beten fettig, ſüß heil glier un glau.

Un doch - dei Sat, dei ſtimmt nich ganz genau .

3k fann di achten dorüm doch nich grot .

Du deiſt jo eten doch un drinken blot,

Aus anner ichanzten di din Ollern tau .
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Heil ſmuce Lüd ' - fregſt mit ein wader Bund.

Doch heſt nich waukert, hölſt di blot geſund .

Spelrig un kindlich blemſt in Dat un Sinnen.

Heſt nich'n Deut dörcharbeit't di von binnen.

Smümmſt witſche watiche wider mit dei Maff'.

Heft wagt un wunn'n nids Niget för din Raff '.

Wat dor tau hürt.

Bimim bam beier,

Speck un Brot un Eier,

Muſt un Stef' un Rökermor,

Sinolt un Bodder in den Kraus

Un bei Spidboſt von dei Saus.

Dennfo is dat Frühſtück flor.

Sett di dal ! Wat beiſt denn lurn ?

'N ja , dat ſtimmt noch nich genau .

'N lütten Sluck hürt uck dortau,

'N lütten ſurn .

Bim bam beier,

Lifchen un ehr Freier .

Jungeði, wat is't 'n Staat !

Witte Weſt un ſwarten Frad

Un von Drüttels vull dei Sad.

Dennfo is bei Hochtit prat.

Wat, Dirn, tredkft den Mund denn ſcheif ?

'N ja , dat ſtimmt noch nich genau .

'N beten Gautſin hürt ud tau ,

'N beten Leim.

4
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Draugen .

Adepeſade, ſwarten Degen 1 ) triggſt in dei Apteit.

Doch brukſt nich ſo wit tau lopen, wiſt wed an dei Seit. ?)

För ſon wiſnäſ'ten Pöttenkiker, noch nich drög achtre Uhrn,

Weer dat ſeindag noch kein Fehler, deit'e fił poor weglurn .

Hunn'n deit man mit'e Närinſtufen , %) wenn fit flicht

upführn,

Jungs, dei möt man weck bipulen, 4) ſünd ' i tau alwern

tau lihrn.

Du kannſt ümmer allens beter mit dinen loſen Munn'n.

Schad't em nicks, wenn di dei Büren ornlich wardn up.

bunn'ı .

Du weißt in'n vörut jo ſtendig, wat dei Dag fo bringt,

Jk ſegg di, ein Stunn ward kamen , dei di weck inhingt.

Kalwer möt dat Mul man ſtoppen, wenn ſei tuten un blarrn,

Un dei Pudel, dei deit jæken , möt inremen wardn .

Ik wil di dat wol biſorgen, brukſt nah'n Dokter nich ,

Will di woll ein Salm verſchriben , dei helpt ſękerlich.

Achtern anner.

Süh, jo möt't tamen , füh, ſo is't recht,

Dat weer jo'n niget Lied .

Ein, twei, drei, vier up'n Bacaben rup 5)

Un denn dei Jüngſt verfrit.

') Heilmittel. ) Mund. ) hineinſtoßen . 9 Schläge oder Knüffe betommen.

9) = die jüngere Tochter heiratet vor der älteren .
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Un denn noch'n grote Hochtit makt,

Muskant, ſpel luſtig Stücken ;

Ein , twei, drei, vier ſitt't inne Ed

Un fænt Peiterzill dor plüden .)

Ein , twei, drei, vier hult in dei Rark

Un hürt bei Kloden himmeln .

Wat lüdden ſei, wat beiern ſei:

„Du frigſt un wi verſchimmeln !"

Dat künn di paſſen ſo , min Sæhn,

Am beſten ſmedt friſch Fleiſch .

Un bannig Dueſen ?) triggt dei band,

þakt ſei in ollen Dreiſch.

Doch buten dei Reig is hier kein Mod' ,

Ümmer eine achter'nanner,

So as bei Gäuf ut'n Gaſten tamt

So folgen ſud den Ganner ! 3)

Jumfern .

Jumfer kümmt ran :

Bull Ringn dei fänn,

Dei Releder pull Bänn,

Un gierig un glau

As'n alfanzig Pfau.

Pſt! ſachte! Heſt uck dreiduwwelt als,

Un böllen bei Drüttels di ut den Fals :

Jumfer, gah man !

" ) = ſißen bleiben. ) harte Baut. ") Gänſerich.

4*
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Jumfer fümmt ran :

Un raſtert un rætert

Un flænt un klætert

Un ſnađt di ſo klauf

As Bibel un Bauk.

ſt ! fachte! Un kennſt dei halwig Welt

Un kriggſt dorvon nich utvertellt:

Jumfer, gah man !

Jumfer kümmt ran :

So as ehr dat lett ,

So nüdlich un nett,

Mit blaurod Baden

Un plattdütſch Snacen .

Bft! jachte! Heſt nids in dei Melt tau broden ,

Heſt'n fröhlichen Sinn doch un heile Soden :

Jumfer, ſtah man !

Jumfer fümmt ran :

So ſchüchtern un ſchu,

Weit nich, wat nu .

Stillſelig un ſacht

As'n Fräuhſommernacht,

Dei vörahnig al in'n Seel utdreggt,

Wat Gott ehr mal in'n Schot rinleggt :

Jumfer, buck an !
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As'n Sew .)

Min Dirn , büſt as in'n Schün dat Sew ,

Dat Beſt lettſt faln, bihöllſt dat Slichſt,

Wenn du, as in'n Vullmand dei Tem 2)

Din Dgen blot nah baben richſt.

Dei einfach Sprat, dat ol Gewand

Smittſt du as Plünn un Lunten furt,

Hochdütſchen Snad, nimodſchen Tand

Balſt du di dorför ran an Burd .

Natur, dei's nich ſo rit un rim,

Dat ſei twei Deil up einmal ſpennt .

För einen alltauſchönen Lim

Plikwenig Seel ſei meiſt verwennt.

Un wat ein winnt an Eleganz,

Dat ſett't hei tau an Kraft un Wehl.

gs ſo as bi’n Katteikert dei Swanz,

Dei lett ud fchön un nußt nich vel.

Un kledit di as fon fine Dam,

Tredſt du din Hart udt dormit ut.

Un wat dor leif weer, tru un fram ,

Dor fiken denn dei Löder rut.

Bon buten Sid', von binnen Schętu,

Son Drt von Sparlingsnachtigal’n.

Min Dirn, büſt as in'n Schün dat Sem,

Bihölſt dat Slichſt, dat Beſt lettft faln .

") Sieb . 3) Hündin.
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's Abends.

Gah den Stig dörcht Kurnfeld dal,

Warmt von'n leßten Sünnenſtrahl.

Rings taur Siden dei Halms un Dhrn

Wardn al hell un witt as min Hoorn .

Daun fit duknact as it ud dragen,

Niden mi tau, as will ſ mi fragen :

,,Wat kickſt ſo trurig un perlurn ,

þeſt du denn anſett't noch kein Kurn ? "

♡

Rod' Därer.

Min Heimatdörp , dor twiſchen See un Wold

Ankladt as ſon lütt nüdlich Swæltenneſt,

As du noch drögſt din griſe Jack un Weſt,

Dat Strohdac , den Verband von Eikenholt,

Dunn ded'ſt einen gaut, mücht't warm ſin odder kolt,

In wat dor tau di tem up föſt un Feſt,

Dat weeren luter leiwe Frünn'n un Gäſt

Un nu mit'n mal wörſt grotpetanſch un ſtolt.

Nu trödſt du di heil brallig ') Kleder an –

Bon utlännſch Ort müſst irſt den Tauſnitt lihrn.

Nu lücht din rode Rod wit in dei Firn.

Un alle Reiſners un Fuhrlüd' röppſt ran,

As bedſt du alle Scham un Schann'n verliern,

As weerſt du wordn ein loddrig, lüſtern Dirn.

♡

1) auffallende.
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Binn'n- un Butenkultur.

I.

Dütſchland, min Vaderland, wat weerſt du grot,

Legſt ud terreten un terſleten bor nah buten .

Bull Füer ſtünn din Hart, flög dörch dei Nuten,

Glumm @wre Welt as warmet Morgenrot.

Din ſtart Gemäut, dat ſchug nich Not un Dod,

Dat tafel ſtedig ni up Schep un Schuten .

Dat ſöch un forſch, brök, bohr mit ſtahlſtart Snuten,

Weer ick dei Wams afſchürt, dei Faut mal blot.

Heſt druſt uc mal, horkſt doch mit Uhr un Ogen.

Wat will dei Airl ? Dei Swirter ruter flogen

Ran an dei Baſs ! Dor gewt kein Stahn un Bliben .

Dütſchland, min Vaderland, wat weerſt du grot,

Dor du noch Hunger haddſt un Döſt, mit Blot

Din Dag' dedít in dat Weltenbauť rinſchriben.

II .

Dütſchland, min Vaderland, un wat büſt hüt ?

Wörſt ſtart un vüllig, rik un ſtolt un mächtig.

Bugit di ein bus heil wunnerſchön un prächtig,

Halſt ut dei ganze Welt tauſamen Bat un Büt. )

Dreggſt Ringn un Barlen, grot as Beitenflüt,

Stakſt mit Maſchinen dörch dei Tit langſchächtig,

Un lett di doch wittnäſt un æwernächtig

Up'n Fuhlſtauhl, achter Diſch, Tonbänk un Tüt .

) Nußen und Beute.
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Ut Kirls, dor ſünd di luter ſtoplüd’ worrn.

Dat tellt dei kaſſen, deinert ehr „ Gun Morrn ! "

Lett dörchbohrn fik vör'n Söføling dei Kneiſchiben.

Dütſchland, min Vaderland , aalglatt, petünt

Un fatt, fierſt du blot Feſte, deiſt mit Dint

Din Dag' hüt in dat Weltenbauk rinſchriben.

Frik Reuter.

1810–1910.

I.

Dotter Reuter.

Deit mi — von Hus weg — mnal dat Heimweh faten,

Benn't wille Lęben üm mi fohrt un fuſ’t,

Un Sorg un Grid mi an dei Uhren pluſ’t,

Dat fik vör Sehnſucht kum dat Hart kann laten,

Henfleigen mücht, wur æwer Wiſch un Saaten

Dei Himmel lacht, dei Wind ſo rachten ſuſ't,

Dei Dítſee ran an Brügg un Buhnen bruſ’t,

Wur truge Minſchen wahnt in Slott un Maten :

Denn helpt mi kein Perfejſer un fein Preiſter,

Denn, Frißing, möſt du ran as rechter Meiſter,

Denn hal ik mi din Bäuker von dei Burt.

Dei möten plegen mi un düchtig räuten ,

Dei hemm'n breiðumwelt jo, mat it dau fäufen,

Dei weihn un waſchen alle Weihdag furt.
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II.

Seelenbrot.

( „Ut mine Feſtungstit.“)

Dat Lęben hett di paďt mit Harte Hänn'n,

As weer dat Schickſal di nich gaut geſunn'n ,

Un hett di rümmerſtött dörch Stadt un Stunn'n

Un wör in Not un Sorg di lihrn un wenn'n .

As ded't kein Gnad un Mitleid mit di kenn'n,

As föſt langſam vergahn in Weih un Wunn'n. –

Doch dat du nich kemſt gänzlich vör dei Hunnin,

Wör di dat unſ leiw Mudderſprak dunn ſpenn'n.

Dor künnſt din Leid di von dei Seel runſnacken ,

Un wörſt dat all tau Seelenbrot utbaden ,

Tau Seelenbrot, ſo kräftig, faut un friſch.

Milljonen hemm'n al an din Tafel feten .

Miljonen fünd noch bi, dorvon tau eten .

Du heſt vör alle Tiden det den Diſch .

III.

Sünnenbad .

( „Ut mine Stromtit." )

Ji jagt jug Liwer Hüt ut Stadt un Mur,
Dat ſei in Licht un Luft ſil buten baden,

Dat ſei von'n Sünnenſtrahl fit laten braden,

Un ſmidig ') dorbi bliben, ſtart un ſtur.

Doch udk jug Seel möt, dat ſei nich verſur

Un nich verlier ehrn widen, deipen Aden,

Mal ruter achter Tun un Finſterladen :

Dei gęwt hi Frifing man mal in dei Nur!

") geſchmeidig.
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Sin Saken ſtahn ſo ganz vul Sünnenſchin

As'n Sommerdag, wenn dor dei Rogg ward meiht,

Wenn an dei Ręben ript dei warme Win.

Mit ehren goln Huinor, chr Herzlichkeit,

Dor ſmölten “ ) ſ von dei Seel al Angſt un Pin

Un böhrn ?) ſei rut ut Dageslaſt un -leid .

IV.

Dodengräwers (Necrophorus).

(An gewiſſe Reuterforſchers .)

Doror ſnüffeln ſei nu rümmer in din Leben ,

As hungrig Fafelſwin up Bucht un Fahlt . 3)

Ein jeder Fißen, Feken ward ruthalt,

Ein jeder Spelfram, den du dan un dręben .

So ein wil fin un nich din Anſeihn hęben ,

Wenn hei vör uns wormſtekig Arwten pahlt, 4 )

Mit anner Lüd ehr Weihdag rümmerprahlt,

Den müſs man würflich achtre Uhrn wed geben.

Wi weiten, uc dei Sünn, dei hett ehr Pladen .

Lat't doch fin ichönen Saten vör em ſnaden ,

Dei hei för gaut bifünn, dat ſei wat dægen .")

Dei lat't för ehren Herrn un Meiſter warben,

Dor lemt ſin Geiſt in, dei nieinals kann ſtarben ,

Dor ett un drinkt doch von, ſovel ji mægen.

' ) ſchmelzen . 2) heben. ") Miſthaufen . “) wurmſtichige Erbſen aushülſen . ) taugen.



59

Jan Hinnert Fehrs.

(1838–1913 .)

An'n Dichterhęben – æwer't plattdütſch Land

Nah Dſt un Weſten tau manf Maas un Memel

Fenſprett't un -ſpannt as'n blage Rieſenremelt)

In hillig Jwer von unſ Herrgotts Hand,

Nüdlich biſett't mit Stirns von ftant tau tant

Nehmſt Plaß du mal vör Johrn up gollen Schemel.

Ei, un ein Baas wörſt ball ; in'n hellen Stremel

Kunſcht hüt din Licht un Loff längs See un Sand.

Kümmſt mi mant all bei Stirns vör að dei Man :

Fründlich un ſinnig, binn'n un buten faſt,

Ein Wifer uns, geihſt du din ſtille Bahn

Hoch awern Dag ; ſei’ſt ſünner Haſs un Haſt

Rin in dei Harten, dei för't Gaude ſlan,

Sacht- ſelig dines Weſens Glaut un Glaſt.

JE dräg' din leiwen Farben.

Ir dräg' din leiwen Farben,

DU Mękelborgerland .

Sei ſtahn , bet ir dau ſtarben ,

Mi deip int part rinplant.

Bün 'l von din Boſt uck reten,

Henichælt an'n frömdet Flag,

Kann nümmer di vergeten,

Min Heimat, Nacht un Dag.

) Hain .
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Dei Welt deit üm mi larmen ,

Je vull von Şaſt un Hill.

Ach, Mudding, in din Armen,

Dor weer't mal ſchön un ſtill.

Dei Welt bütt bunte Salen

Un Pracht un Glanz ſovel :

Man makt ud mör dei Kinaken

Un leddig Sinn un Seel .

3l tann för di nich ſwingen

Den Säbel, hoch tau Bird,

So will min Lieder fingen

It di tau Ruhm un Ihr.

Will wannern up din Sporen,

Un dauhn nah Brut un Recht,

Dat du in jungen Johren

Jn mi heſt rinnerleggt.

Seih blage Seen it ſchemern

Un gollen Kurn üm mi,

Un rode Baden glemern,

Dent, Heimat, il an di,

Denk an din Leiwen Farben ,

DU Mękelborgerland :

Sei ſtahn, bet ir dauh ſtarben ,

Mi deip in't Hart rinplant.

Lew woll 1

Sündünd ein ſchön Stück tauſamengahn

Den Lebensweg,

Hemm'n oft in Wurt un Weffel ſtahn ,

In Snad un Segg.
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Wi ſtürt'n dei Welt ſtur in't Geſicht,

Tau feihn , wat dor wol achter liggt

Weißt noch, Hans Hinnert ?

Wur hemm'n wi in dei Bäuker auſt't,

Dei Seel ſchön ſmurt,

Dei Muskels mör makt un jei mauſt

In Spel un Spurt.

Stödd Weih un Mahn ud oft uns trügg,

Fünn'n ümmer wedder Bahl un Brügg

Börbi, Sans Finnert !

Nu blifſt du dor mit einmal ſtahn

Midd'n in't Gefecht,

Un wiſt di nu nich länger flan

Mit Herr un Anecht.

Nu heſt du Kiw un Klöben ſatt,

Breit ward din But, din Bac ward glatt -

Nu ſted 'ſt Hans Hinnert !

Du heſt di fung'n ein gollen Mu8,

Ein dralle Dirit

Mit'n Sad vull Geld un'n grotet Hus,

fannſt fir'n un ſwir'n.

Kannſt eten un drinken un aderfaun

Un nah din däglich Ding'n utrauhn

So jacht, fans finnert !

Wi lopen al an'n Tüder hier

Ahn Raſt un Kauh,

Un wenn din nu nich länger wier,

Rein tann wat tau.

Un flögſt du rüm as'n Smetterling

Un drawſt nu furt in'n engen String

Helpt nics, Hans Hinnerk !



62

Wenn du di einmal faſt heſt loſt,

Dat' denn fon Sat.

It ader wider mit Bregen un Boſt

Dei Weltenbral

Un ſtür dei Tautunft in't Geſicht,

Tau ſeihn, wat dor noch achter liggt

Let wol, Hans Hinnert !

Afſchiedskuſs.

Un Vadder un Mudder müſſen trügg

Un küf&ten taun Afichied mi.

Nu ſtah allein ik up den Barg

Un frieg ' nodi'n Kuſs von di -

Bon di, min leime Heimat du

Dor liggn in'n vullen Staat

Un lachen mi an : din blißblanken Seen,

Din Feller mit Klewer un Saat ;

Din Weih un Miſchen mit Fauder un Beih,

Din Gorns mit Beern un Kreit, ' )

Din Hei mit Bram un Smetterling' ,

Din Hölter mit Dann un Eil ;

Din Dörper mit Sarktorm un mit Mat

Un Brint un gräune Linn'n,

Un Minſchen , bei in Tru un Mäuhn

Ehr ihrlich Uttamen finn'n . --

Un füfst ſo fäut un küſst ſo lang' ,

Heimat un folg dei Hänn'

Un fäuhi: du wardſt mi in dei Frömm

Stedig in'n Harten brenn'n .

") Frühpflaumen.



II. Tit un Welt.

Dei Handwiſer.

Ammermmer noch ſeih ik den Handwiſer ſtahn

Buten vört Dörp an dei Burd.

Wii't mi vör Johrn mal den Weg in dei Frömm,

Güng em vull Freuden dunn furt.

Dach mi dat Bęben dor leiflich un ſchön,

Blißblant un mollig dei Dag' .

Jungedi, hett mi begrismult dat nahſt,

Seeten vull Arbeit un Blag.

Dach mi dei Welt ſo prächtig un rik

Un all dei Minichen ſo gaut.

Jungedi, is mi verhagelt dat furn ,

Düchtig kreeg ' t wed up den Haut.

Ümmer noch ſeih il den Handwiſer ſtahn .

Nidköppt hei nich mit fin Brett ? –

Makt ein lang Näſ mi woli tau, dei Mujon,

Dat hei mi anführt mal hett.
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Edern. ")

Dat Grotſtadtleben quücht2) üm mi un larmt,

Geiht in dat ein Uhr rin, ut't anner ruter,

Bün jo ein Landkind wat gellt mi dat an,

Son billig Firlefanz un brallig Fludderkram

Un upblaſt as ſon hochnäſt Boggentanter.

Doch dor wat's dat dor ſteiht jo'n ol Bikannten

An'n Strateneck, ein Eit - ein prächtig Airl,

Fett riklich al'n poor hunnert Johr up'n Rüggen

Un leet fik männig Wind üinme Näſ rümweihn

Un höll ſik ſtur un maſtig dörch dei Dag.

Un blew biſtahn un kreeg dat Gnadenbrot,

As jei vör Tiden dei oll utführt Strat,

Dei hier lang leep, friſch kämmten un afdämmten ,

As dat Beiſt , Grotſtadt" mit ſin langen Strallen

Dat lütte Dörp mit Strohhüſ', Burn un Bäudners

Sit in dei Seit3 ) rinſchön un æwerhappſte.

Un druſt un drömt nu dor un ſchult un mult

Rup up den Lüdſwarın, rin in't wirrig Leben,

Dat awer ehre Wöttel ſchelt ") un ſchümt.

So as woll'n Löw in zoologichen Gorn

Anfict dei flaun un dämlichen Geſichter,

Dei an ſin Baud' den Dag vöræwerwanken

Un em angloben – un in ſtille But

Schüddt hei dei Mähn un böhrt den Kopp un brummt,

Dat em dat Schidſal ſo hundsföttſch mitſpel

Un em ſin Kraft nehm un fin Königskron

Iln em taun Beijaß möf för Lüd' un Sinner .

Un uď unſ Eir redt ſit un räi't ehr Telgens,

As wenn ehr'n Fewer löppt dörch'n ganzen Lim

Bet rinner in dei finſten Bläderſpißen ,

Dei liſ' dei Farmſtwind æwerſtrakt, as hadd

1) Eicheln . 9) teucht. ) Maul. “) hinwäſcht.
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Hei Mitleid mit ehr un wul ſei bigäuſchen.

Un klad jeggt't dor un klicerkladerklad

Sünd luter, luter Edern , dei dei Eik

Middn in dei nimodfch Welt noch ripen leet,

As ſei dat wennt jo weer von Ollers her.

Un ſtreut un ſei't ſei run in'n bunten Danz

Up Burt- un Koppſtein, Aſphalt un up Klinkers .

Un all dei runn'n un ſpringlebennig hinner,

Dei weiten nich mal, wat ſ' anfangen fælen

Up't unbikannt Rebeit, den harten Damm.

Un hüppen hiers un dorhen . Bauß, dor peddt

Son dicker Deinſtmann ein dorvon up'n Kopp,

Dat ehr för ümmer Hürn un Seihn vergeiht,

Un hulterpulter raſſelt ran ein Wagen

Un führt ein annier æwern Buk un quetſcht

Mit vul Gewalt dei Seel ehr ut'n Lif.

Un dor dei drüdd, - ihr f fit verfüht, dor kümmt

Ein Autoreifen un knippſt ehr bi Sit,

Dat ſei in'n Bagen in den Rönnſtein flüggt

Un dat Späulwater ſei in'n Gat rinſchölpert.

Un nich vel anners geiht't ehr hunnert Sweſtern

Un Bräuder, dei von Mudders Boſt runſpringen

Rup up dei Straten , rin in't wirre Driben,

In't ſchinbor ſchöne, bunte Leben rin .

Un müchten kinen , waſſen un hochſcheiten

In wehlig Kraft nah'n blagen Heben rup.

Un keinen von ehr lacht dat Glück ; fein ein,

Dei lucern Boddn un fuchte Kinſtäd’ finnt,

Wur ſei fit rinnerbuffeln un inmummeln,

Satt drinken un fatt eten kann, dat fei

In Still un Schummernis ehr Eigenort,

Dei ſei mitkreeg , in't Saat kann ſcheiten laten .

Al warden f narrt, all ſtöten p fik dei Röpp

5
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Up'n harten, glatten Stratendamm intwei.

Un dor föllt mi min eigen Schickſal bi

Un dat von vele duſend anner tau,

Dei ud wegreten wörn von Padders Huſ,

Rinſmeten in dei Stadt mant enge Wänn'n

Up dämmte Straten , dor nich Luft un licht,

Un dor rümlopt un feinen Bodden finnen ,

Dei ehr bikümmt un wur ' up finen kænen.

Nich Drunk un Happen, dei ehr ſmeckt un fädigt,

Dat ſ waſſen kænen, digen, bläuhn un ripen.

Ne, ſik den Nopp inrönn'n an griſe Murn,

Dei Seel termaddeln dor in faſt un II,

Bet ņ unner Ræd' un Stewelſahlen kamen

Un heimatlos verdarben un henſtarben .

Un liſen föllt wat Natts mi in den Bort.

Wöttellos .

UnIn möt hier in dei Frömm rümtorn

Un denk ſovęl tau Hus.

Stah wedder as Jung in'n Achtergorn

Un ög as'n ſtæfert1) Mus .

Wur plück un plünnerte ik ſei girn,

Dei vullen Appelböm

Hier deit kein dumbreit Land mi hürn,

Blot Heimweh Dags un 's Nachts Dröm.

D weer if doch vun Hus nie gahn !

Weer wordn wol ſülfit ſon Bom,

Un hadd wiſs deipe Wöttel flan

In'n fruchtbor A & erfrom .

1) aufgeſcheucht.
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Un feet vul rotbaďt Früchte hüt .

Hier bün ' I nakt un allein

As'n affolin Blatt, well för dei Tit,

Dat lif bei Winn'n verweihn .

Lampen .

Je ſtęt dei lamp an in min lüttet Timmer.

Dor ward lebennig dat in allen Eden –

Von wwerall woll Fleig un Müggn rantreden

Un burren rümmer üm den hellen Schimmer.

Dor ruhig Nacht hier flækrig bunt Geflimmer.

Man driſt up tau ehr kann kein Koppnæt ſchreden .

Mag gor dei Dod nah ehr ſin Finger leden

Dat Lęben hinn'n in'n Schummern ſchint noch ſlimmer.

Mik! - Rieſenlainpen an bei Aufenwand ! 1)

Gott mör ſin Stronen, bei Grotſtädte, an .

Hei, wur ehr Läuchen) in den Heben fleit!

Dor löppt Unrauh un Fewer dörch dat land.

Von Hus un Hof teihn duſende wol ran.

Rönn'n an dei Muern fik den Bręgen breit .

Moloch.

Miljonen Abens brenn'n för di, Moloch:

Grotſtädte al up widen Irdenrum .

Taun Heben rup giſcht 's Nachts ehr gläunig Schum,

Un ümmer düller daun ſinkacheln noch .

") Horizont. ?) Glut.

5*
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Dor tuten Dampſchep, bullert Tog üm Tog.

Sei tænen rannerſlan un ſlepen kum

Dei tau di willn , rin in din þeiligdum .

Un du nimmſt alls, wat di fümmt vör dei Bog.

Dat Land, dat liefert Spiſ naug för din fæk,

Smitt förfötſch in din kakning ' ) heite Slæk,?)

Wurnah fit öllers di ſteiht Gier un Gumen.

Frettſt Dag för Dag dei Minichen , Węk för Wek,

Un leckſt – fögſt di uc vull al as fon Tel –

Nah friſchet Fleiſch noch ümmer di den Dumen.

Togvægel.

Ein ſurren Ruſchen baben, as Geflüſter

Bon Geiſtern, deit mi ut min Sinnen weden,

Ein Schauw von Vægel deit nah Süden treden .

Un grad’ut fleigen Brauder dor un Süſter,

As haddn ſei all chrn Rompaſs in'n Tornüſter,

Hen æwer Meere, dei längs dedn weglecken

Dei Steins un Inſeln, dei ehr Böm un Heden

Ehr Ollern böden Raſt bi Storm un Düſter.

Ud du min Seel finnſt oft in ſtillen Stunn'n ,

Sünd längs din Kinnergorns uc all verſwunn'n,

Upfreten von bei Welt ehrn gier'gen Munn'n ,

Doch trög den Weg tau den oln Buernkaten,

Wur mal din Börfohrn haddn ehr Daun un laten ,

Un wur ud utſei't ſünd din Lebensſaaten .

1) tochend. ) Schlund.
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Meihen .

Dei Seißen runſchen dörch dat Kurn,

Dei Swad', dei fadt taur Sit,

Dei Yütten Dirne, dei achter binn'n ,

Dei ſingn ein luſtig Lied juchhe!

Dei fingn ein luſtig Lied .

Dei Stręk, dei gnideln dei ſtumpe Snid'

Wat blißt in'n Sünnenſchin ?

„ Stik blot, Mariet, dei roden Quſorn,

Dei riden nah'n Dörpen rin - juchhe!

Dei riden nah'n Dörpen rin. "

11

„Dei roden Fuſorn - dei roden Fuſorn

Sei ſtahn un gapt ehr nah .

,,Hüt Abend gift dat Danzmuſik,

Dei ſeggt di man fo ftah ! — juchhe !!

Dei ſeggt di man ſo ſtah ! "

Dei Kleder runſchen dörch den Saal

Nu ſünd Huforn an't Meihn.

Wur ſei dei lütten Dirn8 rünhalt,

Sei drüđen un ſei dreihn juchhe!

Sei drüden un ſei dreihn !

Un drüden noch un herzen noch

Nahſt unner'n Linnenbom.

Dei Nachtwind ſumint lif dörch dei Áron

Dor fölt fo männig Blom - o weh !

Dor fölt ſo männig Blom.

Dei Seiß runſcht wedder dörch dat Kurn

In'e Firn fingn dei Fuſorn -

Dei lütten Dirns, dei achter binn'n ,

Dei ſünd ſo ſtill von morrn o weh !

Dei fünd fo ſtill von morrn.
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Dei böhmſchen Muſikanten.

Dei böhmichen Muſikanten ,

Dei famt dei Straten lang :

Dei Du mit fin blißblant Trumpet,

Dei anner mit ſin Klarenett

Un Hannes mit ſin Vigelin,

Bi - va --pigelin

Un luſtig Sing un Sang,

Ju – ja -- Sing un Sang

Dei böhmſchen Muſikanten ,

Dei famt dei Straten lang .

Dei böhmſchen Muſikanten,

Dei fennt dat ganze Neſt:

Den Dllen mit ſin Süpernäſ,

Den annern mit fin Schipperfreſ' ?)

In þannes mit fin Schelmenog ',

Schi - cha - Schelmenog'

Un mit ſin bunte Weſt.

Ju – ja bunte Weſt

Dei böhmchen Muſikanten ,

Dei kennt dat ganze Neſt.

Dei böhmchen Muſikanten,

Dei ſpelt von Hus tau Hus :

Dei Du, dei glupt ſtif vör fil hen,

Dei anner hölt dei Näſ' in't Enn'

Un Hans graſ't af dei Finſtern,

Fi - fa - finſtern

Un griwwelgrint rup bunt un krus ,

Ju ja bunt un frus .

Dei böhmichen Muſikanten ,

Dei ſpelt von bus tau Hus.

) Schifferbart.
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Dei böhmſchen Muſikanten ,

Dei friggt dei Taſchen vull:

Dei du naug Spec un Brot in'e Fid, 1 )

Dei anner männig Schillingſtüd

Un þannes gor noch'n Säuten,

Si - ſa - Säuten.

Wat einen ! ne, fovel hei wul,

Ju ja fovel hei wul.

Dei böhmſchen Muſikanten,

Dei friggt dei Taſchen vull.

Dei böhmchen Muſikanten

Wanken wider in dei Firn :

Dei Du, dei torkelt half in'n Tran,

Dei anner pafft ſin Pip in't Gahn,

Un þannes fläuf't in Sinnen,

Si-ja-Sinnen :

Wat weer ſei ſmuck, dei moje Dirn,

Ju ja moje Dirn .

Dei böhmchen Muſikanten

Wanken wider in dei Firn .

Dei Fründ.

Twei Nahwerjung8! -- Wi wüſſen

As Stämm moll ut ein fin .

Beid' blage Dgen, fläffen foor

Un blot ein Hart as'n junget Poor,

Un gew nich Min un Din.

Dunn kemſt du, Dirn, mit Dgen,

Dei gluminten as reiden sein .

") Taſche.
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Un grin'ſt uns beid' ſo hæglich an ,

Dat gwerſüt uns flög ' in'n Bann,

Langſam uns bröch vonein

„ Wat hier, wat dor ... ümmer ihrlich ,

För'n Fründ is nicks tau gaut .

Twei Grashalms her, wer'n längſten tüht ,

Dei friggt dei Dirn as fette Büt.

Dei anner nimmt Stock un Haut!"

Un pläterſt nu an minen Buſſen

So vel un jo babenweg. -

Wat ſnack hei irnſt, wat ſnack hei tru !

Wur mag hei weſen un wannern nu ? ...

Gott ſchüß em Stig un Steg !

Argwahn.

Den negten Dag, dor krigen uc Dgen dei jungen Hunn,

Min Seel ſeg'irſt vel ſpäder, wurans dat üm uns ſtunn .

Ded' di mal ihrlich fragen, wat du mi hemm wol woſt,

Dor doch min Hoor al ſtripig ') un rund un vull din Boſt.

Ded' di jo uď upnehmen in't Hus as Wirtſchafterin ,

Söft ſeihn din Dauhn för fünftig, min Weſen un minen Sinn.

Du bedſt di't æwerleggen, min Dirn, dörch Węken jo,

Du folgſt din Nahgedanken , din Hart jeggt nich anſo .

Seih woll, wur dine Dgen achter unſen Snecht hergahn,

Deiſt du uc, wardſt mi künnig, ) ſei raſchen wedder dalſlan.

u ſtreifig, etwas grau . 9) tundig, gewahr werden.
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Seih woll, wenn wi tau Middag an'n Diſch unſen Hunger

ſtilin ,

Wur du finen Teller von allen am düdſten deiſt vulfülln .

Noch is dat Tit, kannſt hengahn, wur di hendrängt din Drift,

Wat ſælen wi binn'n un inführn, wur't nids tau döſchen gift ?

Min Seel ehr jungen Hunn'n, dei hemm'n nu Dgen kregen,

Dei Argwohn leck ſei apen un gift ehr Düwels Segen.

Nu daun ſ doch inüdern ") un fäulen un an unſ Leiw rüm.

biten,

Bet fei ehr von dei Anaken dat lezte Fleiſch runriten.

Windhund.

Du ſmittſt nich hen, mur du henwinkſt,

Haugſt tau nich , wur'e henſleiſt.

Du bringſt din Würd' ganz anners rut,

A8 du dat meinen beiſt.

Wat rędſt du ſüß heil lang, heil breit

Von Auduck un hogen fram.

Wenn du dat ihrlich mit mi meinſt,

Smit't wi unſ Plünn'n taufam .

Man du heſt dat blot in dei Tung,

As dei fatteikert in'n Swanz.

Du wiſt mi blot tau Luſt un Leim,

Tau Dammeli un Danz.

Un moſt den Deig mi ſchön anſürn ,

Man mietig is dat Mehl

Wat fall ini dor ein glatt Geſicht,

Wenn rug un roh dei Seel.

) ichnuppern .
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Bel Swin , dei makt den Drank blot dünn,

Bęl Würd' , dei gemt blot Wind.

Ward wol dei rechte Leiw nich ſin,

Denn noch mök í mi nich blind .

Noch jüht p mant uns keinen reinen Diſch,

Noch hett ſ ' in di ein Arg,

Dat du di mal in'n Schelm wardít winn'n,

Furt mafft æwer alle Barg.

Katten .

Slög’ em að Hagel in'e Finſtern un regent em bak in'n

Stum,

As hei 'nen Hæmt hadd fungen un dach, hei kreeg ein Duw.

Hadd dan ſo linn'n un leiflich, as ſei ein Brut noch wier,

Anhänglich un tröghollern, von Undægt nich 'ne Spier.

Un nu dei Preiſter ſpraken , feet mit'n mal dor 'n UI,

Nu fihrt ſei ' t Rug' nah buten un brukt di Pot un Mul.

Nu will ſei furto dei Büren un fäuhlt ſik, makt ſit ſtif.

Ein füht dat ſeker tamen, ſei geiht em bal tau Lif.

Jawol, ſo ſünd dei fatten, ſei makt den Pudel frumm

Un ſtigen up dei Diſchen , dreiht ein fik blot mal um .

Un fręt't dat Fleiſch von'n Töller un ſupt dei Melt tau ut.

Gift blot ein Mittel gegen : ein haugt ſei up dei Snut.
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Trummel un Pipen .

Latt dei Trummeln un Pipen gahn !

Magſt dat Weltenbauk upſlan

Vörn un hinn'n ud – hürſt ſei flingn ,

Dörch dei Tit ehr Lieder ſingn :

,, Wiſt nich ſo , as it wol wull,

Haug ik di dat Ledder vul.

Ik dei err un du dei Slaw,

Gah tau Hof un du tau Ham.

Hart gegen Hart un Hand gegen Hand,

Sümert Seel un ſürpert Land !

Pipen un Trummeln, Trummeln un Pipen

Börn dei Minſchheit ümmer ſlipen ! "

Latt dei Trummeln un Pipen gahn !

Mægt ji uc ut'n Mund rutſlan.

Schöne Würd’ von Leiw un Fręden,

Schüßen müſs ein all un jeden,

Lahme Luus un fledig Fleig .

Snadt blot fo, wil ji tau feig,

Makt jug ' Saten von achterüm

Mit Mafäufen un trummüm.

Daut't up liftig Sahlen fliken,

Wagt nich mihr, grad'ut tau fiken .

Pipen un Trummeln, Trummeln un Pipen

Daun noch hüt dei Minichheit ſlipen.

Latt dei Trummeln un Pipen gahn !

Weißt, wat up unſ Fahı deit ſtahn :

Weiten nich, wurher, wurhen ,

Beiten nich , wurſo, wurdenn.

DEwerſt kenn'n ſeindag kein Bangn,

Ihrlich Blaut deit üm fik langn .

Weder ini will fujonieren ,



76

Denn dau it bei Uhren ſchüren .

Un gegen mihr ein ſteiht in't Feld,

Üm ſo ſchöner is bei Welt. "

Bipen un Trummeln , Trummeln un Bipen

Warden wider dei Minſchheit flipen .

♡

Dei Rieſenſlang.

Qa Pharao wör gegen Gott mal buđen,

As Moſ un Aron em dei Bach anſäden,

Vör em ehr Stöd, ut widen Węden “) ſneden,

Us Slangn tautöchten leeten ſpringn un tuđen.

Dei König æterſt blew bi fine Muden,

Leet ut ſin Kit dei kläufſten Lüd' antręden,

Dei ' t fünn'n un doch dorbi in'n Nettel lęden,

Dor Gottes Slang ehr Sort wör æwerſluđen .

Wi ſünd noch hüt von Pharao fin Drt

Un ahmen nah, wat wi von Gott affeihn .

Wi tuchten Weſen, daun Maſchinen maken .

Un Gott lett't tau, as ded ' hei't uns taun Tort.

Denn fümmt ſin Slang, bei Taukunft, in dei Bein ,

Happſt ſei doch ewer all unſ künſtlich Saken.

Upſpeleri is Mogeli.

Waat fäd ' od Moſes dunn tau jin Ranuten, 2 )

As hei ehr Gott an'n Sinai lęd ut :

„Nu mutert juch tau morrn all ornlich rut

Un waſcht jug ' Sleder, put juch Pot un Snuten ! "

" ) Weidenruten . 9) Genoſſen .
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Un wi, mi daun uns hüt ud all anmuten. 1 )

Wi blänkern as'n friſch ſchürt Finſterrut

Un gahn nah’r Fark as'n upfidummte Brut,

As tem't up an, man ſmuck tau ſin von buten .

Dat is dei olle, echte Judenort,

Dei von uns wör Johrhunnerte mittorrt, 2)

As weer up frden alls ut'n Vullen dor,

As hadd Gott als blot ſchön un ichier makt,

As wenn kein Not un Slichts hier rümmerſtakt

Wiln em biſchummeln mit ſin eigen Wor.

♡

Apenborung.

Wuransurans kem mal dei leime Gott dorher,

As em an'n Sinai dei Lüd' wohrſdugten :

Up'n Barg dor baben düſter Wulken brugten

Un unn'n ein hog Geheg den Ingang wehr.

Dei Luft ſo did, un Blige früz un quer,

Bon Firn dei Dunners grummelten un fluchten ,

Dormant in helle Tön Poſaunen juchten :

So wull hei wiſen, dat hei weer bei Herr.

Wi Dütſche fragen nich nah'n Butenſchin .

Dei Seel, dei halt fik Gott rin in ehr Murn.

Wenn waltig Denken uns nimmt an dei Lin,

Wenn wi in Sehnſucht ſtahn bet awre Uhrn,

Dei Twifel mit fin Speits) ſteckt up uns in :

Denn ward ut Wirrnis hei bor lif' geburn .

1) anpußen , fein machen. 9) mitgezerrt. ) Spieß.
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Michal.

Michal, den Saul ſine Dochder, dei ſlacht nah çhrn Vadder.

Riffig von Anaken un ſmallbadt, doch ſtur in dei Hüften,

Gaut einen Kopp dorbi gröter as all dei jung Mätens,

Dei dor mit ehr as Staketten dei Landſtrat bijömen.

D, tit, wur hewt fik ehr Hart, fit, wur bülgt ehr dei Buſſen !

Rem jo ein Kirl her, ſtaatſchöf' un doch ranfig bi wuſſen .

Brunbrad't dei Baden , frifröhlich bei Blick ut dei Dgen,

þöll in fin Şand hei dat waltige Höwt von'n Rieſen .

Wör ein Gewei' dor, denn ringsrüm dei Mannslüd'un

Frugens,

Sülfit dei oln Kriegskirls, dei achter den Sieger herſtaffen ,

Süngen lud'halſ un mit Jwer : „ Heil, David, den Helden ,

Hett hei teihnduſend doch ſlagen un Saul man blot duſend !"

Un fei bejünn fik nich lang un wör düchdig mithelpen.

Un as den Helden dei helltönig Stimm nu in't Uhr föll

Un hei ehr anteek, wur würd' ſei fit argern un boſen,

Dat ſei nich hinnern dat künn, dat ' ſ as'n Roſ' ſit anſticte.

Un von den Dag un dei Stunn an, dor much ſei em liden

Un wör glüdſelig, as ſei nahſt as Wif em fünn folgen .

Michal, den Saul ſine Dochder, dei ſlacht nah chrn Badder .

Gaut von Gemäut un dat Hart vull von Tru un von Globen,

Sorgte ſei däglich up beſt för ehrn Mann woll un Meiſter,

Sülmſt noch , as em ehr oll Vadder up'n Dod al wör haſſen .

Seg' mal fräuhmorgens dei Strat lang, dor temen Soldaten,

Dei fchic ehr Vadder gewiſs, un ehr Kirl ded ' noch ſlapen .

„Mann, ſtah raſch up ! Hier heſt Spitt du un Bagen un

Bilers,

Buten, dor kamen din Finde, dau degt ehr bigaben ! “ 1)

Man, wat weer dat dor ; wat ſüll ſei dor einmal von denken ?

Hei zopp taurügg un wör bewern. – Dor müſs ſei man

helpen.

1) etwas zukommen laſſen .
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Un leet em heimlich dörch't Slapkamerfinſter dunn ruter

In einen Rorm an'n Reip — 0, wur wör hei utknipen !

Leep dörch dei Gorns dörch un achter bei Büſch langs dei

Bäten

Aa Muſche Haſ', ſünd em Driwers un Hunn'n up dei Haden.

Sei æwerſt ſmet in dei Boſt fit un redte ſit höger

Un leet ehr Ogen em folgen , ſo mit ſei man künnen .

Mitleid in't Hart mit den Mann, den ſei fräuher mal leif

hadd,

Geiht ſei irnſthaftig un ſtill an ehr hüslich Geſchäften.

Michal, den Saul fine Dochder, dei flacht nah ehrn Vadder,

Königlich noch in dei Not, ſtolt un ſtur ud an'n Aldag .

Hürt dei Trumpeten mal gahn, dei Trummeln un Pipen ,

Smitt ut dat Finſter quanzwiſ einen Glup nah dei Strat rup

Un fohrt taurügg, as hadd heimlich ein Adder ehr ſtęken.

Beer fowat mæglich , wat ſ wohrſchug mit lifhaftig Dgen :

Strat dick vull Minichen, dormant ein müct Offenwagen,

Up den dei Bundeslad' ſtünn , mit bunt Däufer bihangen,

Vöran vör'n Wagen ehr Mann, fein in'n wittlinnen Lifrock,

Spelt up dei Harfen un ſingt allerlei ſchöne Lieder,

Danzt dor vör Gott as ein Beijaßenpopp achtert Laken,

Bögt deip den Nacken un fmitt up bei Knei gor ſit runner.

Un as hei nahſt fümmt an't Hus un will rin in ehr Kamer,

Steiht ſ’ vör dei Dör al un ſeggt : „Rann di nu nich mihr

achten ,

Dei fik gemein mök un rümſprüng mit Knechts un mit

Mätens,

Vör ſinen Herrgott hett deinert, dat dei endlich hulpen ,

Vör em hett winſelt as'n Hund, dei dat ledder vullkręgen ."

Un dreiht fik rüin un verſwinnt ſtill in ehre Gemäker.
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Sünnenſæbn .

I.

„ Und er ſtand auf und wandelte ..."

As dei Plant dor unner in den düſtern Keller,

Witt un gelirich, miefig, heil un deil vermüfert,

Ahne Saft un Kraft un Holung in dei Flanken ,

Blot ein Jant un Sehnen in dei glaſfig Ogen :

So legſt unner Decken in dei dumpig Stumen,

Stif dei Sehn un Anaken , un dat Fleiſch dull indrögt.

Allerhand lütt Fehlſläg haddn den Maut di ankęd't,

Unrimſch Lęben dortau Hart un Lungn inruſtert,

Dat fit Johrn du glömſt, du fünnſt kein Glied mihr rühren .

üm di rüm twors ſchörten leiwe Anverwandte,

Man weern uď nich beter un nich vel geſünner.

Blot dat ſ noch den Stopp hochkregen un hochhöllen.

Schulten füß un ſleken duknadt dörch dat şus,

Schug' as Deiwsgeſinnel, pudligkrumm as Stræpels,

Sorgten, ſmorgten blot för ſik un't leiwe Leben,

Segen æwern Tun fum mal, dei Pöttentikers ,

Höllen Sinn un Seel ùn Finſtern dicht verhungen.

Dunn tem hei dor in dei Dör rin : bræſig - friſch,

Breit dei Boſt, dat Stnic ſtif, brun dei Backen ,

Ganz vulſagen un vullfüllt mit Welt un Leben,

Dag un Nacht un Jrd' un Luft un Man un Sünn'n.

Un dat wagg un wellt drang dörch em hen un her,

Stręw nah einen Brennpunkt al, ſin hellen Dgen,

Un ſprüng ruter bor as Für un Sünnenſchin .

Un dei Vörhäng föllen runner von dei Finſtern ,

Smölten von dei Seelen ud. bell mör dei Stum,

Hell din Hart uck, weit un warm, ward nochmal waſſen

As unnern Maienſtrahl ein halfverdrögte Strut.

Fängt friſch an tau flan, dei Lungn Inarrn up un tau,
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Liſen ſchölpert irſt dat Blaut, langſam ward't ſcheeſen,

Stött dei Nerven an, dei wardn dei Muskels fuden,

Sei von'n johrs, johrslangen Druſ upjagen.

Heil verwunnert wiſchen fik tauirſt dei Dgen,

Richten ſit in Erin'n un recken fik un ſtreden ,

Warden ümmer gröter, ſaftiger un ſtärker

Unnert warme Licht, dat rin dörch Dörn un Finſtern

Un ut twei grot Minſchenogen rannerflöt

Un ehr tauröp : „ Staht man up, is höchſte Tit ! "

D, wur ward ehr dor ſo mollig unnre Jack!

D, wur ſmęd't un ſmidigt ?) dat dei ollen Anaben.

Mihr dorvon, noch mihr ! Un Wunſch un Will wakt up,

Müchten uck ſo ſchön, geſund un kräftig warden

As dei Heiland dor, ein Bild von Männlichkeit.

Ümmer mihr dorvon - ſei drinken, ſugen, ſlucen,,

Un dei Maut, dei fängt ganz liſ' an tau tillfäuten , 2)

As dei Plant dor unnen in den düſtern Keller

Langſam ehre Twig ſchüfft gegen Lock un Licht,

Streckt hei ein Bein – ein Bein vör un nu dat anner

Wankt un ſwankt dorhen ſtilfelig un wollüſtig,

As ein manſüfſch :) Mannsminſch an unſichtbor Hänn'n

Up den lebensurquell tau : Gotts Licht, dei Sünn'n.

II.

„ Und er ging mitten durch fte hindurch ..."

Sin Ogen, fine Seelenſünn'n, dei Þrennten

Un blennten að dei von ſin leiwe Mudder

Dor baben an den widen blagen Heben.

þadd fögt un upfött jo dörch dörtig Johr,

Schön reinholin ümmer un blikblank afſlepen

Nu warmten ſei un ſtrakten von dei Minſchen ,

Dei üm ehr rümmer lemten un hantierten,

") geſchmeidig machen . *) fich bewegen. 9) mondjüchtig.

6
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Au, dei ' t gewennt weeren, ' t ud as jei tau maten,

Dei ruhig in dei Welt uck rinnerögten,

Dei füwerlich, ſlank un ſachtſinnig weeren,

Dei ſtaffrecht güngn as echte Gottesjæhns

Un uprecht ſtünn'n as Saaten von ſin Hand,

Von alle Dingn ſit as Geſwiſter fäuhlten,

Em ud ankeken as ein von ehr Dri,

As ein geſunn'n un karnig Minſchenplant,

Bon Gott in'n ſelig Lebensſtunn'n utfei't.

Un wörn ghr Blicke irnſthaft mit ſin früzen ,

Ehr Kraft un Gotteskenntnis mit ſin meten ,

Sin Bild un Weſen in ſit rinnerſugen

Un dat in chre Bregenſtuw uphängen.

Un freuten ſił an ſine Stärt un Schönheit,

Sin Männlichkeit un ſin Gottſeligkeit.

Un lawten ſik dat an, uc ſo tau warden,

| Un güngn denn ruhig ehr Geſchäften nah,

Un ſtręwten ehren Weg brav wider furt,

Denn † ſit mit eigen Hand un Hartenshlaut

Dörch Aldagswäuſten un dörch Lebenslunken " )

Upſchotterten un dämmten, as dat jo

Dei echten Minſchen aller Tiden maken,

Al nah deiſülwig Richtung: Gott entgegen .

Sei æwerſt blikten üm fit rümmer ud

Nah dei Philiſters un dei Pharifäers,

Dei Untels in dei Tanten mant ſin Volk,

Dei blot an Eten un an Drinken dachten,

An Geld un Gaut, un dei blot alle Dag

Wat Wunnerbors un Nig8 wulln ſeihn un hürn ,

In Dred , in Gier- un Mierigkeit rümplanſchten,

Mit anner Lüd ehr Slichtigkeit hauſierten

Un fülben innerlich all braten weern ,

Un krumm un fræpelhaft rümſchregelten , ? )

1) Lebenstiefen. 9) wanten, tauineln .
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Dei Seel verſchreugt as'n Sad vull welke Bläd,

Dat Hartſlag ') utbrennt as ein Hümpel aich,

Wenn ' uď nah buten noch ehr Anſeihn wohrten .

Ehr ful un fettig, ſatt un ſükig Säft

þaddn uc bi lütten ehren Dgenſpeigel

Inſmußt un ſchulig, trüm un glidig makt,

Dat ſei dat grade Kiken, frïet Licht

Nich mihr verdrägen fünn'n un ängſtlich wören.

Un weern doch hoge Herrn in Staat un Mark

Un drögen Uniform un Lack un klac

Un fäuhlten ſik verraden un verföfft,

Un kemen ſik as Anechts un Deiners vör

Un ſtünnen dor as Bodder an dei Sünn

Un ſchulten as Verbrękers nah dei Ird

Un dachten , dat ſei dor verſaden ſüllen .

Wildeſs dei arme Minſch, dei vör ehr predigt,

Dei kum tau biten un tau bręken hadd,

Dei fum ſin mager Lif bidecken fünn,

Sik ümmer düller ſteilte, höger reckte,

As wüfs hei rinner in den hogen Heben ,

In Licht un Sünnenſchin, rin in fin Heimat.

Un ſine Dgen glänzen ümmer heller

Un flat un ſtekt as duſend ſcharpe Swirter

Deip, ümmer deiper rinner in ehr Fart,

Ehr Neddertracht un ehr Erbärmlichkeit

1

Un hei geiht middnmang dörch ſei dörch un weg .

III.

„Und die Sonne verlor ihren Schein ..."

Sei hadd dei allergröttſte Mäuh ſił mit em gęben ,

För em dat Beſt tauſamenhalt von Jrd' un bęben,

Dat hei ein Baas wör unner all dei Minichen .

" ) die inneren , lebenswichtigen Organe.

6*
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Sin Fleiſch ſo friſch un fläumig, faſt ſin Sehn un Štnaken,

Sin Hoor jo hell as Flaſs, dat run kümmt von dei Braken,

An ſinen leiwen Lif kein inzigſt Fehler.

Un flüfftig -klor dei Mopp, un doch vull Glaut un Füer,

Un rüm dat Hart, un doch vull Straft, Geduld un Düer,

as fünn dei höchſten Barge hei verſetten.

Un ſüll ſin Sweſtern un ſin Bräuder beter Węg' nu wiſen,

Ni Twig un Paten up dei ollen Stammenns riſen,

Un Wehl un Maut wedder in dei Seelen geiten.

Un weern doch tau dull al verrott't bet in ehr Düpen,

Un wörn dor Schimpun Schann un Spott blot up em

hüpen ,

Em ſlimmer gor as ein Stüd veih bihanneln.

Un haddn up Golgatha ehr Kind an't Krüz hüt ſlagen,

Jüſt eben weer ſin Seel nah'n Herrgott rupper flagen

Dor leggt i dei Hand fit liſen vör dei Dgen .

As'n Mutt.

Dörch dei Johrhunnert ſtrahlt un weiht

Ein Rieſenlicht.

Sin Läuchen æwer dei Länner liggt

Un rin in alle Harten ſleit

Un helt

Dei wide Welt.

Du ſtetſt dat an, Held Jeſus du.

In Seel un Lim

Glumm Glaut un Füer di ſo riw
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Un blud dor rut ahn Raſt un Ruh

Un ſlog

Taun Heben hoch .

Un weder Seel in'n Düſtern hockt

In matt un mör,

Kümmt tau di ut dei Ecken vör,

Von dinen warmen Schin anlodt,

Un flüggt

As'n Mutt üm'n Lücht.

Gothit.

Dei Künſtler ſitt in ſin Kemnat un ſinnt.

Ein Gotteshus fall in dei Stadt hei bugen,

Gedanken em in'n Bregen dihn un dugen , -)

Tauleßt Erinnerung ein Spor upfinnt.

Wur haddn Börweſers ?) ehren Herrgott minnt?

Mant Eik un Bäufen, dei ut Jrdenfugen

As Arms tauhöchten grepen ahne Grugen ,

Unſchüllig, ſtaffrecht, frïen Dgs as'n Kind.

Un ball wajøt unner ſinen Willn bei Dom :

Smud , ſlanke Sülen in dei Luft rinſtręben,

As in den Holt bor buten Bom bi Bom.

Wit haben ſei ſik denn bei Hänn'n geben ,

As hölln fei fat't ein Stüď unn'n von den Som

An Gottes kled, den widen blagen Heben .

") gedeihen und aufzuđen . 9 Vorfahren.
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Dei Brand von Mostau .

Dei Rorſ ', dei ſmitt fit up ſin Lager hen un her

Un günſ't, 1 ) as ded ' em innerlich wat weih .

Dat Blaut, dat pudt un mudert em in Tähn un Tehn,

Mücht kamen facht von dei ol folle Luft,

Dei Dag för Dag ſtreek æwer Ruſslands dodig Fleken

Un em dörch't Tüg in't warme Fleiſch rinbeet.

Mücht uc woll dorvon ſin , dat Węder leg ' in'n Ümſlag.

Hadden Pullmand hatt, un ſo al gegen Abend

Hadd lang in Dſten ſtahn ein düſter Wulkenwand

As'n ballte Rieſenfuſt, dei Unheil draug .

Wur weer ſei bleben ? Raſtert ľnich an Dör un Dad?

Wat knađt un knaſtert dor ? „ Wer is dor buten ?“

n „ It bün't - dei Stormwind ! --- Mal din Fründ un din

Sepadder.

þeff in din fögd ) di jo upt forſiſch Eiland

Satt fögt un faudert, ſtarł un ſtif un ſtur di makt,

Den Maut di ſmęd't, dat Blaut di gläunig bött,

Di dreiht un dręben as ein keinblaßs) nahſt dörch Franken,

Dörch Dütſchland, Öſtriek un dei halwig Welt.

Un alle Kirls, dei juchten di as'n Fründ entgegen,

Dor du bröchſt Licht, Friheit in düſter Tiden,

Mit ſtarker Hand wormmalig, mulſchig ') Hüſ ümſtöddſt,

Ut Ed un Aufen Schit un Dred rutfegít,

Un von dei Seelen ſchrapſt den dicken Schimmel runner,

Woſt Recht för alls, wat Minſchenantlig drög.

Dor glummt un gläuhten wedder heller Dg un Baden,

Dor recten Arins fif wedder rup nah'n bęben

Ut dumpe, düſter Düpten, Elend, Not un Päſeli,

Fri wör dei Boſt, dat ik rinkrupen fünn.

Heff degt dunn ſchörmarkt dor in foret, ſtodig Blaut,

In lahme Lungn un ful, verhubelt Fleiſch ,

Dat Wehl un nige Beim upſprüng in alln Rebeiten .

') ſtöhnen. 2) Jugend. 9) Facel. ) wurmzerfreſſen und mürbe.

1
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Man bal, dor leep dat Küken von dei Henn,

Dor weer dei Jünger awer finert Herrn un Meiſter,

Un rec un ſteil ſit frähnſch in Stolt un Hochmaut

Un full ut Eigenheit dei wide Welt regiern.

Wat mal ein Warktüg weer, Anpüſter blot,

Stödd mi vör'n Kopp, wul mi franzheiſtern un afhalftern,

Un drüd nu düller dal up Welt un Minſchen,

As jichtens fin Vörmęſers 1) dat haddn wagt tau daun.

Un ſchrew mit bläudig Schrift dei Tiden vull

Un acht kein Leiw un Lęben nich, dei Maſtigmann .

Dor ſtünn ik oft mit Tranen in min Dgen

Un ſeg' ſin will Anſtalten, wäuſtig Walten tau

Un dach noch ümmer, dat hei kem taurügg

Un't Brot wedder eten wör, dat em mal grotmalt hadd,

Dat hei ſin Fohr wedder annersüm ſüll pläugen .

Un inüſs vul Weihdag ſeihn, inin Machi æwer em weer all.

Fett fręten haddſt du lihrt woll un glatt ſpigen,

Un wat du mal dei olmig, æwerrip Kultur

Bon Lif un Seel run- un rutreten haddſt

An Geilheit, Büdlings, Lægen, Neið un Firlefanz ,

Dat ſlöpſt mit vulle Fuſt du wedder ran .

Din Ribben ſett'ten Fleiſch an, wörſt did un bihäbig,

Din Schoſtein hadd fein ornlich Halung mihr,

Un hiemig ?), häuſtig weer din Boſt, din Lung druſ ' oft,

Un Hart un Hartſlag ſwemm vul Aſch un Sladen .

Berſtopp dei Weg' , dat ik nich mihr fünn dörcherpuſten ,

Nich mihr fünn nige Flammen dor uphiſſen .

Wat ik verſöcht ud heff, müßt't lezten Enns upgęben.

Schad' üm dei Anlag, dei verluren güng.

Doch weder nich mitſtriden wil, dei's gegen ini !

Lang naug heff it dei Sat nu mit anſeihn,

Wur ümmer düller, höger din Gelüſten müſſen ,

Wur ümmer mihr din Fleiſch ſieg; Ruhm un Ihr

Sein Scheid' un Schrank mihr kennten. Nu is't endlich naug !

') Vorfahren. ?) aſthmatiſch.
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Nu will ein Gegenfadel il anſticken ,

Dei di heimlüchten fall mit'n gręſig, grimmig Licht.

Biellicht, dat di noch wedder füwern ward,

Dei geilen Twig un Riſ afbrenn'n un blöfern kann,

Ik wil't verſäuken mal. – Min Hiders kamen,

Will ichiden di ein Heer mit flimmrig, blautrod' Panzers

Un gläunig Dgen, ſtidenheiten Aden.

Stah up un lop , ſüß ſlucen p di noch ſülben ewer,

Di un din hunnertduſend Mann Soldaten .

Stah up un lop !"

Napoleon fohrt æwer Enn'n

Un horft rin in dei balkendüſter Nacht.

ten ſtafft dei Schildwach lang : tipp tapp, tipp tapp ,

As flög ' dei Klod von't Schickjal ehr Tidtad.

Dei Korſ' ſpringt up, dei Boſt, dei geiht em drang un

wrudig, 1 )

As hadd ein Mohrd ?) dor ſeeten un em pinigt .

Hei ritt dat Finſter up, dei Storm in willer Fohrt

Suſ’t rin von buten hui fühſt mi woll !

Un bitt em in't Geſicht, ſmedt brenzlich un nah Rok,

Un æwre Hüſer ſteiht ein heller Schin.

Don'n freml melln dei Mloden jüſt dei Middernacht,

Berklingen - doch ein Brumm'n un Bruſen blift,

Rümmt nęger Hunnen hulen, Pird ' un Wagens raſſeln,

Un Minſchen brüln un juchen : „ Füer ! Füer !"

Un fett un gęl un höhnſchen lacht dei Stormwind mang.

Dat Hemd.

Un as dat mit ehr an't Starben güng,

Mit dei Gräfin von Caſtiglione,

As'n Pracherſch3) dat Kled von't Lif ehr hüng,

") ſtoßweiſe. ? ) alb, Mahre. ") Bettlerin .
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Ehr, dei Leimſt von Napoleon .

Verhungen dei Finſtern in ghr lütt Stum,

Verhungen ehr düſter Og' .

Blot dörch dat part as'n witte Dum

Liſ dei Erinnrung flog :

As ſei, bigafft von Ohm un Wäſch, ")

Ehrn ſchönſten Weg mal güng,

As ſei in't Slott tau Compiègne

Dei Stuften rupperſprüng.

Dei Backen vull Blaut, dat part in Brand,

Wat düch ſei fik wichtig un grot,

As dei Serr von'e Welt mit eigen fand

Sei ruptröck up finen Schot,

Chr kled upneſtel, uphack ehr Storſett,

In'n blanken Hemd ſei ſtünn :

Dat leet ehr ſo mollig, ſmuck un nett,

In Baris ein kein ſchöner fünn :

Ut witten Battiſt, mit Spiken inkrüſt,

Zort, as haddn Spennen dat wemt,

Un hier un dor mit rod ’ Sid' utflüſ't, 4)

As ſeeten dor katte kremt.

Dat wör ein Nacht ! – Ehr gollen Stirn

Hadden ehr dat Leben dörchhellt.

Hüt fem ranſtafft ut wide Firn

Ein anner Herr von'e Welt

Un will țhr haln taun ſwörſten Gang.

Ehr ſchuddert dat mager Lif,

Sei fäuhlt fik liſ' dei Stuwen lang

Nah'r Kominod' ran, ſtadlig un ſtif.

Un liſen ſei'n Hemd dor ruterfligt, 8)

Zort, as haddn Spennen dat makt,

“) Oheim und Tante. 2) ausgefüttert. 9) herausſuchen .
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Ut witten Battiſt, mit Spigen infrigt )

Un beivrig ſei't æwerſtraft.

Un ehr beten Kraft un leßte Raaſch

Gärt hoch , un tult un pult

Von'n Lif fik run dei oll Kledaa¡d ),

Al half verrott't un verfult.

un ſtröpt fit æwer dat reine Hemd,

Un ſitt uď holl un bol,

Wat mal weer pral, fit mal hett ſtremmt:

Ehr ward doch will un woll.

Käuhl is’t un warmt doch -- un glemert un ſwewt

üm ehr rüin as'n Hilligenſchin.

Un ſachten flöppt in , un ehr Lipp noch beit :

Dor will ' t in begraben ſin .

Trappiſten .

Titit fümmt woll, wur dei Minichen nich inihr ſnaden ,

Un Würd' up 3rden nich mihr hemm'n ehr Dæg,

Un wur ud Rohrn un Swaltern,?) Dach un Hæg

Furtwannern ſtill ut Hart un Dg' un Baden .

Daun doch blot Wirrwarr in dei Welt rinracken

Un ſünd in'n Grunn nicks as ein grote Læg –

Sei daun doch nie unſ ' Maugen un unſ Mæg, ?)

Unſ binnelſt Hirn un Hart nie ganz utpaden .

Tit fümmt woll, wir unſ Lifmaſchineri

So utbugt is, dat ſ tein Ventil mihr brukt,

Dat ſei direkt in Og ' un Seel kann leſen

Un dat ſei dornah inricht denn ehr Weſen,

Gedant un Daun in eins tauſamenſtukt,

Dat denn bei Wohrheit in dei Welt warð fri .

") eingefriedigt. ?) Schwaßen. 3) Launen und Liebhabereien.
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Bedklod.

Dei Będklod ſtött. – Ehr frame Ton

Summit heiſterdibeiſter, bimmelbammel dorvon,

Surrt æwer Hüfer un Wiſchen un Ader,

Dröppt hier den Seiher, dor den Racer,

Den Scheper achter ſin Snudenhird ' ,

Den Grotknecht achter ſin glatten Bird ' ,

Un hinner ſin Käuh den Vittelsbur,

Un flüſtert ghr all wat liſen in't Uhr

Un fuckt ehr Hart an : Latt inal klingen ,

Den leiten Gott ein Danklied fingen .

Johrhunnert hett deſ Prędigt inſlagen,

Sünd Seiß un Seilaken ſitwarts flagen ,

Dei Hänn'n ſik ineinanner lęden,

Dei Lippen füngen an tau będen.

Un hüt ! Noch immer dei Będklock ſtött

Rin in dat Lęben, dat üm ehr brött,

Un doch ehr dat heil anners lett .

Is’n Vagel, dei fein Bliw mihr hett,

Bidt ümmer noch an Uhr un Hart,

Wat em tein apenmaken ward.

Man nüms deit mihr ſin Raupen Hürn

Un lett fik in ſin Arbeit ſtürn.

ftum , dat ſit eint in't Enn'nt mal rect

Un nahſüht, wat fin Schaffen flect,

Sik fir den Sweit von’n Vörkopp wiſcht,

Sin læſig 1) Lif mit'n Drunk upfriſcht,

Un dromverlurn füht in dei Widen ,

As flüng dor'n Lied ut olle Tiden .

In wenn | ud noch ſo oft anſchünnt, ?)

Inſen Herrgott keiner mihr wat günnt.

Johrhunnertlang wörn f beden - beden

Un wörn dorbi doch nümmer taufręden,

") durftig , verſchmachtet ſein . 2) verführen wollen , anreizen.
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Un nümmer kein ehr Hart tau Ruh.

Arbeit ! Arbeit ! Viellicht helpſt du ?

Gebet.

Bebę weſ all din Leben !

Gebet – hochheilig Kraft,

Dei di rupdreggt nah'n Heben,

Den Himmel in di ſchafft.

Wenn p' - aller Wisheit Mudder –

Ut Ewigkeiten függt,

As ein ſtill, ſelig Schudder

Dörch Lif un Seel di lücht,

as Gott ſin reiner Odem

Drang in di rinnerſtrömt

Un as dei nohrhafſt Brodem

Di ni un friſch uptömt,

Di wegſmölt all dei Tränen,

Di reinbrennt Luſt un Lun

Un dörchſmęd't Fleiſch un Sehnen,

AL Süks ſmitt æwern Tun,

Dei willen Sinnenvægel,

Dei rümflurrn in din Seel,

Rinnimmt in Tom un Tægel,

Dat f nich mihr fleigen fehl.

Dat p blot noch haln un ſäuken,

Wat din Perſon verlangt,

Langſam taun Sirl di räuten ,

Den nice mihr barmt un bangt .

Dat du in ifern Streben

Dat Höchſt un Heiligſt winnſt:

Den Weg ut't bunte Leben

Trög tau di ſülben finnſt.
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In all dat ihrn un Wennen

Wardſt ruhig, ſtark un ſtill,

In Demaut deiſt erkennen,

Wat Gott hier mit di will.

Minſchengott.

Wat ſeggſt du dor, dat gew blot einen Gott,

Rünnſt em ut Dingn, Gedanken ruterſchruben

Tau Dogmen as den Win ut lecker Druben,

Un dei bröch ein för allmann denn up Bott.

Ja, pröffel 1) Minichenblant in'n ſülben Bott,

Wahntn all unſ Harten in lif grote Stuben,

Drögn all unſ Geiſter blot ein Ort von Huben,

Denn güng dat ſacht; noch is fon Sat ein Spott.

Noch is kein dodig Stück unſ Schädelwand,

Noch fannſt hr Næhd du wider waſſen laten ,
,

Wenn du din Denken ſtedig höllſt in Trott.

Noch is’t Gehirn dorin ein Aderland,

Up dat bi jeden anner Blaumen ſpraten,

Dei Phantaſien bei ſchönſt dorvon is Gott !

Dümel.

Schell mi den Düwel nich ! Dat is ein Mann,

Dei iſern Sehnen hett un ſtæhlern Knaken,

Dei fik tein X lett för ein U vörmaken,

In alle Sadels rid'n un winnen kann,

") tochen , brußeln .
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Nah Mod' un Taft nich fragt, nah Sünn un Schann ,

Waddik un Weihdag, Häuhnerglobenſaken,

Ne, teſcht un fettelt , Für deit achter maken,

Mit Pick un Swewel beizt dei Minichenbann'n .

Hei fennt den Ruiniel, weit, wat in dei Welt

Dat dürſte is, dat höchſt un hilligſt Gaut,

Wat't nich tau föpen gift för't gröttſte Geld,

Wat blot dei eigen Zwer, eigen Olaut

Ut fik rutſchaffen kann, kein anner Held .

Dormit möjt unnerſchriben : mit din Blaut .

Licht.

Kit dor den Olen , dei dei Strat langſlickt,

Dat ſpirrig ') Hoor, dat ſleit em in't Geſicht,

Un in ſin Dgen glummt ſon wirrig Licht,

As wenn dat Fewer em in'n Bręgen hidt.

Un hett em dei Vernunft woll gor ümwrict : 2)

Hei ſleit mit'n Handſtock jede Lamp taunicht,

Dei ünnerwęgs em jichtens fümmt in Richt.

Un alle Lüd', dei raupen : „ Hei's verrückt! "

Un tamen ran , hürn dræhnen em un bæjen :

,,Weg mit den Fludderfram, dei bunten Fliden,

Daun as Irrlichter in den Brauf blot glæſen . *)

Un locken uns blot furt von rechte Straten,

In'n Harten jælen ji jug' Licht anſticken ,

Von dat allein juch führn un wijen laten ! "

♡

1) ſpärlich. ) iimlippen, verftauchen . ) glimmen.
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Lüchttorms.

Jug Lichtſchin leið't in'n Haben as an'n Teget
Dei Schęp, dei vul biladen un bifracht't

Mit allerhand för Minichennot un -macht

Ranſeilen ut dei Firn mit utſpannt Flægel.

Doch för juch, Luftfeeſęglers, Wannervægel,

Dei ji dor rannerſuſ't in düſter Nacht,

Nah'r Heimat will’t, ehr Warminis un ehr Pracht,

För inch fünd ſei an't Sarg dei blanken Nægel.

Lüchttorms för Minſchen : Dogmen, Odders, Theſen,

Sælt wiſen uns bei Weg' , uns feggn Beſcheid.

Ja, Rop- un Börgerslüð ' nah fürn un feejen .

Un ehr dick Buk, dei prahlt : „ Geſchäft, dat geiht !"

Doch dei hier wider willn , rut ut't Heſbeeſen , 1 )

Dei rönn'n fik meiſt doran den Bregen breit .

Dat rod' Krüz.

ei Sünn ſtrahlt hell un warm von'n hogen Hebert.

Dor ward in'n Wiſchengrund dat grag un gris .

Farmſtnebel ſtigen up dor fucht un liſ?

Un daun ehrn dichten, tollen Mantel węben.

üm ali dei Luſt, üm all dut rike Lęben,

Wat Sommerſünn up alle Ding rupriſ,

Sei ward verdeckt, un blot noch matt un mies

Deit pas ein blautrod'Schiw an'n Auken ſwęben .

") Wirrwarr.



96

Dei Leim ſtrahlt hell un warm rin in dei Welt.

Dor ward' in eine Ed dat düſter brugen :

Kriegsnębel trecken , ſlan ehr grau Gewand

üm alls, wat Hülp un Mitleid dor ded' bugen,

Un blot in'n ſtillen Schin noch dörcherquellt

Dat rode Strüz rin in dat wide Land .

Bregen .

I.

As dor dei srüzſpenn in dei düſter Ecken,

So ſitt dei Bregen in den Schädeltaſten.

Dei Ogen as poor Fäuhlers rutertaſten ,

Dei alls üm fit bigrabbeln un bilecken .

Deit æwre wide Welt Gedanken treden,

Längs Land un Kant un all ehr Lüd'un Laſten,

Längs See un Sand un all ehr Seils un Maſten,

Un æwert Nige, wat Tit un Stunn'n utheden.

Un all dei Buntheit, dei dor lęwt un lacht,

Löppt æwer ſin Geſpinnſt dagin , dagut.

Un wat em fümmt dorvon in Möt un Macht,

Un wat dor gaut un leder ſchint ſin Snut,

Kriggt hei bi'n Kopp, ihr fik dat einer dacht,

Un ſpinnt dat in un függt dat Bild von ut.

II.

Wol as dei Weitendeig in'n Badeltrog

Liggt in dei Schädelmull dei Minſchen bręgen.

Dei Geiſter, dei hemm'n em dor rinner kregen

Un ſwęben üm em rüm in liſen Flog .
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Un knęden mit Ideen em Woch för Woch,

Daun em dor ſachten hen un her biwęgen ,

Mit allerhand Reizmittel udk tau plegen,

Dormit hei ümmer beter kümmt in Tog.

Un is hei dörcharbeit't, denn breiden ſei

Bon Ropp tau Fäuten för dei lange Nacht

Still ærver em dat Dodendauf, dat hei

Noch düchtig gahn un raſchen kann dorünner,

Bet ſei tau Brot fo ball as mæglich facht

11tbaden em för ſit un ehre finner.

Seelenfetels .")

Dei Fļtels, mit dei Tit un Welt di hollen ,

Gewohnheit, Stand un Amt un ähnlich Bürden ,

Dei Geds un Narrnflasklæſ dörch Ordns un Würden

Sit oli Shrgiſtern fäuken tau vergollen ,

Dei ſünd doch innerlich man hol un bollen .

Ein Lachen – Redken – dal falin all dei Hürden,

Un fierlich bei Friheitskloden Tüdden.

Dat inzigſt, wat dor not, dat du möſt wollen .

Dei Fetels doch , mit dei Natur di kęd't :

Fleiſch , Sehnen, Anaken un din eigen Huut,

Dor kümmt ſinleder ?) din lütt Seel nich rut.

Dei ſünd ſo degt as Lokis Feteln (męd't,

Ariggſt f nich intwei in Gauden un in Böſen.

Von dei, dor fann di irſt dei Dod erlöſen.

1) Seelenfeſſel. 2) nimmer .

7
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-

Smaroker.

Vernunft ! Steihſt as'n ſtiwen Eilbom dor.

So rug dei Borf un Fleiſch un Wörtel faſt,

Un lütte Bægel hollen bi di Raſt,

Un tau din Fäuten ſlapen Vojs un Bor.

Un rinner in dei Luft, dei täuhl un klor,

or gas un fabber rapper norr uit Snaft

Un heben hoch dei dichte, gräune Laſt,

Dat ümmer beter küſst dei Sünn ehr Hoor.

Un Phantaſie ? - Unſchüllig kidt ehr Dg.

Sei waukert oft as Efeu an di hoch ,

Fir, raſch - up fremde Reddern ſtiggt't fit licht.

Ehr Rank wiwagt noch höger in dei Luft,

Berauſcht fik an ehr Blaut, an Geiſterduft.

Häud' di, dat ſ di nich gänzlich unnerkriggt!

Wünſch un Winn'n.

Wünſch ſünd as dei Winn'n ..

Still un ebendrächtig liggt din lütt leiw Seel.

Dor langt ut dei Firn, dei endlos Firn ,

Ein liſe Hand rut un ſtrakt un eit ſei æwer.

Un dor ſpringen Feller un Gorns up

Mit Büſch un Böm un Blaum un Saaten,

Un finen un waffen un bläuhn un ripen.

Wünſch fünd as dei Winn'n ..

D, ſei fænt uck ſuſen un bruſen un bullern

As wehlig, wille Pird ' æwer dei Lebensſtraten .

Koppheiſter geiht dat æwer Tun un Reck.
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Un bręken ud wol dei ſchönſten Blaumen un ſtärkſten Böm

dal,

Un driben hurrdiburr dei Flægel von din Hart

Un mahlen dor Kurn up för dei himmliſchen Geiſter.

Wünſch fünd as dei Winn'n .

Wur kemen ſei her, wur ſünd ſei afbleben?

Up Slikerföden ſünd jei wegwuticht

Un heweln un ſchörmarken annerwegt, ipur din Sinn'n nich

mihr hen recken ,

Un ball, dor heſt du ſei vergeten ,

Dei di ſo leif weern , dei du faudert un börnt heſt,

Un dei di füllten bet baben hen ...

Warme Quellen .

Ut Wirrigkeit un Nebel, Sump un Sot

Streckt ſik dei Barg un deit fik ſturn un ſteilen,

Un lett nu æwer Weltenleið un -not

Von baben run ſin kloren Ogen ſeilen.

Dor warden ſei von Mitleid rot un grot,

Un ümmer wider fik ehr Plinken deilen ,

Bet warme Tranen fleiten run in'n Schot:

Dei daun nu hunnertduſende dor heilen.

Sehnſucht.

Unſ Mudder Ird', dei räukt vel leiwe Kinner,

Vul Sehnſucht al , is anners ud't Geſicht:

Den Bom, dei Blaum , dei fri or an't Gelinner

Stil vör fik rup in'n hogen beben ſtiggt;

7*
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Dei Vægel, dei ſei hochſmitt, un nich minner

Dei Minſchen al, dei ſei rinſeitt in't Licht:

Sünd Fäuhlers alltauſamen , dei ſei rinner

In't Weltall ſchickt, tau ſeihn , wat achter liggt.

Wellen .

Min Seel ehr heiten Ogen, dei wannern dörch dei Nacht,

Dei Rüm mit all ehr Leben flöppt dor ſo fäut un ſacht.

Blot in dei Firn, dor grummeln bei Welln in't wide Meer,

Un drägt dörch ſtillen Manſchin ehr Runſchen tau mi her,

Un taſt't an minen Harten un kloppt mit bewrig Hänn'n :

„Man rin, ji Wannersmaten, dau juch al lang jo tenn'n,

Sünd jo min arın , leim Bräuder, tamt jo ud ut ein Boſt,

Dei nich kann Freden finnen , dei noch kein Rauh hett koſt !"

Bedankenball.

Schummertit is Sümenetit ! Muskanten , dei kamt al.

Still un utrümt liggt dei Seel : los, Gedankenball !

Wur dat hüppt un ſpringt un jucht, fik fihrt ut un dut,

Rödfchen fleigen , Slippen weihn, Bein flat't achterut.

Dörcheinanner, krüz un quer : Walzer, Poltatritt,

Minewett un Figaro . Ben müch dor nich mit.

Görn , dei hoppſen ud dormank, fingen luſtig tau :

Ringel, ringel, Roſenkranz, heff verlorn min Schauh.

Jungvolt ærerſt, hei, dat brentſcht, datt man ſeggt ſo ,,ſtah !"

Swingt fik dörch dei ganze Welt bet Amerika.
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Langſam fümmt Großvadder ran as geiht dat nah Sark,

Swer un ębendrächtig rüm as danzt heit in't Sarg.

Kling ! dor ſpringt dei Dönsdör up. Mudder kümmt mit Licht.

Reich – all dei Muskanten weg, Dänzers all ut Sicht!

Stüermann Slap.

Stüermann Slap, ahoi ! Lat nich lang di dremmeln, 1)

Sett dei Segel fir bi, heiß ud Focł un Klüwer !

Denn bei Wind fümmt vördwas, ſitt vul Faren un Flauten

Un narrt girn Minſchen .

Un doch wur mojen dei Fohrt ! Mit blautroden Munn'n

Küſst hinn'n in Weſten dei Sünn noch ehr Weltenjünging,

Ihr ſei fit dalleggt, rinfrüppt in dei weiten Bedden

Bon Neweldunen .

Un achtern Auken ?) verjacken dei Dörper un Länner.

Blot noch poor ertra hog' Saten ſeihn ræwer von miden :

Marktorms un Schoſteins, as ſtünnen dor weď un winkten

Afichied uns tau.

Bomſtill dat Water ! Blot unnen, dor ſummt un gorgelt

Heimlich un wunnerſäut dat, as wenn dor vertellen

In ehr grot gläſern Slott leiflich Niren un Nymphen

Urolle Märken .

Sacht drift dei Sahn ; un Man un Stirnings geiten

Rin in dei Seel ehr Licht, dat as blanke Drömings

Dor nu rümhuſcht un ſpelt as witilled'te Kinner

Sünndags up Strat.

') heftig bitten . ) Gorizont.



102

Wider, du , Stüermann Slap ! Wider rup up bei Nachtſee.

Äuwere, dei ſpringn all taur Sit ; widerhen , dor dunkelt

Ræwer dat Weltmeer, dat mi bet taun Morgen fall weigen :

Urewigkeit.

Inſlapen.

1

o twiſchen Dag un Nachten ,

In dei Tweilichten,

Dor hür ik in dei Firn dei Będklocken gahn :

Sei lübben den Dag ut.

Vull un rik weer hei,

Bruſ' dorhen as ein breide, grannige Bek,

Leep dörch gräune Wiſchen un bunte Feller.

Hand un Faut müfs ein rührn, tau ſei'n un tau meihn,

Og' un Uhren bruken, tau fiken un tau wunnerwarfen .

Un Sinn'n un Seel warden matt un ſtil ,

Still as dei wide Welt dor buten .

Von Weſten kümmt bei Schummervagel rannerflagen

Un ſingt un ſummt liſen ſin Slapellied,

Un dei Kloden flan den Takt dortau .

Un ik hür dei enzeln Släg ’ lopen un rankamen,

Un ſei ſnaden von dei Stunn'n, dei vörbi

Un faln mi in dei Seel

Un verteln von dit un dat, wat dan un farig wör,

Un von dit un dat, wat liggen bliben müſs

Un nich mihr makt warden künn,

Dor dei Nacht dor un dei Dag dorhen is,

Ein lütt Dag von ſovel.

D, latt man, dor famen woll noch mihr.

Un ik ſlap liſen in.

Mal twiſchen Leben un Dod

In dei Tiveilichten,
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Dor hür it in dei Firn dei Dodenflocken gahn .

Sei lüdden dat Lęben ut.

Vull un rit weer dat.

Bruſ' dorhen as ein breide, grannige Bek,

Leep dörch gräune Wiſchen un bunte Feller.

Hand un Faut müſs ein rührn, tau ſei’n un tau meihn,

Dg' un Uhren bruken , tau fiten un tau wunnerwarten.

Un Sinn'n un Seel warden matt un ſtil ,

Still as bei mide Welt dor buten .

Von Weſten fümmt dei Dodenvagel rannerflagen

Un ſingt un ſummt liſen ſin Slapellied.

Un dei floden flan den Takt dortau.

Un ik hür bei enzeln Släg' lopen un rankamen ,

Un ſei ſnaden von dei Fohrn, dei vörbi

Un faln mi in bei Seel

Un vertellen von dit un dat, wat dan un farig wör,

Un von dit un dat, wat liggen bliben müſs

Un nich mihr makt warden künn,

Dor dei Dod dor un dat Lęben dorhen is,

Ein lütt Leben von ſovel.

o, latt man, dor kamen woll noch mihr.

Un ik ſlap liſen in.

Dröm .

1.

Dei Dag, dei Weltenvadder,

Hett den Sünn'ſack leddig fei't,

Hei nimmt den Stock in dei Hand un geiht furt,

Hen nah dei Stadt taun Nopmann,

Den Leiwen Gott,

Dei fall em den wedder vullmaken .
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Un bei Nacht, bei Weltenmudder,

Aidt un fümmt ut dei Dör

Un röppt al ehr velen Stinner an't Hus

Un tredt ſei ut un pact ſei in bei Weig

Un makt Dör un Finſter, Og' un Uhren tau.

Min ud.

DEmerſt binn'n in dei lütt Seel,

Dor is dat noch orig hell in.

Sei hett jo ſovel Sünnenſchin ,

Sovel ſelig Freu un buntet Lęben

Dörch dei Stunn hen tautelit kregen

Un in fik rinnerſagen :

Dor blew noch'n ſchönen Loppen von bihängen

Un fmitt ſin Licht nu noch rinner in den Slap

Un lücht dor ein Ennlang wider,

Ruhig un roſig,

As dei Abenddämmer æwer dei wide Welt,

Wenn dei Sünn'nſchin all worden is

Wel willkamen ,

Abendrot an minen Seelenheben :

Du leiwer, ſäuter Drom.

II.

Dei Nacht, dei Weltenmudder,

Sitt un wakt an min Weig'

Un ſtött ſei fachten an,

Wenn mi in'n Slap mal wat vörkümmt

Un ik unruhig ward un mi rögen dau .

Un paſst up, dat mi keiner ſtürn deit,

Dat ik uď jo ornlich utſlapen kann

Un morgen wedder friſch un fröhlich bün.

Dei Dag, dei Weltenvadder,

Þett fik wildeſs finen Sünnjack
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Bon’n Herrgott wedder vullmaken laten

Un kümmt dormit trög .

D, wat hei dor moll all för Schöns in hett,

Wat hei woll ſin velen, leiwen Stinner mitbringt?

Bün jo ud dormant.

Junge, wat wil ik taugripen,

Wat will ik flörn un inummeln un mamfen !

Hork ! Hett ſik dor nids rögt,

Sül hei dat wol al weſen känen ?

Lang kannt jo nich mihr durn,

Wenn min Ahnung mi nich drüggt.

Mi kribbelt dat al ſo dull in dei Fingerſpißen ,

Al min Sinn'n fangen an tau tillfäuten.

Sehnſucht un Vörfreu miſchen jik,

Stigen höger un höger

Un kiten æwern Aufen

Nilich un roſig,

As dei Morgendämmer æwer dei wide Welt,

Wenn dei Sünn'nſchin bald dor is

Węſ willkamen ,

Morgenrot an minen Seelenheben :

Du leimer, jäuter Drom.

Abend un Morgen.

Dei Bom , dei ſchuddert liſ, dei Halm, dei weiht.

Dörch't wide Weltall löppt dat as ſon Bęben,

Un alle Dgen fiken , wur an'n Heben

Dei leiwe Sünn fik hinn'n verkrupen deit.

gk ſeih ſei ruhig mannern, denn ik weit,

Dat uns dei Morgen ſei ward weddergeben ,
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Friſch kämmt un wuſchen tau ein niget Leben ,

Wenn nu in düſter Nacht ud rinnergeiht.

In Angſt un Bang it früher oft borſtünn,

Wenn ut dei Seel dei olle Globen ſwünn,

Gott dor verjack as 's Abends dor dei Sünn,

Dei Twifelsvagel ini dörch'n Bregen flog.

Hüt gęw iť ruhig Fauder em — weit doch:

Dei ole Gott fümmt ümmer wedder hoch.

Blind.

Dei ſtille Nacht, dei liggt vör Gott up'e Nnei

Un klagt un fragt : „ Wat heff ik denn blot dan,

Dat du mi blind leetſt ut din band rutgahn,

Dat it von't bunte Leben nicks nich ſeih ? " —

„ „ Du fregſt dei Leiw ehr Ogen un dei will

Jo nicks för ſit – is blot nah binnen richt't,

Up dat, wat dor an Schönheit waſst an't Licht

Ut düſter Ewigkeit, heimlich un ſtill.

!

Un wenn denn nahſt din ſmucket, ſäutet ſind,

Dei bræſig Dag, di ut'n Schot rutſpringt

In æwre Welt hendanzt un lacht un ſingt,

Denn büſt rein blennt – all Mudders fünd jo blind . " "

1

1

1

Dei Nacht.

Dei Helle Dag ſteiht as fon Künſtler dor

In'n witten Rock un reckt ſin Rieſenhand,

Dat Licht, un geiht tau Lif nu Welt un Land

Mit Schüpp, Stemmiſen, Meißel, Meß un Bohr.
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Mlađkt hier wat an wol, nimmt dor weg ein Spor

Un ſchrapt un ſchürt un riwwt mit Lapp un Sand,

Bet Hart un Blaut ſülfſt kümmt dorbi in Brand

Un ümmer beter ſin Idee ward klor.

Man is hei mäud', ſmitt hei in duſend Folen

Rup æwer ſin Figuren un ſin Schätt

Ein käuhl un dunkel Laken jacht un ſtill,

Dat all ſin Saken friſch un fucht ſit holen,

Nich indrögt ſünd, wenn hei utſlapen hett

Un an ſin Węſ’wark widerſchaffen will.

Humor.

Humor, dat is kein Hucheln un Gegrin,
Ás dat woll oft ut fatte Harten quillt,

Wenn dor ein lütte Seel ehrn Hunger ſtillt

An wandſchaben Saken, anner Lüd’ehr Pin .

An kræpelhaft Gelichter, dat dor hett 'n Splin,

As Diſſonanz dörch'e Weltenmuſik ſchrillt,

Von dei Natur as angahn ward afſpillt,

As ded' ein beter as dei annern ſin.

Humor, dat is dei waltigſt Wunnerkraft,

Mitleid un Haſs ſei börnt, dei Irnſt deit f' ſpiſen ,

Dat ſei dei Minſchheit nige Wcg fann wiſen .

Wur ſ' al dat Fule runſtött un afſchafft,

Dat ſlegten Enns fann Gott un Düwel dwingen,

Sal ſin dei Brügg mank Mullen un Vullbringen .

♡
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Imfen.

Datat lütte Lif, dat ſpelt mit ſovel Trümf,

Sitt dorvon vull von'n kopp jo bet tau Faut,

Un danzt in Woll un Mehl, in Murr un Maut

Dörch't Leben, as dörch't Water Nir un Nymph .

Dor kümmt dei Dokter mit fin Züch von Lymph

Un ſei't ſei rinner in dat reine Blaut.

Dor ward dat trag, verlüft ball Glanz un Glaut.

Ut klore Seen wardn Sümp dörch dat Geimf.

Iin dei lütt Seel, dei geiht dat ebenſo :

Wat recht, wat ſlecht! Sei’s glücklich un ſei’s froh,

Man dor kümmt al dei Preiſter up ehr to,

Un wat von Sünn un Schann mal wör utflüſtert,

Bon Gott un Düwel, ward ehr liſ inflüſtert,

Dat langſam ſei verbiſtert un verdüſtert.

utſlag.

Windpocken, Maſern un ſon eiſch Geſellen ,

Dei gor tau girn den Minſchen ſine Hut

Schänn'n un dörchtageln mit chr Pitſch un Knut

Dei wardſt woll æwer, dauhn ſ fik fräuh inſtellen .

Un wör din Fell fit ornlich dornah pellen,

Denn freut't fik, dat dat Unnerkütig rut

Un danzt wedder rin in't Leben as fon Brut,

Doch fünd f' gefährlich, daun ſ fit ſpäder mellen .

Nich anners is’t mit'n Utſlag von dei Seel,

Haſs, Neid un Eitelkeit un ſonne Runn'n .

Ramen r in dei Kindheit, ſchaden ſ' nich ſovel.
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Du ſtöttſt ſei af un heſt denn æwerwunn'n ,

Doch nahſt in'n Oller ſleit dei Sak licht fehl,

Dor hett al mancher ſinen Dod bi funn'n .

Wörm .

Dei Gil ſtört ünnern Storm, dei baſch un heiſch,

Un liggt nu mör un mulſchig unnern bęben.

Un ball witt Wörin dicoull an't Holt ehr fleben

Un bohrn fil rinner in dat dodig Fleiſch.

Unſ Gott föll unnern Twifel, ſcharp un eiſch,

In knækern Dogmen friſt hei noch fin Leben.

Dei Theologen daun den Damp em geben

Un brękt un ſnüffelt in den drögen Dreiſch .

Dei Witt un Swarten bliwt in dei Sak glik,

Up life Sahlen famt fei rantauſliken .

Wat ful un mör, dat is ehr Königrik.

Un daun nich, bet dat left vertehrt is, wiken.

In düſter Gräwer gnagen ſ' an ein Lik,

Wildeſs dor buten Blaut un Leiw rümſtrifen .

Giftbeeren .

Enn'n März güng it dörch hogen Dannenholt,

Kein Halm un Samen mihr för Mag un Mund.

Dei Rüm von Sül un Snei tahlſchert as'n Hund,

Verſchrumpelt un verſchreugt, vull Fohr un Folt.
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Rut ut dei Böm, as Eddellüd' jo ſtolt,

Lacht hier un dor dat ruter, rot un rund .

Dat inzigſt, wat noch Samen hett jipund,

Giftbeer wohr dörch den Winter, ſtramm un kolt.

Staff wider nahſt dörch't Dörp, den Minichenwoló,

Söcht Leiw un Seelen un fünnt uck nich będer.

Dei Harten kahl un gris as nattkod Węder,

Geſichter ſur un gel as olet Smolt.

Blot hier un dor glumm dat ut Dör un Muern :

Dei fürrod' Haſs, dei alls deit æwerduern.

Slikers. 1)

Liggt dor ſo witt, ſo unſchüllig,

Liggt dor ſo lik un gedüllig

Un ſeggt noch nich mal „ pip !"

Un deit doch Blaum un Blöten

Dat junge Hart afſtöten

Dei eiſche Rip.

Kümmt bor jo ſtill bei Straten,

Ward hi dei Hand di faten,

As dat daun leiwe Frünn'n .

Un binnt dorbi doch ſęden,

Dei nie wedder geben Freden

Dei eifche Sünn'n.

') Schleicher.
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Smeichelien.

SonDon Smeichelien daun þannig ſchön irſt ſmecken,

Sei freun din Seel as warme Regendruppen,

Dei up din Jack falln , un — as wul p di necen

Rümhoppſen dor, bet up dei 3rd runwuppen .

Doch kamen düller, wardſt as'n Satt du leden ,

Dei rinplumpſt is in'n vullen Watertubben,

Denn lop , fir anner Tüg di antautreden ,

Süß halſt du di den allerſchönſten Snuppen .

Dei Minſchenwagen .

Dei Haſs un Leim, dat weern mal dei tmei Pird ,

Dei öltlings meiſt den Minſchenwagen tredten

Un alle Dag ehr frübben leddig ledten

Un dorbi ſtedig bleben glatt un ichir.

Doch güng’t man langſam wider up dei Ird .

Oft ' t kem, dat ein fik ſteilte, beid ' ſit recten,

Wenn p' unverwohrens mal dei Pitſchen ſmecten.

Hüt bruken vel Maſchins, kein Diere mihr.

Un führn vel lichter up ehr nige Wif'

Dei lektriſch Strom , dei ſuſ't un ſurrt dor liſ

Dörch dünnen Draht un tüht gor fir un ſtill.

Un uck vel Minſchen drift ein anner Ding :

Dor ſchütt dörch Nerv un Muskels fri un flink,

Drückſt up den Bregenknop blot up : dei Will.
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3

Schugels .")

Un büft utſtatt’t mit’n grundhäſslich Geſicht,

Dat fit dei meiſten Minſchen dorvör ſchugen

Un ſik wegwenn'n, as wenn ſ’ ſit heimlich grugen,

Brutſt dorüm tau verzagen nich ſo licht.

Gott höll as Weltenbur dat för ſin Plicht,

Vör't Gornbedd fo ein Schugels uptaubugen,

Dat fik jo licht dor leiner deit rantrugen ,

Wenn hei Aptit up wat dorvon mal friggt.

!

Wen weit, wat hei in dine Seel wör ſei'n

För ſchöne Saken, froß ?) un fine Planten ,

Dat ſei dor waſſen un hei ſ nahſt kann meihn.

1

Un wat för frömm un findlich Dhms un Tanten

Nich als verwäuſten fünn'n dor kort un klein,

Hadd hei di nich ſo ſchüßt nah alle kanten .

|

i

1

Gedächtnis.

Minlin Seel, dei is ein Tafel, un dei Dag,

Schrift ſei mit gollen Griffel bet an'n Rand

Bull as bei wide Welt, dat ganze Land,

So vel hei jichtens ſchaffen kann un mag.

Denn æwerſt fümmt dor hinn'n dei düſter Nacht

Rut achtern Barg langt as ſon Rieſenhand

Un wiſcht mit ehren Swamm von Kant tau Kant

Rein ut, wat ſchręben is, ganz liſ ' un ſacht.

") Bogelſcheuche. a jung , feinſchmeđend.
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Man wur wat deiper rinnergüng dei Stift,

Wenn Luſt un Leid un Leiw em drückten dal,

Dor friggt ſei ' t nich rein weg, dor blift

An Raß un Schramm biſtahn ein grote Tahl

Un ſchint denn nahſten dörch dei nige Schrift

Dörch as ein bläudig Narm, ein fürig Mal.

Vergeten.

Dat Lęben, Kind von Mudder Ewigkeit,

Schrift up min Seelentafel degt un dull,

Schrift p alle Dag' von unn'n bet baben vull,

Wat em infölt, wurnah dat Hart em ſleit .

Un wenn ' t dat Warł nahſt ankidt, ' t wennt un dreiht,

Wur dat ſo utſüht, wat dat ſpelt för'n kull,

Un wat't uct worden, as hei't wünſcht un wul,

Denn ward em æwer bald, wat dor up ſteiht.

Denn ward em argern dat as lunſche Kinner,

Denn ſpuckt dat baß em in't Geſicht woll rinner

Un triggt ſinen Swamm ut'e Ed her, dat Bergeten .

Fängt an tau wiſchen - un ſin Finger fleigen

DEwer bunte Biller, dicht biſchręben Reigen,

Bet nich mihr æwrig blift dat lüttſte Beten .

Dei Twölf.

Ji hollt un hegt mi, ji twölf Monat@götters ,

Smit't mi in'n String rüm mit jug ' ſtarken Arm.

Wed kned't mi dörch bet rin in Dæts un Darm,

Schickt Rül un Snei ſei, Storm un fön Hundsfötters .

8
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Dei meiſten doch fünd nich ſon narrſche Pötters :

Bringn Leiw un Luſt un Dag', heil weit un warm ,

Holn Blaums in Bläut un Vagels in Alarm,

Bet nahſt Möhm Metten bugt ehr witten Slötters .

Un doch, ji leiwen Frünn'n, is ein mant juch :

Hett mi bether au Johr weigt in ſin Buch, 1)

Ward wider küſſen mi, as oft hei dan

Un doch mi heimtücich mal tau minen Schaden

As Judas einſt den Jeſus Chriſt verraden,

Dat Macht dei Dod winnt un mi deit dalſlan .

1

1
Johrsmoden .

Dei Ird' ſpünn fik ein gräunet Kled .

Ei, wur't ehr nett un nüdlich leet .

Weer dicht biſett't mit Rüſch un Som,

Mit Gras un Blaumen , Buſch un Bom .

Dei Bęken blage Lißen,

Dei Saaten gräune Spigen.

Un alle Lüd', dei bliben ſtahn ,

Ward fei nahſt in ſpazieren gahn .

Sei horft. Wat klingt dor ut dei Firn?

Muſik – Muſik! Dei hür fei girn .

Dor löppt al Greit mit Hanſen,

Na, denn man hen tau Danzen .

Sei ſmitt ſit æwer ein buntſid Kled

Un ſtridt dat ſchier. Wur knaſch dat feet !

Wat ſchemern bei Schauh, wurſchinen dei Socken,

Dei Brummbaſs dræhnt, dei Geigen loden.

Un Fint un Meijen fingen ,

) Wiege.

i



115

Un Rehl un Aloden klingen .

Wur fluddern dei Röd , wat fleigen dei Bein

Linksüm un rechtſch awer Stock un Stein !

Sei horft. Wat ſumm denn dor dormant ?

Gnurrích gnurrích – wat weer denn dat för'n Sang ?

Deit all dei Luſt kappzeißen -

Dor ſurrten dei irſten Seißen.

-

Sei fligt fik an ein griſgrag Kled,

Einfach trechtſtüdt ut Eigenreet.

38 gaut genaug bi ſon ſlecht Beder,

Bon Bom un Buſch weihn al dei Bläder.

Murrook un Nebel wallen,

Un Dal un Druppen fallen.

Dei wide Rüm ſo läuhl un kahl,

Dei Araunen teihn nah Süden dal.

Sei horkt. – Kolt kümmt dei Wind ut Nurn,

Snitt in't Geſicht, bitt in dei Uhrn.

Un unn'n, dor ſteken bei Stoppeln,

Dor ward nah hus ſei hoppeln .

Un treckt ſit an ein ſneiwitt Alęd

Un geiht tau Bedd, ſpreckt ehr Gebet .

Wur warm un mollig Dun un Decken ,

Sei ward fit räkeln – recen — ſtrecken

Un raſch faun tau dei Blinken,

Un ſäute Dröm, dei winken.

Un buten bugt un bact dei Snei,

Un buten ſcharft un karkt dei Freih .

Sei horkt . – Stem nich von Südweſt her

Sön weike Luft æwer Land un Meer ?

Hallo ! wen für dor ſlapen !

Sei ritt dei Dgen apen.

Un ſpinnt fik fir ein gräunet Kolęd

u. F. m .

8*
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April.

April, April ...
Weit gornich, wat hei will:

Ein Stunn'n dei Sünnſchin regent,

Ein anner dat ſni't un regent.

Nu gor'n Gewitterſchur.

Hei, wur dat hauſt un hagelt

Un all dat Gräuns daltagelt,

Wat jüſt irſt fem in Flur.

1

1

April, April ...

D, weit woll, wat hei will :

Will Inędn dei Welt un ſmeden ,

Ehr nich latn Rauh un Fręden ,

Bet rut, wat mör un frank,

Dat alls deit glißen un glänzen,

Wenn hei ehr deit kredenzen

Den vullen Maiendrank.

1

Schudder.

Middäglich Still ! – Dei Dag hett ſinen Tom

Loslaten liſ ' , un wat up Jrden ſteiht,

Wat fik dor makt an Kurn un Unkrut breit,

Dat rührt ſik nich as Didmelk unnern Rohm.

1
Doch kir, dor baben ward dei Mron von'n Bom

Al von ein beten Halung vörfötich meiht,

Dei facht von Blatt tau Bläder ræwerſleit,

As ſtreet dor einer langſam lang in'n Drom.

So bemern oft al ſtill dei hogen Geiſter,

Dei an dei Spiß von uns wit baben gahn,

Spörn f in ghr Seelen Gott, ehrn Herrn un Meiſter,
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Wildes noch unn'n dei Minichenmaſſen ſtahn,

Stumm un ſtumpſinnig as ein Haud' von Beiſter,

Dei abertaun, wat ' in fil rin hemm'n flan.

Sommermetten .

Datat Blaut drängt nu von buten rin nah binnen,

Dat Lęben ſwinnt, dei Rüm is käuhl un klor.

Blot noch dei lütten griſen Metten dor,

Dei daun ļhr dünnen, witten Fadens ſpinnen .

Man füm un kümmerlich is ehr Beginnen,

Un kriegen wemt kein ornlich Stück von Wor.

Bi ali ehr Arbeit bliben't enzel Foor,

Un nümmer wardſt ein richtig Nett mant finnen .

Wenn in min Seel is Harmſt, wenn ſ fäuhl un kolt,

Wenn all ehr Leben rin nah binnen ſtrömt,

Nümmtt vör, dat dei Verſtand fik noch upbömt.

Dei oll Herr ſpinnt Gedanken, wit un ſtolt,

Doch friggt hei nich , wenn't warme Hartblaut ſwiggt,

Tauſamenwemt dat lüttſt un ringſt Gedicht.

Horken.

Gid, gac gid, gad ! " Dei Harmſt fidt æppre Mur.

Up'n Hof ſteiht ein Haud Gäuſ' bi vulle Træg

Un ſnaffelt. Hei !Hei ! – goln Hamer is ehr Mæg !

Dor börn ' dei Nöpp un pliern un liggn up Lur.
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Ein Snatern füng dor einerwegt un wur

Dat red't von Friheit, Mehl un wide Tæg,

Dat ritt dei farten hoch in Hajs un Hæg. –

Daun ehr will Bräuder baben up dei Tour .

Verklungn ! – Un wedder ſnabuliern dei Gäuſ' .

Ud du min Seel, in din Beamtenläuſ?

Steihſt oft up Þork un deiſt inne Firn rinhürn,

Summt dor ein Lied von buten ran un flænt

Von Minſchen , dei fri ſchörn un ſchaffen fænt ! –

Verklungn ! - un wedder heitt bei Hänn'n di rührn !

1

Heibläut.

Wurdonurvon bläuhſt, Hei, du denn ſo rot,

So rot as reinet, kloret Blot,

As blöddſt du ringsrüm in dei Runn'n

Ut duſend, duſend Miljonen Wunn'n ?

I

Altit, wenn't Vörjohr fümmt in't Land,

Sin Schöns utſtreut mit gautgęwſch Hand,

Dei Wiſch vull Gras un Blaumen rakt,

Dei Dhrn vull fette Nürnings ſtakt,

Dei Brat mit buſend Klürn anſtridt:

Denn is min Klęd man arm un flickt,

Täuf dor ſo elend, blot un nakt,

Dat läuhl bei Wind mi æwerſtrakt.

Blot Hafengeil un foret Strut

Sleit ut min magern Glieder rut,

As göt up mi men Sürn un Lak,

Stah as'n Verbreker dor an'n fak,

A8 bi'n olin Mann ein junget Wif,

Dat Gott nich ſegen wil dat Lif.
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Hür in dei Dörper Spel un Sang

Un up dei Feller Seißenklang .

Mi æwerſt ichell ſein arine Magd,

Un feiner kümmt, dei nah mi fragt,

Un feiner kümmt mit þaf un Plaug

Un ſtürt mi in min einjam Raug.

Mi helpt tein Gott, fein Minſchenhand,

Blim ſo ein Schann'n för't ganze Land .

Dor lett min Lipp fein inzig Lach ,

Blot Tranen fleiten Nacht un Dag,

Un ſtah un wein jo rein mi ut

As ein lütt arm, verlaten Brut.

Rohr mi dei Dgen weih un wund,

Bet ſ drög fünd in dei grawe Grund,

Bet f' nids mihr feihn vör Scham un Gram,

Un't fart ſit kramft in'n Liw tauſam.

Dei Adern ſchrinen un bręken up

As Roſen an'n Buſch ; un Drupp an Drupp

Hängt dor min arm, warm Hartenshlot

Süh, dorvon bün ik fo rot ſo rot !

–

Harwſtblaumen.

Oktober ! Kahl dat Feld un ſtill un klor .

Dei Sommer ſwünn , hei güng uck ut min Hart.

Strichwiſ föll Snei dei Nacht, un mitt un ſmart

38 malt bei Rüm as up den opp min şoor .

Blot in den Gorn bläuhn Blaumen noch ; in't Johr

Dei lekten , dei bal Froſt un Küll dotmarrt.1 )

Doch högſt di dal nah ein, fäuhlft, dat p ' di narrt,

Denn ahne Ruch un Rükels ſtahn ſei dor.

1) totmartern .
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So ſchütt bi mi manchmal noch in't Gebläut

Dei Leit un deit in bunten Farben prahlen,

Kümmt mi ein ſmucke Dirn mal in dei Möt. )

Un is doch nich ſo recht vull Saft un Kraft

Un deit tau läuhl un vadderlich al ſtrahlen :

Dei rechte Duft, dei fehlt — dei Leidenſchaft!

Harwſtmelancholei.

Wur's ſo ein Harmſtdag doch ſo rein un klor,

As Mekers gahn din Dgen dörch dei Welt.

AU Siden von dei Saten wardn uphellt,

Dat f' borſtahn nakt un hümmelt, 2) blant un bor.

1

1Du fühſt bei Böm un Büſch in bloten Goor,

Rüdſt dei Verweſung al in Holt un Feld,

Un neben ehr dat dickſte Lęben quellt

In duſend Anuppen al för't negſte Johr.

Harmſtdag, heſt mi uď mal an't Dagslicht geben

Un in mi rin din Wunnerweſen ſei't,

Dit gegendeilig Bieinanner, Dod un Lęben.

Un ſtækerſt't up, dor nu din Aden weiht,

Un knedſt dei Nerven , dat jei klingn un bęben,

Un liſ ' min Seel ein ſtedig Schudder meiht .

Nahdenklich Tit.

Dei Sommerſünn jög lang mit loſen Tom :

Dor ſprüng dat Leben rut ut alle Fohrn

Un ſchöt tauhöcht, as freeg dat Pitſch un Sporn,

Beet rin in't Al, as'n Kind in weife Krom.

1

") zu Geſicht kommen . 2) wenig bekleidet .
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Nu ſtrakt dei Müll dei Jrd as'n Kell den Rohm

Un preßt ehr ut, ſchrapt rin in Lad' un Lorn,

In Stip un faſten , von dat Feld bei Dhrn

Un all dei Früchte run von Blaum un Bom.

Uď du, min Seel, dedít mal in'n Sünnſchin gläuden ,

Up dinen Acker ded ' dat kim'n un bläuden,

Un kem in't Krut, wör ſtemplich, ſtark un grot.

Nu kümmt dei Harwſt un liſe Schurs ranwanken

Un ſchüddn di dörch - un allerhand Gedanken

Falin di as ripe Samen in den Schot.

Kahl.

Dei Böm , dei drünken ſommer8 all den Ręgen ,

Sei ſeeten jo vull Bläder, Drift un Daten.

Hüt ſünd ſei fahl un kolt an Tmig un Spraten,

Hüt laten ſ dalfalln al den natten Segen.

Sei kregen Not woll, wenn ſei em wörn hegen,

Dei Winter ſteiht dor hinn'n jo al up Straten ;

Dei wör tau 38 dat Water freijen laten

Un ſei dotſteken jo mit ſcharpen Degen.

Lemſt du in'n Sommer un di deit bigeiten

Dei Dam Melancholei mit liſe Trur,

Denn drink ſei ruhig rin, ſtedeſt jo vull Lachen.

Doch büſt du einjam, lat din Tranen fleiten ,

Sei fünn'n licht infriern binnen up dei Dur

Un'n Glitſch afgeben, rin in Dodes Rachen .
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Dodenkloden .

Int apen Finſter fickt dei flore Harwſt

Mit blante Dgen, 'n ſtill un irnſt Geſicht,

Un'n beten mäud', hett jo ſin Dingen dan,

Un füht nu rupper up den riken Auſt.

Kein Blatt un palm rögt fil dát Lęben ſmiggt.

Dor geiht dat klad – flac — klack dörch'n Gorn

hinn'n ,

Dor föll ein Appel dal taur Jrd' un danzt

Noch'n poor Mal hoch - un denn ist dodenſtil .

Un blot min Seel, bei ſchuddert liſtauſam - -

Wer hett em ſchüdd't, den Appelbom , wer weer't ?

bor

1

Un blift ſo ſtill – dei Dag tređt lijen Pahl

Un ſteiht mitt Schummer hinn'n al Hand in Hand.

Dat Für up'n Fird verblött – dei Man kümmt rup

Un füht nu runner in dei ruhig Welt.

Rein Tung' un Lipp rögt ſit – dat leben ſwiggt. –

Dor geiht dat bim - bim — bim dörch't Dörp

hinn'n,

Dor föl ein Minſch trügg in ſin Bedd un japp

Noch'n poor Mal tau , un denn ist dodenſtill.

Un blot min Seel, dei ſchuddert lij ' tauſam –

Wer hett em ſchübd't, den Minichenbom , wer weer't ?

dor
1

1

Datig Dag ..

Datig Dag’ un griſ Geſichter, brr, kein ein dat may,

Junge, dat's di ein Gelichter, is nich Nacht, nich Dag.

Glanzlos daun ehr Dgen gragen, iskolt ſünd ehr Hänn'n ,

As wörn düſter Dodenſagen ſpunn'n von Rieſenſpenn'n ,

Dei ehr Nett ud üm di bugen un di holln in Haft,
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Un di liſ' dat Blaut utſugen un dei Lebenskraft.

Un din Will, dei ward ſo mager as mal Pharaos Käuh,

Un din Lif ward trag un trager, gift ſił nich mihr Mäuh. -

Holla, matt ji keinen Freden , du Geſicht, du Dag,

Wil ik ſprengen al jug ' sęden ahne Hau un Slag.

Mötſt du, Dagelicht, tau din Laden, flut it mi uck in,

Nödig einen annern Baden, deiht von Gott uck fin.

Seel, ſparrangelwit dei Dören , Fohrt un Leuſen ') fri :

Kumm , un dau du dor nu ſchören , Sünn du, Poeſie !

Dei Breter.

Dei Regen fölt den ganzen Dag,

Geiht förfötſch weg : plitſch platſch .

Dei Jrd' ward natt, bei Ird ward weif,

Les Enns blot luter Matſch.

Doch an dei Felſn un groten Stein,

Dor wagt hei ſił nich ran ,

Dei makt irſt 's Winters mör dei Froſt,

Dei fäuhle, klore Mann.

Wat ſittſt un klagſt du dor un plinſt

Wod as ein Wringmaſchin !

Din Seel ward natt, din Seel warð teik,

Du deiſt ganz Stimmung fin.

Den Deuwel ! mit ſ' toppheſter rut

Un fett di grad ' den Haut !

Dei Dgen hell! Dat Gröttft ſchafft blot

Dei fäuhle, flore Maut !

" ) Wegſpuren .
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Dodenſünndag.

Gah awer den Lebenslarlhof.

Zypreffen un Truermiden, Krüze un Marmelſteine,

Dei nicken un plinten mi tau, as ſtünn'n i' up du un du.

Heff dor al ſovel leiwe Doden bigraben müſst :

Tauirſt minen ollen gauden Badder.

Un ik weer dunnmals grad ' in dei wide, kolle Firn

Un heff em nich mal dei Ogen taudrücken fünnt,

Em, den dat Schidial dortau utjeihn ,

Dortau uphißt un andręben hadd,

Mi in dat Lęben rintauwuchten,

Dat ik ſin ſtill geruhig Weſen, ſin einfach Drt un Gebläut

Widerdręgen füll un künn dörch dei Dag' .

Wat hett hei mi dei Kindheit nich ſchön maken hulpen,

Wat hett hei fik dat nich Mäuh un Arbeit koſten laten,

In hett fik nie nich ſchont, nich 's Sommers un nich 's

Winters,

Un is mit’n Querbüdela) æwer Land lopen,

Un hett dei ganze Wet ſchuft un fil afmacacht

Bi frömde Herrn in Schit un Dreck, in lohn un Brot,

Dat hei dei Sinigen nährn

Un ſin finner wat lihrn laten fünn.

Un kem hei '8 Sünnabends abends denn an't Hus,

Jungedi, wat weer dat ein Freu un Helphollen.

Un müſs hei uck dit un dat in dei Wirtſchaft biſorgen,

's Sommers wol Wiſchenfauder, Klewer un Kurn meiden

Un 's Winters döſchen un Hadels ſniden,

Hei fünn doch in'n Schummern ümmer noch ein Stunn,

Wur hei uns up dei Knei nehm un riden leet

Un uns Märken un allerhand Geſchichten vertellte.

Un weer mi uck woll wider Rat un Richtung,

Wiſer un Weg dörch dat Lęben weſt,

") eine Art Ruđjad.
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Weer hei uns nich wegreten eines ſchönen Dags,

Ruter itt ſin beſten Johrn

Dorhen – dorhen - von wur't fein Wedderkamen gift .

Un fünn il uck bal männigen leiwen Fründ,

Kein weer ſo gaut un ſorgſam as hei weſt weer.

Wi ſeeten woll tauſamen up dei Schaulbänken

Un flögen uns rüm mit dei Geiſters un Beiſters,

Dei in Bäufer un Bregen von unſ' Lihrers huſten

Un dei ſei up uns loeleeten as'ıı Rudel Wülm,

Dat ſei ſil in unſ Seel rin- un faſtfreten füllen .

Un wi hemm'n uns wehrt mit Hänn'n un Fäuten

Un hemm'n uns einanner düchtig biſtahn

Un mit Rat un Dat tau helpen verföcht,

So gaut wi dat jichtens mit unſ ring' Kraft fünnen .

Un unſ Hart hett ümmer wedder æwer den Verſtand,

Unſ' Hægen æwer dat Grüweln un Utbräuden triumphiert. —

Man wur lang dur't, dunn reet uns dat Lęben vonein

Un drew den hiers un den dorhen .

Wed wit

Un vel noch wider rut ut dei Welt

Dorhen – dorhen – von wur't kein Wedderkamen gift .

wit weg

Un nahſten föll denn ud dei leiw oll Stinnergott,

Dei dor up ſinen Thron baben in'n blagen Heben ſitt

Un init finen langen Niklaßenbort,

Sin runnen Baden un ſin fründlichen Ogen

Run up dei wide Welt un dei velen Minichenkinner füht,

Mit fin Hänn'n dei æwerſtrakt un wat Gaud's tauſteckt,

Dei daun, wat hei will un wat em genehm is ;

Dei annern wwer, dei upīternatſcht un wedderdänſch " ) weſen

Un den Stram üminer beter as hei weiten willen ,

Düchtig in'n Nettel leggen lett un ehr woll gor noch

Drnlich weck uptellen deit odder daun lett .

1 ) widerſvenſtig.
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Dat Lęben ſüng ein anner Lied, dat ging up þau un Stęt,

Un bei Stormwind brumm dormant

Un ſmeet ali dei ſchönen Gebüden æwer den Hupen,

Un bei Bülgen brıſ'ten achter an un ſwemmten weg,

Wat nich niet- un nagelfaſt weer,

Wat dor liggen blew an Schott un Leihmwark,

An Kleimſtafen , Sporn un Schalbürd ',

Un ſchölper dat rin in dei wide See, dei Bergangenheit,

Dorhen - dorhen von wur't kein Wedderkamen gift.

Un dunn fem fei bei Strat lang tau hüppen,

Fru Weitenſchopp, dei ſtattlich, rojalſche Dam,

Mit witten Nacen un lange Slęp .

Un uptatelt mit Spiken un Franſen, Sanft un Siden,

Un ſmeet den Kopp nah links un rechtich as ſon Pagelun

Un hantierte mit ehr Lornjett rüm as Butſcheneller mit ſin

Poppen,

Un hadd mit dei anner Hand ehr Klęd hochnahmen ,

Dat dei witten Strümp man fo ruter glummten,

Un achterher leep ein lang Swanz von jung un olle Herrn,

Dokters, Perfeſſers un wer weit füß noch.

Un dänzelten im ehr rüm un kaķbudelten un freihten,

Un möfen ehr den Hof un fnęden ehr dei Kur.

Un wenn ehr dat glücte un ſei einen gauden Wiß möken

Odder ſüß wat Niget un Apartet rutklüſterten un vörbröchten

Un ehr Begleiterſch ehr huldſelig anlachte

Un ſik woll gor gnädigſt dei Hand füſſen leet,

Denn dachten ſei wunners , wat ſei gewunnen ,

Wat för ein fine Dam ehr eigen ſin wull,

Bet jei gewohr würden, dat ſ ein Hur un Hochſtaplerſch

weer,

Dei fik an dei nächſte Strateneif

Al wedder 'n annern anböd' för Geld un gaude Würd'

Un mit em in dei Dör verſivünn. -

Anführt ! Anführt ! Dorhen - dorhen.
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Dei Klauſ' will mi hüt nich ut den Kopp .

Dorhen - as dei Migimmen, dei dor æmpern Weg treden

Un dei dei Wagen æwer'n Liw ſuſ’t un ſei tau Maus drückt.

Dorhen ! Dorhen ! – dei fchönen geruhigen Dag !

Un doch lęw fil dat ganz gaut unner ehr Fitten, ' )

Un wenn ſei uck oft naug ehr Lunen hadden

Un ehr Maugen dornah anleden,

Sei ſorgten doch ſchön för jeden.

Ein bruk fit blot in dat warme Neſt rintauſetten,

Sei mören dat Botterbrot för einen trecht

Un ſneden dat wol gor noch in Happens

Un kaugten dat dörch , as dei Mudder dat för ehr Neſtküfen

beit,

Un red'ten noch gaut tau, dat man düchtig taugripen füll.

Un ein hadd blot nödig tau karwen un tau quaſen .

Un Lif un Seel ſtünn fił moy dorbi, wören fett un ful,

Bihaglich un biquem.

D , it heff fei noch in'n gauden Angedenken,

As dei Juden dei Fleiſchpött von Ägypten,

Un legg noch alle Johr einen Kranz up ehr Gräwer dal.

Man wat nüßt dat !

Dorhen, dorhen, von wur't kein Wedderkamen gift .

Doch hork ! Achter den Brędtun up bei Straten

Dor ſuſen un flißen un blißen dei elektriſchen Bahnen,

Dor raupen dei Händlers un beiden dit un dat ut,

Dor ſtriden dei Parteien un ſeiden Haſs un Gunſt.

Dor ſchælt dat Leben un lett ſin Fahnen fleigen :

,lat dei Doden rauhn ! Börwarts !

Wohr den Dag un dei Tit ! Steil di !

Ein Kirl kennt kein Klagen un Aneibögen ! "

Halli un hallo! Leben, ik kam !

) Fittiche.
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Doden.

-Vörmęſers ! Vadders, Mudders, alltauſamen ,

Dei æwer unſ leiw Jrd ' ſit ollen Tiden,

Urewigkeiten fünd henſtört't un ſtęwelt,

Dor funn'n un ſuſ't, hannelt un himmelt hemm'n,

Bet jei afropen un anheuert wören

Taun anner Warł un Reitſchopp un faſt würden,

Ginerwęgt in'n Rum üm uns, em füllen hulpen :

Buntſcheckig un verſchrat, as ſ hier rümlopen :

Wedł węhlig , weck wehleidig un wahnhaftig,

As dat ehr Eigenort weer, is un blift :

Dei einſamen un ſinnigen Naturen,

Dei blot in ſik ehr Leben dreihn un dragen,

Nah binn'n herin blot glumm'n un glimm'n, nah buten

Räuhlhaft un folt, drömig un bruſig laten,

Dei müſsten rup up düſter Wannelſtirns,

Wur ſ ' widerſegeln, ſäuken kænt un forſchen ,

Nahdenken, twifeln, flüſtern .un kalmüſern.

Man ali dei wirrig , willn un warmen Seelen,

Dei all ehr Leben blot nah buten ballern

Un ruterruſchen laten , binn'n fünd holi

Un boll, dei balln un ſmiten fik dor ranner

An all dei hellen, heiten Sünn'n un Stirnings,

Dei Dörper un bei Städte von dat Luftrit.

Vörmęſers ! Vadders, Mudders, altauhopen,

Jug' Rieſenmaſſen , jug ’ Miljonen Maaten

Rementen uck, rajolen un regieren

Uns Minſchen hier . - Jug' Tranen, dei bifruchten,,

Bifrachten unſen Acer un unſ þuut.

Jug' Aden, dei bimegt uns Lung un Lewer,

Seilſchep un Mæhlen, un juch Warmnis hitt't

Uns Blaut un Boſt, Gelüſten un Gelaten,

Jug' Licht hellt Bregen uns un Biſternis,
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Stenſcht ſo uns trecht, fmęd't ut unſ Binn'norgane,

Unſ partſlag, rut dat Beſt, wat in uns ſitt,

Unſ Eigenort, unſ Karn un furn - unſ Seel.

Un is ſei rip , denn ſpringen Schell un Schal

Un fut un Hülſ' dor apen , laten fallen

Dei Frucht un fađen weg denn un vergahn.

Un juge Baden, dei up'n Sprung al ſtahn,

Dei Dodenengels, kamen raſchen ran

Un halen af dei Seel un reigen ſei

In juge Regimenter, Städt un Staaten.

Sünn'nwenn'n.

Sünn raugt fik ut achter Wulfen, un Hęben un Ird' warð

nu trurig,

Köpen fik griſgrage Klęder un kiken mit kurlos Dgen.

Stormwind, dei tlagt æwer Stoppeln, un Drömnis dörch

leddig, verlaten Garten.

Runner von Nurden , dor femen ranſleten bei Dod un bei

Dödin ,

Froſtfirl un Dakfru , ſtartknakig Geſellen, dei ſtörmen dei

Buntheit,

Störmen dei Pracht un dei Schönheit, dei Fräuhiohr un

Sommer utſei'ten un ripten.

Þei puſt init feißſcharpen Aden un ritt mit ſin ſtahlſtarken

Hänn'n

Kun von dei Böm al dei Bläder, un Blaumen un Kurn

von dei Feller,

Hölt ud dor buten dei Bęken un binnen unſ ſtörmiſch

Gebläut in Feteln .

9
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Unnerdeſs möt ſin oli täuhlhaftig Duſch in ehr flætrig Kle

baſchen

Sümern bei Weltenwahnung, ſei ſchürn un feudeln un fegen ,

Tredt nahſt bei Jrd' ein friſch Hemd an un nige un käuhle

Gemänner dei Seelen .

DEwerſt dei Minſchen verkrupen fik meiſt in ehr Hüſer as

finner,

Dei dull ſit grugen un Angſt hemm'n, in Auken un Ed jil

verſteken ,

Wenn ſei ehr Mudder ſeihn kamen mit Schöttel un Hand

baut un Swainm ut dei Tæfen .

Maken dat binn'n ſik biquem un bihaglich, dei Lamp ward

anſteken ,

Sagen un Märken vertellt, drömig Sinn, waugig Denten

upſtækert,

Intihr ſtill holn bi ſik fülben , bi Gott un dei Ümwelt, ehr

Węſen un Warden.

Nehmt in difl' Sal wi dat ihrlich , denn ſnitt mit ſin Meker

dei Twifel

Leddig un fautfri dei Seel as dei Farmſt un dei Winter

den Irdboddn,

Dat ſit ball Hunger un Dulldöſt inſtellt un rümſchört in

But un Bregen.

Süh, wur dei Ogen tillfäuten, afſnückern dei Neeg un den

Hęben,

Süh, wur dei Uhren henhorken, nah buten al mihr as nah

binnen ,

As achtre Dönzdör dei finner dat inaten, wenn ſ'dor up

den Wihnachtsmann luern .

1

Pußt is dei Weltenſeel jo, ehr Sehnſucht deit brennen un

funkeln .
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Weg mit dei Schüwers, ſparrangelwit apen dei Dörn un

dei Harten !

„Hurra, dei König ! Wur blänkert ſin gelgollen Panzer! —

Singt Loff em un Lieder !"

Taukunft.

Taukunft, du Tiger, du Rieſenbeiſt,

Ümmer heſt du dinen Rachen ſparrangelmit apenreten .

Din Reiben liggen baben un unnen up dei Weltenenns,

Un din Slæk glupt un gludert

As ſon deip, düſter Rieſengraff.

Un alls möt dor runner, alls, alls,

Als, wat dat gift, wat dor lęwt un weipt, ſteiht un flüggt.

Din funger un Giffel is nich tau ſtillen un tau ſtoppen,

Sodel du uck frettſt un flüdſt un farmſt.

Nümmer warden di Snick un Ainaken, Gagel un Tähnen

Matt un mör, erg un lędweik.

Un weerſt feindag tein Soſtverachter un Ledermul.

Krüſch un kankhægſch) dei Würd ſtahn nich in din Ler.

Wat di vör dei Görgel kümint, ward æwerhappſt un rins

ſladen ,

Brukſt nich irſt einen Spiſ zettel tau ſchriben ,

Nich tau kaken un maken, ſmurn un ſmern, ſaden un braden.

Roll Ræk odder wat Warms, Natts odder Drögs,

Surs odder Säuts odder Sarbs - is di einerlei,

Je mihr, je ſchöner, - je bunter, je beter.

Du verdarmſt di den Magen un verkolkſt di den Darm nich,

Du verdaugſt alls, ſo ſtark is din Maut, ſo faſt din Will,

So ſcharp din Saft un din Straft.

Kein Opper kann di Gegenſtand leiſten,

Un wenn ud deſ un dei un hei un ſei Strümkatt ſpelen willn

" ) lecter, nicht alles eſſend.

9*
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Un ſit wehrn, du dwingſt ſei doch, wur du ſei ud tau faten

friggſt,

An Swanz odder Fürn, But odder Bein, Schuft odber

Flanken.

Du wiſ't all Dingn, dat du ehr Meiſter büſt

Un friggſt ſei all unner,

Wed fuſig, weck vörfötſch, weck läufig, weck bi lütten,

So as Tit un Umſtänn'n dat taulaten.

Un tredſt ſei lutlos mit din ſtahlſtarken Kattenſlikerkrallen

Un dinen gewaltigen Aden rin in dei Reik,

Un denn as in'n Küſelwind dei Stehlſtrat dal

In dullen Danz, in bunte Reig un Folg' :

Sandkurn un Sünn , Migimmen un Man, Boddervagel un

Bul,

Bäufer un Biller, Water un Wind un Welt,

Eckern un Eik, Wöttel, Wold un Wild,

Seel un Sinn, Huut un Hoor, Troſt un Trurigkeit,

Hur un Herzogin, ſind un König, Minſchenmaker un smürder,

Will un Wahn un Waſchlappigkeit,

Sünner un Samariter, Gößen un Gott,

Un mi uď un min arm lütt Lęben.

Na, lat't ! - Wenn't di man ſmeđen deit,

Taukunft, du Tiger, du Rieſenbeiſt!

Dei oll Bettler .

Stünn al vör duſend, duſend Dörn

Un pracher üm dit un dat,

Un kreeg und allerwęgt min Deil,

Wör jeden Dag noch ſatt.

Nu bün ik olt un ſtadelsſtif,

Min Bein , dei mill'n nich mihr,
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Dei inafen fünd ſo mör un lahm

Un müchten rauhn inne Jrd' .

Un ſtah nu vör den Dod ſin Dör

Un blaſ' min Beddelhupp

Un dremmel un premmel ) weer kein ſo tag -

Dei tirl, dei makt nich up.

Schad '.

Du blemſt ein olle Zumfer jo,

Un keiner wul di hemmen.

Dor flög denn alls nah binnen rin,

Wat di dei Seel ded' ſtremmen .

Un butwarts wörſt du rein verbrögt

Bon't ruſig Lebensweder,

Reigt Folt an Folt fil dicht tauſam,

As in ein Bauf dei Bläder.

Steiht woll del Schöns in – denn ut't Dg

Flült di fon ſtiller Freden.

Schad', dat dor keiner Luſt tau hadd

Un hett dat Daut upſneden .

Verwujjen .

Ji, Dimne, ji blinnen Dinger, weit't nice von echte Leiw,
Hadd't girn 'nen Sirl an'n Finger, man dei's dor frumm

un ficheif.

') dringend bitten .
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Dor will em keiner ſtraken , kein gift em einen Kuſs,

Daut gor noch luſtig maken juch awer ſinen Verdruſs .

Man wohrſchugt mal ſin Kilers, ſo klor un deip ; mi dücht,

Dor brennt ein Für, ji Slikers, dat warm inböten mücht.

Blot juch liggn ſtets dei witten un ſchiern Kluften in'n Sinn,

Doch vel mihr deit dat hitten, kachelt ji mit Knubbens in .

Hei möt an Frünn'n un Vettern, an ſind un Statenmann

Nu all ſin Leiw utſchettern, 1 ) man kein kennt dat recht an.

So ſtrahlt ſei, ahn tau warmen , nah'n widen Heben rup,

Gottvader mit apen Armen nimmt f fründlich an un up .

Schelmenog '.

Og' , mur ein Muskant in ſitt un luſtig Klauſen ſpęlt ;

Og', wur ein Spizbauw in lurt un alle Harten ſtehlt;

Og', wur'n Malersmann in wirkt un bunt dei Welt anſtrickt;

Dg' , wur leim Gott ſülmſt in wahnt un ut dei Eď rutkidt.

Forſcherogen.

Ogen, dei as'n Nadelſpik

Gahn in jede Düp un Rip ,

Dei ſei tænen tangen ;

Ogen, dei as'n Meßerklingn

Deip in alle Saken dringn ,

Dat up'n Grund gelangen ;

) vergeuden.
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Ogen, dei üm Luſt un Leid

Sil nich flan un Haſs un Neid ,

Blot in Bohrheits Namen ;

Ogen, faſt as Stein un Stahl,

Un doch warm as'n Sünnenſtrahl:

Kann ik mit juch kamen ?

Dat Sonett.

Min Bregen mag Hüt girn Sonetts anfüren ,

Sei gahn as Springbrunnens in min Seel ehr Leben .

Beid' irſte Verſ , von ein Ort Rim ümgeben

Un inſpunnt, dat ſünd glatte ifern Rühren,

Dei ut'n Bodon von'e Ewigkeit rupführen

Dei Quellen, dei ut Fleiſch un Geiſt dor weben

För als, wat ſteiht un rümlöppt ünnern Heben,

Sit olle Tit jo Büren al un Büren .

Dei lekten Verſ ' ſünd Schalen , wur prinfleiten .

Wenn Sommerſünn ruthängt ehr gollen Banner,

Denn ſpring ſun ſprütten prümmer dor un cheiten

In felig, wehlig Wirrnis dörtheinanner.

Doch wenn dei wrampig Winter hett dat Heiten,

Gütt p in ſturr Form hei oft, in gs un Glanner.

Höger rup !

Dei Planten, dei ſtahn faſt up einen Placken

Un möten nehmen , wat ehr baden ward,

Wat ehr gift Mudder Ird’ehr willig Hart,

Wat Sünn un Luft up Blatt un Bort ruppacen .
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Dei Diere rönn'n al rüm un kænt infaden

In dat Revier, in dat ſei ſünd inparrt,

Wat Tit un Gegend in den Weg ehr karrt,

Lett bei Inſtinkt trögzoppen nich ehrn Naden .

Dei Minſch föcht, wat bei Welt tauſamenhöllt,

Un deit probiern, wat em bitümmt, geföllt,

Em ſtarkt un ſtiift, för Lif un Seel is recht.

Bugt ſo ſtill mit, dul Luſt un Vörbidacht,

Wat Nigs will rutſpringn ut dei Taukunftsnacht.

Ward ſo Mitmaker an ein nig ' Geflecht.

Minſchenſtaat.

Dei Minſch is að dei Welt ein Anarchie.

Millionen Zelin fik in em drängn un ſtöten ,

Sik wrangn un wribbeln, anfrünn'n un bigröten,

Bet dei, dei ein Ort hemm'n un Melodie,

Sit bugen as Drgan ein eigen Pi, ' )

Dörch ſtendig Strieg' fik ümmer mihr verlöten.

Doch fäuhlen ſ bal, dat ſei all deinen möten,

Blot Stüde ſünd in'n grot Maſchinerie;

Dat, wenn ein kolt ward un hei friggt den Snuppen,

Ud Nahwern bal dei Näſ' woll jækt un brennt.

Der kümmt denn dei Gemeinſinn up den Bott.

Sei wählen Afgeordnete, Blautødruppen ,

Dei führn nah'r Bręgenſtuw , dat Parlament,

Un führn fit einen Präſidenten : Gott !

') Leibchen .
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Peſſimiſt.

Segſt du den Kirl, dei ſit dor hadd uphungen

An'n Eilinaſt buten in den gräunen bolt ?

Dei Sünn, dei lach ; doch finen Maut un Stolt,

Dei hadd dei griſegrage Reip daldwungen :

Dei stopp fa& - up dei Boſt, ut'n Mund dei Tungen,

Geſicht un Dgen blöd' un ſtumm un folt,

Jrdfarben as olt worden finnig Smolt,

Ahn Marks un Hollung as ein utſchüdd't Pungen. )

Un geiht't di anners, Fründ ? lettſt hängn den Kopp,

Din Mien gapt einerlei as'n waffen Bopp,

Din Dg' is gris un käuhl as'n taufrorn Dit.

Din Blaut liggt dick in't Hirn , vul Knaſt un Anupp,

Din Seel un Geiſt, dei hüng ſik doran up :

Nu löppſt du man noch rüm as'n lewig Lik.

Swermaut.

Wenn' di nich tau dul von dei Minſchen af,

Foll'n Lif fin Lad' nich ſtedig rannerſlan,

Dat din Gedanken blot nah binn'n ringahn,

Nids weiten willn von Dagsgedriw un draff.

Weltding' ſünd Schrubbers mal, ſchürn von uns raf,

Wat afnüßt is – un ward't nich öfters dan,

Blift dei Maſchin von eigen Smuß biſtahn ,

Un ball fittſt einſam dor as in ein Graff.

) Sad .
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Finnſt leßt nich mihr in't bunte Lęben trög,

Glikgüllig gapt din Mien, dat Dg' ſteiht drög ,

Un up din Lippen deit kein Lach mihr wahnen .

Din Lif ward langſam heil verſtockt, verſteint,

Un blot din Seel noch liſ' nah binn'n rin weint

In möt dor ſticken an ehr eigen Tranen.

Handſlag.

UnIn reet di dei Dod dat Beſt von't Lif,

Min Og' blift jüüſt “), min Tungn blift ſtif;

Un dręgen ſei ſtill din Leifſtet furt,

Finn ümmer noch nich Tran un Wurt.

Dat Schickſal hett mi degt inbött,

Dat hett ni ſtukt un flan un ſtött,

Dat it wör hart, dat ik wör drög',

Dat all min Gauds nah binn'n rinflög'.

Un ſünd ſei meint udk hartensgot,

Wat ſælen Würd ' ſünd Nadels blot ;

Dei prideln un präkeln man dei Wunn'n,

Dat ſei nich heilen kænt von unn'n.

Doch hier, kumm , heſt du mine Hand.

Spörſt du dor woll den ſtillen Brand ?

Dat Für, dat dörch dei Welten flütt,

Dat Gott in alle Seelen gütt,

Dat alle Węjen tauſamen binnt,

Dat fall di wiſen , wur it geſinnt ;

Sal telegraphiern von Blaut tau Blaut :

It ſtah di bi mit Gaut un Maut.

") ſteht trocen.
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Hulhans.

at ſtæhnſt un klagſt, wat makſt du dor för Larm ,

As '& Abends up dat Mur dei Snartenbart, -)

Dat di dat ſlicht geiht, dat as ein Schandarm

Dat Leben mit di rümmertarrt un -marrt,

Di tum dat dröge Brot gift. Gott erbarm !

Mak, dat du bi dei Poggen wardſt inparrt !

Ein Minich büſt nich , denn dei is nie nich arm,

Dei dreggt dei ganze Welt jo in ſin Hart.

Lederbrot.

Dat kennt ein, dat is Lederbrot,

Un Lederbrot ſmeckt fäut .

Un makt dat uď dei Tähnen erg, 2)

Js doch aus noch up Fäut .

Du ſmittſt di in ſon fine Kled ' ,

Führſt nah Kunzert un Ball,

Spelft Klavizimbel, Tennis un Golf

Wen kennt den Aram wol al?

Un flirtſt dor rüm un lett di ſmuck,

Befei't mit Parl un Gemeid ',

Un büſt för all dei Mannelül' dor

Ein fette Dgenweid ' .

Din Fleiſch fo fläumig, din Mund ſo rot

Man achter , fit, olmig dei Tähn

Ein kennt dat, kümmt von Lederbrot

Büft ud wat, Dirn, it wähn.

") Wachteltönig. 9) ſtumpf.
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Lüchtfüer.

Dörch Nacht un Nebel ſmitt ſin hellet Licht

Dei Lüchttorm æwert wide, griſe Meer

Un loďt bei Wannervægel tau fil her,

Dat ſ up em tau raſch nehmen Tog' un Richt.

Un kriegen irſt tau ſpäd ein nahſt up Sicht,

Wenn an dei blante, bunte, gläſern Beer

Ehr Böſt un Flünten bratſchen bump un ſmer

Un ſei fit Snid un Snaten flan taunicht.

So lüchten ud din Dgen, Dirn, un brennen ,

Dor il ſeil dörch dei düſtern Dag' un Tiden ;

Un all min Wünſch , dei fleigen up di tau.

Un is ein falſchet Licht, glummt't uc ſo glau .

Blot Fett un Fleiſch bluđt achter Sanft un Siden

Un lett min Seel fik ruhig 'n Kopp inrennen.

Stille Leiw .

Du wunnerſt di, dat it ſo ſwigſam bün,

Dat ik nich ſwögen , poppedeiken mag,

Wildeja bi Brüjams ſüß den ganzen Dag

Dei Mund in Füer doch un Flammen ſtünn .

As weer ' l ein, dei nich ornlich leiwen fünn,

Mit Afficht holl min Hart ik nich in Schach.

Dat prahlt nah buten nich , is 'n anner Slag,

Dat al von lütt an in fik rinner ſünn.

Jüſt as dei Hei, dei mi hett burn un tagen ,

Dei's ud ſo irnſt un ſtill, einfach , grisgragen,

Un ieint dat minner ihrlich nich un gaut.
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Dei Feller rings, dei bröchten vele Garben,

Dei Wiſchen bläuhten in buntbrallig Farben.

Sei hett blot eins un gift't: ehr Hartensblaut.

♡

Mann un Wif.

An di is als ſo wabblich, quabblich, Wif!

Als, wat min Sinn'n blot von di hürn un ſeihn,

Din Kopp un Baden, Böft un But un Bein,

Ud din Gedanken, din Gedau un -drim .

Un waggen Lebensbülgen, wild un ſtif,

Denn lopen f æwer di mal licht un fein ,

Daun din runn'n Formen füffen woll un ei'n

Un weigen hen un her din mollig Lif.

An mi, dor's edig als, verſchrat un breit,

Dei Boſt un Bregen, un uc dat, wat ſamen

Un ripen deit dor, richt fil, ſteilt un ſteiht

As'n Felsblock, un dei Lebenswelln, dei kamen,

Dei bręken fit, bipadt mit Luſt un Leid.

Du drifſt — it ſtah ! — Dor drapt mi flicht tauſamen .

Rot warden .

Duu büſt ein Schelm un Rader doch , Natur.

Dau il ein lütte Dirn mal bag ! wohrſchugen,

Wat ſchütt ptaujam, as wenn ſei fit wör grugen ;

In Scham un Füer ſteiht ehr ganz Statur.
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Un bringt dei Sinnlichkeit doch grad in Flur,

Wenn ſit dei rode Wand dor ward upbugen ,

Jüſt as den Bull fön Farw ſmitt ut dei Fugen,

Em raſen lett in Wildheit, Schudder, Schur.

Wedderſpil, Natur! Un doch ſo klor!

Ahn Falſch as Duben, büſt du ſlau as Slangn,

Dat Fleiſch , dat weer al Mod' dörch all dei Johr.

Un dat nich nahlett dornah dat Verlangn,

Empfehlſt as'n Kopmann düchtig dine Wor,

As haddít förn Pleitegeier du mal bangn.

In'n Vörbigahn.

Dat Grotſtadtleben quücht dei Straten rup,

Schælt mi von deſ , von'n anner Sit di ranner .

Unſ Dgen drapen fik un ſugen ein an't anner

Sit faſt, ſekunnenlang, in'n Glup, in'n Wupp.

Un as in'n Gorn upſleit woll Knupp an Anupp,

Wenn von dei Sünn is wegſmölt Snei un Glanner, 1 )

Un't Vörjohr ruterſteckt ſin gräunet Banner,

So breckt in uns ein ſtille Leiw nu up.

Doch dat ol Leben, dat hartherzig Rid , ?)

Dat ſleit uns beid' al wedder in't Genick :

„Man wider ! Geld verdeinen ! Möſt jo leben !“

Un praſſelt dal as'n Hagelſchur von'n Heben ;

Un ſtill föllt dor dei leim uns vör dei Fäut,

As ein vör Tit verwelkte Maienbläut.

» Giszapfen. :) Dürres Frauenzimmer.
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Dor böm ein Wand fit up

Wi jeeten bi einanner, Wif un Mann,

Un ſnackten von unſ Schaffen - du dat meiſt

Bon Ball, Kunzert, wat du mitmaken deiſt,

Un wat din Dag' ſüß fült bet baben ran .

Büſt (muc un nüdlich un ſteiht nett di an,

Wur dei käuhl Welt du warm tau böten weißt,

Dat du mit Moy. un Molligkeit gor fleiſt

Mi Blaut un Bregen binah in den Bann.

Un hol in Tægel ik ud part un gand,

Seel wannert doch tau Seel, will f Leif ümfaten.

Doch wat is dat! Dor bömt ein gläſern Wand

Sik vör di up, faſt as ut Sſenplaten ,

Un bug doch man dagdäglich trai un Tand,

Un hett kein Dör, dei ehr deit dörcherlaten .

Wenn du ſnaden wardſt.

Min Seel liggt að’n blanker Speigel dor,

Un wenn in'n luſtig Fohrt du ſtridſt vöræwer,

Un denn din lachen Ogen fleigen ræwer,

Denn gift dei Fläch di wedder, gaut un flor.

Schön büſt! Man wenn din Seel ward apenbor,

Wenn du rankümmſt un að ut'n vullen Tæwer

Din Hart von duſend flinke Würd’ flütt æwer,

Beſleit min Seel dorvon ſo ganz un gor.

Denn du büſt jo ein Welt- un Wartbagskind,

Un fäuhlſt di inheimich dor up Mart un Straten ,

Deiſt in Gedræhn un flæn rümmarrn un starrn .



144

Dor möt ein Speigel jo glit trüw von wardn,

Wenn em anhaucht ſon ſtidig, dumpig Wraten. ) -

Un von min Seel denn liſ' din Bild verſwinnt.

Verlaten .

It hadd den ganzen Dag al up di tömt

Un uc dei lange Nacht noch an di glömt .

Dei helle Morgenſünn hett't mi andan :

Dunn feg' il nakt un blot min Elend ſtahn.

♡

Kræpel.

Dei upboſt un træplich Widenborn

Wrangt dal æwert Koppelręk,

Wat mit ſin Bläder hei nich mal

Künn füffen dei läuhle Bär.

Künn füſſen dei luſtigen Bülgen mal,

Dei dor driben in wehlig Haſt.

Man dei jucht un ſpringt un lacht blot ut

Den ollen , ſcheiwen finaſt.

Blaumenſprak.

SeiDei drög inal witte Roſen, ſeg' half as'n Kind noch ut,

Von Dg' un all ehr Eden flöt ſtille Unſchuld rut.

Nahſt drög ſei girn rod ' Roſen, ehr Dg' blud up, ſad dal,

Dei Leit nehm bi ehr Hüfung, mit all ehr Luſt un Qual.

1) Wraſen, Aten.
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Nu dreggt ſei meiſt gel Roſen, ehr Og' is as'n Reinblaß . )

Lett ehr binah noch beter : in't Hart brennt nu dei Haſs.

Dante !

Win girn, Dirn, mit di rümmerdaln un odoln,

Stoppheſterſcheiten dörch den Sommerdag,

Heff Straaſch un Straft, uď noch dei heile Nach

Mit di tau ſwirn bi Drunk un Danz un Soln.

Doch denn is't all, gift wider nicks tau wolln .

Du Grotſtadtkind, 'n nervöſ' un willet Slag,

Un'n nedderdütſchen Jung, irnſthaft un fach :

Dor wörn dei eigen Kinner uns jo grolin .

Du plęgſt den Lif, bi mi's dei Seel up'n Bott,

Wörn ſo geitn Säut un Sur in einen Pott ;

Köm nie taur Rauh, wör'n ewig Gär un Gier.

Un fidſt du mi uc ſo verwunnert an

Un hölſt in'n ſtillen mi vör'n Dummerjan,

Dor du alls buttſt ümſünſt - ne, danke ſihr!!

Koll Schin .

As it in din Hus tem , Wif,
ún vör din Dör ſtünn,

Wat wören min Ogen dor grot,

Grot un rund von all dei Pracht,

Dei dor vör mi updülerte un upglummte:

" ) Kienfadel.

10
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DEwer dei breiden, witten Marmorſtuften

Ringelten ſil bunte Teppichs tauhöchten,

Un ſchinten Felln tau ſin , utlänniſch Rieſenſnaken aftredt.

Von dat brunbeizt Gelänner

Gapten mi allerhand wunnerliche Fragen an :

Born- un Tigerköpp, un nüdliche Dirnsgeſichter dormant.

An den utgipſten Bæhn bammelten farwig Ampeln,

Un dei Sünnenſtrahlen ſpelten in ghr mattroden Schiben .

Un an dei tafelten Flægelbörn,

Dor glänzte un glinſterte dei Meſſingdrüder,

Un leet em as luter Gold,

Un weer ſo blank, dat fik dor ein in ſpeigeln künn .

Un ik ſtörte up tau un greep nah em,

Sül hei mi doch den Weg apen maken

Nah di — nah di.

Un ein Schudder föli mi in dei Fingerſpißen rin

As ein findlich Heer in ein ſtile Gegend,

As dei Novemberwind in dat apen, afauſt Land ;

Un leep mi dörch den ganzen Lif,

Bet rin in dat binnelſt part.

So läuhl un folt weer dei Drüder.

Un as it in din Stuw tem , Wif,

Un vör dinen leiwen Liw ſtünn,

Dor reeten all min Sinn'n dei Dörn apen,

Sparrangelwit !

Un tullen di in dinen vullen Staat,

In din ganze Schönheit in fik rinnerſugen :

Din blagen Dgen, dei as poor Seen ut'n Bäukenholt rut

ichinten,

Din runn'n Backen, mit twei allerleimſte Mülings ſpict,

Din langen blonn Hoor, dei ærer dinen ſtolten Naden

runnerwalten

As Weitenhalms in'n Wind,

Din vullen Böſt, dei unner din bunt ſiden Kled
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As poor Rieſenappels legen,

Bon dei mal ein ni Geflecht tehrn füll.

In bleben up din witten, ſmallen Hänn'n bihacen,

Dei ſegen heil nett un apptitlich ut,

Dei Fingernægel fo fein biſnęden un bikraßt

Un mit finen Puder biſtreut,

Un Ringn glißerten un gleinerten dor

Un blißten mi tau, as wintten ſei mi,

As füll dei lütt Hand mal min warden .

Un ik ſtörte up tau un greep dornah,

Sei faſttauhollen

För ümmer – ümmer.

Un ein lifer Schudder ſprüng ini in bei Fingerſpißen up,

As haddnſ unverſeihns bi't Baden ein qualſtrig Quall tau

fatt kręgen .

Un leep mi dörch den ganzen Lim

Bet rin in dat binnelſt Hart.

So fäuhl un kolt weer din Hand, dei Körperklink,

Käuhl un kolt as dei Drücker an din Dör.

Un as ik in din Hart tem, Wif,

Un pör din Seel ſtünn,

Dor ſprüngn all min Gefäuhle up di tau ,

Wat ſei dor Bräudings un Sweſtings von fil fünn'n,

Dei ſei „ Gun Dag" ſeggen un'n Kuſs geben tünn'n .

, dor legen jo maſſenhaft von alle Sorten un Drten weck,

al ſchön ordent un henpackt

As Bäufer inne Burd, as Wäſch in't Schap.

Un du halft ſei dor ruter

As dat Geſangbaut, wenn du nahr hart gahn wiſt,

As dat Hemd, wenn du dat Sünndagsmorgens weſſeln deiſt,

Un kledſt ſei all gaut in

Un weißt dei Würd' tau ſetten as bei Pracherich bei Fliđen.

Un it föt tau , wat dat rode Blaut dorachter lęiv,

Wat Leiw un Gemäut tau allens dor weer,

10*
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Wat Gott in diffe Welt rinſei't hett,

Dat mi dat ihrn un achten un uns an freuen fælen,

Dat ud unſtwei Seelen fik miſchen künnen

För Lebenstit – för ewig .

Un greep in dei Luft,

Denn blot din Verſtand weih un flög mi an

Un leep as ein Schudder mi dörch den ganzen Lim

Bet rin in dat binnelſt Hart.

So fäuhl un kolt weer din Seel,

Käuhl un kolt as din lütt Hand, dei Mörperflink,

Käuhl un kolt as dei Drüder an din Dör.

Weißt noch ?

Watat ſnaden dor dei Bläder,

Dei Bläder an dei Böm ?

Sei hemm'n 't noch nich vergeten,

Weißt noch, wur'w hier uns fünnen ,

Un lang tauſamen ſtünnen,

Vul Kraft dei jungen Glieder,

Dei Kehl vull luſtig Lieder,

Dat Boſtdauk apenreten,

Dat Hart vull Sommermeder,

Vull ſelig Sehnen, ſäute Dröm .

Wat ſingen dor dei Meiſen,

Dei Meiſen in den Grund ?

Sei hemm'n ' t noch nich vergeten,

Weißt wol, wur nahſt bi't Wannern

Sik liſ' lehn ein an'n annern,

Ein Macht ſtill dei Geſichter

Ümmer neger drew un dichter,

Bet all bei Scham terſleten,
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Bet dor up einſam Sneiſen

Sit Münning lęd ' up Mund.

Wat plætern dor dei Wellen ,

Dei Wellen in den Born?

Sei hemm'n ' t noch nich vergeten ,

Weißt woll, wur't as ein Fewer

Dörch Hart un Hand uns bewer,

Wur as ein Snupp ſprüng apen

Dei Luſt, dei ſolang ſlapen,

Daltwungn uns hett, dalſmeten

Jn't Oras an täuhle Quellen

Wur du büſt ganz min eigen wordn.

Drift.

Saſt vel nah dei Marken gahn

Un an'n Himmel di freuen,

Saſt gar oft tau bichten ſtahn

Un din Lüß faſteien .

Dörch din Backen brand't dat Blaut,

As wult ruterſpringen ,

Kribbelt un wibbelt in Hand un Faut .

Al din Sinn'n, dei ſingen .

Un dei hilligen , hogen Herrn,

Dei upt Tapet dor tamen,

Sünd verdrögt as Backelbeern

Un drägt înafſche Namen .

Petrus , Paulus - wat hemm f' ſnadt,

Wulin dei Welt erlöſen .
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Un unſ Herrgott, füh, dei baďt

Hüt noch Gauden un Böſen .

Lachſt liſ' rin int Bibelbaut,

In den Sarkenſegen .

Dorut ward din Hart nich klauf,

Geiht up anner Węgen .

Dgen gipern glier un glau,

Dei Gedanken döſen

Fleigt up Nahwers Jochen tau

1

Künn di facht erlöſen . •

♡

Baſta!

It dau min Dingn un dormit baſta!

Ik ded' ſei uď bi di, min Dirn.

Du künnſt di, heff ik bi di lęgen,

Sein Nacht biklagen, min leim Dirn.

gt ded ' min Dingn weerſt noch ſo wehlig ,

Un hett mi dat nich glückt, min Dirn ,

lin büſt du doch nu wider læfert,

Dein helpt dat mal nich, min leim Dirn .

Ji dau min Dingn – un't Leben fmitt mi

AI Dag wat Nigs in'n Arm, min Dirn.

Un fül ' k mi argern, wenn p' mi't furtritt,

Hadd 'I del tau daun woll, min leim Dirn.

gt ded ' min Dingn flöppſt nu bi'n annern,

Wünſch em vel Glück tau di, inin Dirn .

Mag ſovel Freu hei an di finnen,

As if an di mal, min leim Dirn.
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Up dei Wei jagen .

egn Bacabn, je, dor kann ein flicht anhauſten ,,

Un dei Natur, dei hett nu mal bei Macht.

Dor gem bi lütten ſit min Lengen ſacht

In will von Fleiſch nich ümmer 'n Seel inauſten .

Freu mi, Wif, an din Lif, dat ruterbauſten 1)

Dor Drunk un Happ tau Molligkeit un Pracht,

Un an din þuut, dei rötlich ini anlacht,

As wenn dei Lebenskräft dor Blaut dörchpauſten .

Sünn fact. - Dei Bur, dei lett fin Bird' noch gau

Nah'r Brinkmiſch lopen, dat noch'n beten gnappen.

Dei Stirnings tamen rup . – Seel, fleig ehr tau !

Du æwerſt Lif, jag dine Sinnen, dei Rappen,

Rut up dei Wei vör di , fo fett un glau,

Dat fil dor tügen ) fænt 'n gauden Happen .

Dat Lied is ut .

Dat Lied is ut ! Dat lekt Wurt ded ' verklingen,

Verklingen von't Klavier dei lepte Ton.

Un in min Hart wör liſ ein Sait bi ſpringen

Bi ein ol Lied ? - Wurans bröch dat ſon Lohn ?

Woll bi ein Lied, ein Lied von ein poor Reigen,

Denn bei Genuje, dei Gier hett ruter gellt.

Ein jedet Burt, dat ded ' dei Woluſt weigen ,

Schreg' nah Utleben , Wildheit, nah dei Welt.

Ja, bi ein Lied, denn din Dg' ded ' bi blißen,

Un dine Seel ſwüng ganz un gor bi mit,

" herausarbeiten, ausweiten . ?) ſich zulegen .
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Un inin, dei dröm von Maiwind, Sünnſchinglißen,

Von Dag', dei hengahn füln in'n jachten Schritt.

Dunn kem't von fülfft, dat liſ dei Sait ded ' ſpringen ,

Dei twiſchen uns imei beid ' hadd ſpunn'n dei Tit.

Chr lebte Süfger ded' langſam verklingen

Un ik kann jo nu gahn ut is dat Lied !

Maſ un Raſ .

1.

Wur'tur't Fleiſch allein hett, ſo as hüt, den Dullen

Un nicks Nids anners ran lett an dei Raß,

Dor ſtrömt dat Lęben twors ut duſend rullen

Un hect, hidt, będ't un bruſt in Lüſs un Şaſs.

Un glatt un ſchir is't Tuchtels, rund as Nullen ,

Sitt gor tau girn bi vulle Schal un Tajs.

Doch deit't nah binnen rin -- dei Seel – als ſchullen ,

Dei's holl un boll – dat Fleiſch allein ſchafft - - Maji .

II .

Man wur dei Geiſt mit is an Wart un Wullen ,

As'n irnſthaft Stüermann ſteiht an dei Baſs,

Dor ſtöwt von binn'n dat, datt man fo deit mullen ,

Un knęd't den Lif dörch , linglang un verdwas.

Dat ſlant un fehnig hei, nich mihr upſmullen ,

Up Wurt un Wink hürt, as dat grad' taupaſs,

Dat tru un tag ' titlębens hei deit hullen

Sin Eigenort. Dei Geiſt allein ſchafft Rall .
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Weg taur Kunſt.

Den Weg taur Kunſt wiſt weiten, min leim Sæhn ?

Dat is ſon eigen Ding dormit haddſt fragt :

Wur geiht't nah't Handmark, wiſt it gieri di trecht,

Dei Welt hett vele Weg' jo dornah bugt,

Fein afdämmt un gaut holln un licht tau führn .

Un büſt man beten flau un heſt den Willen ,

Denn füllſt mit Gold un Ihr di ſacht dei Taſchen

Un kannſt up Gummi mal mit Vieren lang

Un einen vörn up'n Bud dei Strat runſuſen.

Man jüſt den Weg taur Kunſt, jeja, inin Sæhn

Wenn ein den finnt, denn is dat würflich 'n Kunſt

'N gift nämlich nich, möt jeder för ſit maken ,

Up eigen Woll un Weih anleggn un gahn,

Hett hei bi allmann ud deiſülmig Richt,

Slankweg un middmarts grad ' dörch't Minichenhart.

Un möſt mit eigen Hand un Blaut em bugen,

Dei Böm runhaugen dor, dat Gras afmeigen

Un heil vel ſchöne Bläumings uck dortwiſchen .

Un möſt rajolen dor un ſchörn un ſchüppen ,

Utgraben hier ein Stück un dor tauſmiten,

Schiermaken un afdämm'n un düchtig walzen .

Un all dei Weltenwagens, vull bipact

Mit Lüſt un Saſt, mit Leben un mit Lifen,

Dei rummeln lang, dat Rung un Rad' di bęwern .

Un jeder Schapskopp, dei dor fümmt vöræwer

Mit Hohn un Heweln , Lackſchauh un Smerſteweln ,

Dei meint, hei hadd dat Recht un tünn dor gahn,

Un pedd't un tred't nu up dei Seel di rüm,

Dat ſ unwirrſch gnurrſcht un gnarrt, liſ ' zagt un zittert,

Un't rode Hartblaut ut dei Leuſen ſprißt.
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Dichteramt.

Grijegragengrau

Liggt üm uns dei Teppich von dat Leben,

Löppt as ſon Rieſenlöper dörch dat Tidentimmer,

Un węben ded ' in deit em Gottes Hand

Up den Weltenwęwſtauhl ut Dag un Nacht.

Griſegragengrau

Leggt fit Faden bi Faden,

Munſter bi Munſter, Bahn bi Bahn,

As wenn knäkern un mäud' Finger

Em in harte Arbeit un ſuren Sweit

Aneinannerfligen un -fädeln

Un fum dat leiwe Brot dorbi hemm'n .

Griſegragengrau

Un wat faſt du nu daun, Dichter,

Mit din Seel un Sinnen , Singen in Seggen ?

Farben faſt du em , farben mit den ſäuten Saft,

Den di Gott ſo riklich un riw mitgeben hett

Un waug un wagig dörch din Adern bruſen lett,

Farben mit din rod ' , roſenrod ’ Hartblaut.

Lat dat lopen un ſprigen, fleiten un fliken ,

Suſen in vull Strömn , bruſen in breid' Bäten

DEwer dat nüchtern, ſchaffig Gewetu un Gewand

Griſegragengrau,

Dat dat drinken mag mit helligen Munn,

Sit vulljüggt bet in dei büdelſten Fißen un Franzen ,

Dat dat Farw kriggt un rode Baden,

Dat dat blänfert un blinkt, lücht un leiet,

Glißert un glummt

As dat Morgenrot up dei Äuwers,

As dei Füerblaumen in den gelen Weiten,

As Friheit un Freu up felig Minſchenmienen .
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Anführers.

Dichters un Denfers, dei ſünd von ein Bolt dei geburnen

Führers,

Wenn ſei in Gott un dei Ewigkeit deip fil verankern .

Doch wenn 1' in Würd' un in Marken mit Tit hier un

Lęben blot ſwemmen ,

Kannſt mi tauglöben : denn führn ſehr Natſchonen

blot an !

Middagsdiſch.

Du Schrecken von jede geſunn'n Mag,

Du Middagsdiſch mit zivilen Priſen :

Mal anners dat Fleiſch, mal anners dei Soß,

Smeđſt ſtets, as beit ein Aliſter ſpiſen .

Du Schrecken von jeden geſunn'n Geiſt,

Mücht ſcheln un ſchimpen : Ale Węder !

Denk ik an dinen Middagsdiſch,

Dei velen, faden Familienbläder.

Annersüm .

Wat ſchimpt un ſtæhnt ji dor oft ungedullig,

Dat juch jug ' Volk nich naug bitahlt un ihrt .

Verſtah juch nich , worüm ji weſt ſo grullig,

Dei Sak, dei ſtimmt irſt, wenn ein ſei ümlihrt :

Ji ſünd titlebens Dankborkeit ein ſchullig,

Wenn juch dat Not un Elend kennen lihrt :

Up'n Ader, alltau fett un tau dull mulig ,

Gempinnt dat Stroh, verlüft dat Nurn an Wirt .
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Dekorierter Dichter.

Dat di dei Hahn ! – Dor du wörſt verſchandudeln

Din edel Amt, dat ſchönſt upt Jrdrebeit.

Rein Kirl büſt, blot ein von dei velen Nudeln,

Dei in dei labbrig Bolkeſupp ſwemmen deit,

Mit Snutenſnacen, Bücken un Loffhudeln

Bi Fürſt un Fründ fit antauſmern verſteiht.

Dat Kled tipptopp – doch wörſt infæln un -fudeln

In di den Herrgott : dei Perſönlichkeit.

♡

Schönſänger.

Deiſt dinen Dichtervoja in Schönheit riden,

Wiſt jeden Schapsfopp tau 'nen Helden ſtempeln ,

Din Dgen lichtweg æwre Dingn blot gliden ,

Din Seel, dei fwögt bi Schünen al von Tempeln.

Büſt as dei þur, dei dor in Schummertiden

Di an dei Strateneđen deit anrempeln ;

Meint uck, dat p dörch ein Kled von Sanft un Siden

In’n Handümdreihn fif kann taur Dam ümkrempeln .

Ou Sawwerjochen .

Duu ſpelſt ſovele Fiedels, weißt männig Melodei,

Man deiſt ſei all blot ſtimmen nah ein Klauſ' : „ Hei“ un

Sei. “

Du kennſt kein anner Gedanken : Ein lütt ſinuck Dirnsgeſicht,

Dat di tau Möt deit lopen, ward di ein Linſengericht.

För dat deiſt du verköpen all, wat dor hoch un gaut,

Dörch Tit un Welt deit bruſen , wat Muetele malt un Maut.
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Wat büttſt du uns för Mannslüd' ; wur fnatern | un wur

wirn |

Un all chr Leben dreiht ſit blot üm dei lütten Dirns.

üm dei ehr Buſſens un Waden un wat ſei ſüß noch hemm'n,

Kein ſchöner, höger Sehnen deit ehr dat Hart mal ſtremm'n .

Un dorbi büſt al grisköppt, indrögt fünd Boſt un Lenn'n,

Löppſt rüm al as up Stöder, di bibbern Bein un Hänn'n.

Wardſt wol begriſen un -gragen uck in'n leiwen Unner

rod

Kann'n Stater nich mihr muſen, ſitt hei noch girn vört Lock

Swögen . ")

Ja, Männing, din Gedichte, dat fünd Lægen,
As all dat brallig Leben üm uns rümmer,

Dat ſurrt voræver as ſon blanker Brüminer

Un deit in Kurn un Marn rin doch nids dægen.

Sei bruſen in Genuſs un Kram as wille Sægen,

Hemm'n æwer jede Not ehr weit Gewinnmer

Un ſpretten ſik in Bumbaſt un Geflimmer

Un ſünd man hol un bol, ahn Marks un Rægen.

Du heſt un hegſt nich jene ſtillen Quellen ,

Dei legten Enns allein dat leben leiten

Ludlos as dor dei Draht elektriſch Wellen ,

Un ertra ſtart in Dichters Hart hochſcheiten,

In Straft un Saft fik dehnen, æwerſwellen ,

Iin in dei Welt as Sing un Sang rinfleiten.

') überſchwenglich reden.
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Swalterjochens. ")

I.

Dat dütſche Volt, dat ſüd di ihrn un priſen !

It wüſs nich mal, min Jung, wurans, wurſo .

Heſt recht, ſingſt unvermäudlich lud ' un liſen

Bon ſin oll Daten, einerwegt un wo,

Dei't ſtark mal möten dunn as Stahl un zien .

Man uns helpſt du dormit nich up dei Schoh,

Dat Mul deitt nich, ſüß flög' dei Pogg den Rieſen,

Bring man wat Niis – denn ſtrömt dei Ihr di to .

II.

Duu deiſt din Landslüd’ för undankbor ſchellen,

Günn'n di kein Spirfen Ihr, nich mal bor Münt,

Un deiſt dormit as Dichter di afmellen ,

Tredſt du den Mund ſo höhuſchen in dei Brünt.?)

Ein Dichter deit doch tau dei Königs tellen ,

J8 Vadder von fin Volk, ein Führer em un Fründ.

Dei weit ud, dat fit öllersher deit gellen ,

Dat Kinner von Natur nie dankbor fünd.

III.

Duu ſtæhnſt un klagſt dor as ſon lüttet ſind,

Du künnſt nich wohrnehmen dinen eigen Böttel,

Haddſt kum tau biten un toll weih dei Wind,

Dei Schulln , dei eten mit di ut dei Schöttel.

Dor weer dat Plicht, din Volk hülp di geſwind.

Heſt nich twei Hänn'n ! — Wör leiwerſt Eikenwöttel

Utraden, leiwerft häuden Schap un Rind,

As dat as'n Hund ik winſel, prach un pröttel .

1) Leute, die tlagen und ſtöhnen . %) in tleine Falten legen.
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Kluchenn.

Dei echte Leii is as ein Füerlog ” ,

Dei Weltengötter in dei Harten kaken

Mit Holt, wat ſei in'n Hebenwold hemm'n braken ,

Sei ſtiggt dörch'n ganzen Minſchen felig hoch.

Dorvon fümmt ud , dat ſei noch nie nich frog ,

Wen ſei bigabent wil, wen æwerſtraten.

Fri flütt un fölt ſei xwer alle Saken,

Wil æwermächtig ehr Gewäuhl un -wog

Is as bi'n lütte Henn , dei grad ' deit fluden :

Weit uck nich hen mit all ehr Daun un Drängn,

Mücht ud ehr Flünken æwer alles ducen .

Un fiđt nich nah, wat ſ’ friggt för Eier unner,

Wat ſ fülben , wat fein anner Hauhn ded ' leggni .

Sei's blind, ehr höllt gefangn ein hillig Wunner.

Wannern .

Ein Dag deit nah den annern

Vöræwerwannern :

Dat Morgenrot wiſ't em den Stig,

Sin Speigels fünd Dakdruppen .

Hei ſei't ſin Kurn up Halm un Twig,

Dor ſpringn Gedanken un Knuppen,

Dor ſchörmarkt Arm un Boſt un Faut,

Dor gläuden Dgen, Back un Blaut,

Un Lif un Seel föcht Fauder.

Dor ſuſen Maſchinen in Hiß un Haß,
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Bet hei is mäud'. Sin Dg föllt tau,

Hei jact rin in dei ewig Kauh,

Malt Blat

Sinen Brauder.

Ein Minſch deit nah den annern

Vöræwermannern :

Stillſelig dreggt em Mudders Boſt

Un gift em Leiw un Leben

Un Kraft – mücht nahſt den Weltenpoſt

Moll ut den Boddn rutheben.

Hei ſchört un ſchufft, hei denkt un ſchrift,

Hei ſnitt dor Hadels, miſcht dor Gift,

Swingt Säbel un ſwingt Rauder.

Hei ſtafft dörch Sünnichin un dörch Gab,

Bett Oller em nimmt Luſt un Luft

Un hei ſit rinleggt in dei Gruft.

Makt Plak

Sinen Brauder.

Ein Gott deit nah den annern

Vöræwerwannern :

Wat is unſ' för ein mächtig Baas

In Himmel un up Jrden.

Sin Loff, dat ſingt dei Minſchenraſ',

Hegt ſin Geſeß, ſin Lihren.

För em dor geben ſ Geld un Blaut,

Verlaten 1 Hus un Hoff un Gaut,

Berlaten Vader un Mauder.

Bet ſ ' awer em hemm'n — rißraß un baß,

Wat Niget willn , einen friſchen Wahn,

Dei bu möt rut ut'n Weltenkahn . --

Makt Plaß

Sinen Brauder.
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Verſpelten Dag..

Heff ſchufft un ſchafft un rufft un rađt,
Dat mi dei Sweit ſo runner kladt,

Dat mi bei Anaken mör un lahm,

Dor ik nu endlich taun Sitten kam .

Jawoli, dei Sünn hett fchint un ript,

Dei Fort hett faudert, dei Magaſf' pipt.

Dei Dag, dei lepel un ſchepel in'n Sack,

Þett füllen hulpen Schün un Fack,

Bröch wat in Keller un Kaben rin,

Un doch is mi ſo leddig tau Sinn,

Un doch is holl un bol dat Hart.

Hürſt, wat dat lif ' bor gnurrt un gnarrt :

Wat ſal't, du fekſt nich einmal trügg ,

Wur nah din Börfohrn geiht dei Brügg,

Du fegſt ud fein Sekunn'n nah vörn,

Wat mal din finner förn un ſchörn ;

Richſt di kein inzig Mal in't Enn

Un gapſt in'n Heben un folgſt dei Hänn'n

Un leetſt dei Seel mal Aden halen

Un wörſt ſei 'n Ennlang widerpahlen,

Dat ſei ſik 'n Ogenblick freuen künn

An Lachen un Leben , Luft un Sünn ;

Leetſt gnappen ſei rüm up't fülmig Flach

Berſpelten Dag – verſpelten Dag ! "

Blaum „Minſchlichkeit .“

Dei Idealiſten willt ſei ſachten plegen,

Mit Leim , Fumanität ſei blot bigeiten,

An Gängelbänn'n, Gefeße, ſtedig leiten ,

Ad’n Eddelſtein in'n ifern Geldſchapp hegen .

11
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Dei Materialiſten gaht up anner Wegen :

Al wat dei Welt dor bütt, dei Bregens weiten,

Slutt in juch rin, dautt vörfötſch weg geneiten,

Je düller ward ehr Waſsdum un ghr Segen.

Seiht ji denn nich, wur dor dei leiwe Gott

Sin Blaumen digen lett – dat kümmt in Stripen ,

Mal ſchint dei warme Sünn up Blatt un Schott,

Mal deit ſei Küll un Schuer degten knipen ,

Mal brült dei Storm in't Uhr ehr fin „ Hü , hott ! "

In Weſſelweder lett hei prannerripen .

Drömers un Slömers. 1)

Dei heff it girn, dei nich tau lęben weiten ,

Dei hungern daun ehr ganzet Leben lang,

Up Straten gahn, wur füß kein Minich nich wannert,

Un Saaten feiben, dei kein Surn hier dregen ,

Dei irſt in'n hogen geben Dhrn anſetten ,

Un dei irſt Tit un Taukunft ripen lett .

Dei heff it girn, dei nich tau leben weiten .

Dei heff ik girn, dei nich tau leben weiten,

Utſchetters ?) ſünd un bliwt ehr ganzet Leben lang,

Up Straten gahn, vull oli Kultur un Schönheit,

Un Saaten meiden, dei Vörweſers räukten,

Un lang al dotrip ſünd un mitn Muſs

Von'n Halm runmöten, dat ſ' nich ganz verdarben .

Dei heff it girn, dei nich tau leben weiten.

' ) Schlemmer. 2) Durchbringer.
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Daglöhners Daglewers.

Krummpuưelt, duknackt ſchuften up dei Feller

Daglöhners dor mit Seißen, Forken, Schüffeln ,

Bihaden Räuben un bihüpen Tüffeln

Un ſtaffen achter Haken, Plaug un Scheller.

Grad' juſt ſo huden in dei Bäuferweller,

Dei Biblotheken, ähnlich Sorten un dörchſnüffeln

Dei Brägenhölter aller Tiden , büffeln

Un packen't Du denn blot up'n nigen Teller.

Doch fri un grad' ſtahn , breit an Boſt un Bregen

Un hell dat Dg', dei Dichters un dei Denkers,

Dei Forſchers un dei Finners – Minſchheit Lenkers.

Un daun ehr eigen Hart taur Slachtbank drägen ;

Dor riten, hacen, graben ſei un pläugen,

Dat niget Leben waſſen kann un bläugen .

Ein Daunt.1)

Kit, Nomifer up dei Bühn makt fule Wiken !

Wat Sinn un Seel mal Schöns mitbröch von'n Heben,

Dat deit hei hier verſludern un vergeben,

In Fragen un gemeine Würd’rinhiben.

Un all dei Wiwer vörn, in Lack un Liken

Un bunten Kram, dei fik willn degt utleben,

Dei ſchrien un juchen , dat dei Büt şhr bęben,

Dei falſchen Tähnen, pudert Dgen glißen .

" ) dieſelbe Sache.

11*
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Lacht awer em un lacht juch fülben ut .

Ji ſünd datſülwig Surrogat un Sud,

Un ward von keinen Minſchen acht un ſchont.

Ji daut all Abend jugen Lif verlopen ,

AU Abend hei ſtüdmiſ ſin Seel verſöpen

För Geld un gaude Würd' - is all ein Dont.

Deppt.

Do ſtröpten Wulf un Bor mal dörch dei Wäller ::

Dei Dgen wild un frech , ſteinhart dei Tähnen,

Stahlſtart un eſtif dei ſpannten Aralin un Sehnen,

Dat Blaut ſo fürig as dei Win in'n Keller.

Hüt liggn - as folten Hiring up den Teller -

In'n Käfig fei, vull von Geſwür un Wenen . )

Blot mal an'n Dag, denn warden ſ tau Hyänen,

Wenn't Fauder fümmt. Stannſt't anſeihn di förn Heller.

So güng't unſ Driften uck – fei bruſ’t un bröfen

Fri rümmer in dei Welt ahn Krett un Kęden,

Ahn fik tau kihen an Ręden, Będen, Sęden. 2)

Hüt kannſt du ſei dor achter't Gitter ſöken :

Theaterkirls wiſt ſei för föfteihn Groſchen

Uns up dei Bühn in Husrock un Galoſchen .

Dat inzigſt Mittel.

Dat haugt nich ut, Schell redt nich hen,

Du möſt em ſtimer kamen,

') Geſchwülſte. 2) Sittent .
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Süß is dat leiwe Geld di futich

In dreiduſend Düwels Namen.

Hei's von dei Drt, dei fik nich mihr

Bör Gott un Welt deit ſchämen,

Bon em, dor mag fin eigen Hund

Nein Stücichen Brot mihr nehmen .

Hei is mit alle Stöters hebt,

Is brennt up beide Backen ,

Verföfft blot Briln an anner Lüd',

Lett ſülm ſik nids vörſnacken.

Dorbi driſt as fon Slachterhund

Un frech as Schauſterjungen .

Wenn't Not deit, ſmiggt hei as ſon Block

Un ręd't in duſend Tungen .

Hett as dei Zipoll ſæben Füd',

Nęgen Leben as bei Statten .

Un doch , wenn du den Kirl ivohrſchugſt,

Smitt hei keinen flichten Schatten.

Geiht ümmer fein un nobel in Tüg,

Witt Weſt, Frack un Zylinner.

Geſnigelt, gebügelt, glier un glatt

Von vörn di un von hinner.

Man binn'n, dor jüht dat düſter ut,

As deiſt in'n Stewelſchacht fiken .

Dor deit dei ganze wille Jagd

Von Vöjs un Wülw rümſliken.

Kein Laſter gift't, dat du em nich

Ut't Dg' fünnſt ruterleſen.

Sin Seel is ærre Hekel treckt

Un unnern Flægel weſen .
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Hei is mit Slichtigkeit biſei't,

AU Sünnen bi em hicen .

Blot eins - dat finnſt du nich bi em ,

Hett nie Geld in'e Ficken .

Ut em föllt teinen Penning rut,

Börn hunnert Sew em fichten .

Von em fregſt du in'n Leben nids,

Rönnſt ud nah hunnert Gerichten .

Al Klag un Mahn löppt von em af

Stendig as Regenweder.

Blot ein Stell, dei is koſcher nich

Babn mank dei Schullerbläder.

Dor ſitt hei ganz vul Kalffleiſch noch,

Hett Swortn as ſon jung Mäten –

Un hürt di gliks dei Engel fingn ,

Rettelſt du em dor blot 'n beten .

Un wiſt din Ręknung hemm'n bitahlt,

Deit blot ein Mittel bliben :

Du möjt ſei em mit eigen Hand

Rup up den Pudel ſchriben.

Na ja !

Dei leime Gott löppt dörch dei Welt

Un makt dor alls as't em geföllt:

Hei ſei't un wei't un eit un kleit

Un högt un bögt un drögt un ſögt

In ſtrakt un hakt un kaft un makt

Iin burrt un kurrt un ſurrt un plurrt

Un ſmedt un knędt un redt un bedt
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Un leggt un dreggt un fegt un ichecht

Un grawt un drawt un flawt un lawt

Un halt un malt un ſtrahlt un prahlt

Dor vull dat grote Weltenbauk,

So as man jüſt unſ Herrgott klauk.

För wen ? – Na ja,

Hallelujah,

Woll för den Herrn Perfeffer.

Mümmt mit Stroskop un Reffer

Un ſleit un deit un dreiht un meiht

Un tuhlt un pult un kuhlt un ult

Un hickt un pickt un flickt un lickt

Un ſnitt un ſmitt un ritt un bitt

Un marrt un tarrt un narrt un ſnarrt

Un knurrt un murrt un purrt un ſchurrt

Un fellt un pellt un drellt un ichellt

Un tudt un ſludt un muckt un fuct

Un haugt un paugt un maugt un draugt

Un pinkt un winkt un plinkt un dinkt

Wurſo, wurans, weswegen,

Bet dull un vull dei Bregen,

Wat in dei Welt rümleg'un -ſtünn,

Wur't anners un wur't beter künn .

Un ſett't dei Brill ſik up dei Näſ ’

Un pliert denn dörch dei dicken Gläſ'

Un geiht los as'n laden Flint

Un ſtippt bei Fedder in dei Dint

Un fchrift ein grot, ſwinsleddern Bauk,

So as inan eben 'n Perfeffer flauf.

För wen ? Na ja ,

Hallelujah,

För'n leiwen Gott in'n Heben,

Dormit, wenn dei in'n Leben

Noch Tit finnt un tau kamen deit

Un fik ein nige Welt utpfleit,
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Dat hei fik dornah richten kann,

Sil nich wedder ſtellt ſo dæmlich an .

För wen? Na ja ,

Hallelujah,

Woll för den Herrn Perfeſſer

Mit Mikroskop un Heſſer.

Grinen Pird '.

Grinen Pird ' , dei dægen nich, biten gor tau licht:

Häud' di vör ein Dirn, dei di ſtets lacht int Geſicht.

Is ein Schuler, ſegg it di, un liggt up dei Lur,

Un ehr Leiw is as ehr Lun man von ringe Dur.

Wen dor vel nah buten ſmitt, dor ſitt wenig binn'n,

Un dat Hart ward knapp an Blaut, treckt vel in dei Sinn'n.

Un hett fei ehr Spill gewunn'n, denn verlüſt du din.

Denkſt, du heſt ein Fru, jeja, ein Stüd Fleiſch deit't fin .

Redſt irnſthaftig mal mit chr, lacht f' di luſtig an,

Mamp un Pamp, Gefäuf'un -mäuſ' hett p in Mund un

Bann .

Matſch un Quatſch un Slamp un Smer, wen ward dor nich

flicht,

Un dat Hart, dat jankt nah Spiſ' , bet't dei Swindſucht kriggt .

Un din Duſch ward rund un moy, lacht wwert ganz Geſicht:

Häud' di, Jung, vör grinen Pird ', biten gor tau licht.

Boddenſtännig.

Dei ganze Welt liggt un lurt uď in min Ogen :

Sei ſegen dat Nurdlicht æwer Nurwegens Felſen,

Dei Gletſchers up dei Alpen blucken un glumı'n.
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Dor ſchöten Chineſendſchunken in kopphäſter,

Dei dei Taifun bi'n Wickel hadd,

In dei Schummeln von'n Niagara,

Dei von dei hogen Klippen runkegelten un fitfchten .

Sei teeken Meiſter Regen tau,

Wur hei up dei Sarpathen ſil Brummelbeern föchte,

Un dei fürig, ſwarthörig Spanierin,

Wur ſei bi'n Fandango Arm un Bein ſmeet.

Dor wiwagten Haifiſche in,

Dei achtern Damper nah'n gauden Happen düferten ,

Un dei Rumplerduben ,

Dei in'n hogen Heben rinſurrten un gurrten .

Dei ganze Welt brött un bugt uck in ininen Bregen :

Hei ſinnt mit dei Theologen un Theoſophen,

Pläugt mit dei Myſtikers un Materialiſten,

Swemmt mit dei Nihiliſten in Brand un Blaut, Waddit

un Weihdag,

Pilgert mit den Moslim in den ſæbenten Himmel tau dei

fäuten Houris,

Lett ſik mit'n indſchen Fakir för Lębenstit in ein Himalaya

höhl inmurn,

Makt mit den ſmarten Yankee Moneten för ſin grotpetanſch,

eitel Duſch.

Dei ganze Welt gärt un giert uck in min Blaut :

Wur biten dei Tähnen, flörn dei Lippen, mamft dei Magen !

Her mit den Hamborger Spicaal, den weſtfälſchen Schinken,

Den Limburger Reſ ' un den Aſtrachaner Kaviar!

Junge, wat gęben ſei för'n ſchönen, deipen Döſt!

Hei, un pur kettelt nahſt dei Roſtocker Kæm,

Dat Münchener Bier dei fehl,

Un dei Tee von Suchong un dei Kaffee ut Bahia dei Nerven .

Wat ſmecen ſei fäut, dei Figen un Datteln ut Smyrna,

Dei Bananen un Ananas ut Jamaika !
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Un fainen doch nich an gegen dei reben Grofbrotſneden

llp ein Schal Dickmelt un orig Zuder doræwer.

Dei ganze Welt puſt un pultert ud dörch min Lungen :

Wur dehnen ſei ſif nah alle Siden ut,

Bruſen ümn chr dei fäuhlen Eifenwöller,

Steilen ſit üm chr bei wulkenhogen Barg,

Breiden fik üm ehr dei weltenwiden Djeans !

As ein Raſiermeker ſnitt dei Nurdſtorm ,

As ein Fewerhand ſtrakt dei Dſt,

As ein Dirnskuſs wäuhlt dei Süd,

As dei Muddertitt ſmidigt dei Weſt .

Wur mojen un mollig ſpinnt einen nich Ruch un Rüfels

von ein Roſ' ,

Dei blage Duft von ein Havanna in dei ſchönſten Dröm !

Ätſch ! – æwerſt wur brennt un beizt uc dei Rok von Kahlen

un Torfſtücken ,

Von dei Lifen ut ein oll unnergahn Welt,

Wur ſtinkt un rückt uck Sweit un Smacht

Von unſ' utichunn'n un utmergelten Bräuder un Sweſtern,

Dei ſei as Hyänen ut ehr Graffitäden rutmäuhlen möten .

Ja , dei ganze Welt höllt un hegt, fögt un fädigt mi,

Smitt mi hierhen un dorhen, wiſ't mi vel un nochwat.

Un will 1 ini ud oft naug

Mit all ehr hunnertduſend Gewalten un Schönheiten

Tau dit un dat , tau anner Drt un frömmlännſch Weſen

Verleiden un verführn :

Lat ehr dat Vergnäugen , ſei friggt mi doch nich unner,

Nich ümfant't un ümkrempelt.

Stah faſt up min minſchlich sinaken un nei,

Faſt up min germaniſch -dütſchen, min Mekelbörger Bein,

Faſt up min eigen Ferien un Fäut ' !
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III. Achtern Aufen .")

Up dei Scheid '.

Wat liggt dor achter mi ? D, blot ein Land !

Dreggt Feller, Wäller, Dörper an den Buſſen.

Kein Feken hürt mi dorvon tau, kein Kant,

Un doch is’t min bün em ut'n Schot jo wuſſen .

If drünk ſin luft, fin Water, ſin Natur

Un et fin Brot . Hett ſmed't mi mit fin Hand,

Sin Sprak un Drt, Gebrüte un stultur,

Ball jacht, bal dull. – Dat's doch nich blot ,,ein Land " ?

nee, dat weggt denn düller doch up'n Defen :

Min leime, leite Heimat deit dat weſen .

>

Wat liggt dor vör mi ? — Wedder blot ein Land ?

Ward ucł woll Feller, Wäller, Dörper dregen.

Un doch, ein dünne, käuhle Nebelwand

Liggt noch up all's : Weit nich, wat dat mi Segen,

Mi Unglüc gift, wat ik dor Straft gewinn,

Wat it dor Wöttel flah un friſche Plant

Un widerwaſs an Seel, Gemäut un Sinn,

Dat ik dor mal tau ſeggen fann : „Min Land ! "

Kenn ſinen Nahdeil jo nich, ſinen Vöttel,

För mi is't noch ein gänzlich leddig Schöttel.

") Horizont.
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Wat hinn'n, wat vörn ! – Min Musfels makt ſik ſtramm.

Jl bit dei Tähn tauſam, dat ſ gnurrn un gnubbſen.

Ein liſer Schudder tuckt mi as ſon Ramm

Dörch Lif un Seel, as ded ' mi widerſchubbſen

Ein höger Macht un meint: Wat dor för Not !

Büſt du ein Kirl, kann di tein Düwel faten .

Wat dræhnſt von Heimat, ſünd jo Bilers blot,

Von Gott in't wide Weltall rinner chaten .

Wat grüwelſt noch, vörwarts un lat dat Sinnen

Ji hefft fein Heimat, ward't uck nie ein finnen . “

JF un du

Aderwegent geiht ein Seiher,
Spörſt em woll, man fühſt em nich,

Hett up wunnerliche Sahlen

Hier ſin'n Gang, dor ſin Geſtrich .

Slept ein'n Rieſenjad vull Saat,

Sei't dat ut up Feld un Strat,

Sei't dei wide Welt entlang

Jk un du weer'n mal dormank.

Allerwęgent ruſcht dat Lęben,

Spörſt dat woll un fühſt dat woll,

Waſst un gräunt un ſchütt in Halmens,

Smitt taun Heben rup ſin Poll.

Sitt vull Sehnſucht, Leiw un Dröm ,

Flüggt mit Vagels, Stirns un Ström ,

Danzt dörch'n Dag init Sing un Sang

Jt un du ſünd uck dormank.

Alerwegent geiht ein Meiher,

Spörſt em woll, man fühſt em nich,

Hett ſin Seiß taun Hau ſtets farig,
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Gift em nich blot Bliſs un Strich . ')

Wur hei anſett't, meiht hei dal,

Macht un Pracht is em egal,

Sleit all's run nah einen Strang

It un du ſünd mal dormank.

Wünſch .

Duſend Sinnen mücht ik hemmen,

Süllen wannern dörch dei Welt,

ad's dor vörfötſch dörcheſnüdern,

Wat dor liggt un quellt un wellt,

Süllen Dag un Nacht nich ſchugen,

Arbeit nich un pohn un Spott,

Süln vull hillig Jwer ſäuken,

Bet ſ di fünnen, min leim Gott !

Duſend Seelen müch'k benn hemmen,

Vull von Kraft un Licht un Für,

Süllen brennen, füllen lüchten ;

Weſen füll ehr nics tau dür,

Nicks tau gaut, fik ſimuck tau maken

As dat ſchönſte Märkenſlott :

Dat ſ di würdig künn'n upnehmen,

Dor tau mahnen, min leim Gott !

Din.

UnIn wur ik gah un wur ik ſtah,

Wur ini henfort dei Dag,

Wat mi dat Lęben ſtraken deit,

" ) oberflächlich arbeiten .
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Wat mi dat knuffen mag,

Wat Ruhm un Ihr mi jinitt tauhöcht,

Wat it lid ' Hohn un Spott :

Bün jedertit un allermegt

Doch ümmer din, leim Gott.

It feih din Stirnings, ſeih din Man,

Spör dinen fäuhlen Wind .

Sei gräuten mi, fei ficheln mi

Woll as din lütt, leiw ſind.

It et din Brot, drink dinen Win,

Dei ivarme, moje Sünn.

Hei, wur dat ſmeckt! Ik dant di, Gott,

Dat ik o döſtig bün.

In fümmt denn nah den hellen Dag

Ranſtafft dei düſter Nacht,

Un will ſei mi denn Angſt un Bang

In't Hart rinjeiden jacht,

Dor brennt in'n Bregen jo ein Lamp

Un Lücht: Bernunft, Berſtand ;

Dei ſingn un ſumm'n dor ümmertau :

Als ſteiht in Gott fint Hand !

Wat kümmt , dat gelt, dat ward vertehrt,

Bitup ſteiht Seel un Sinn ;

Un wat dor rinnerſtrömen will,

Dat fall willtamen fin .

Man wat fik nich mihr wollfäuhlt dor,

Will hürn ein anner Wif ,

Fleig ruhig wedder in dei Welt,

Dor waſst jo ſovel Niis.

So dreggſt du mi, jo hol ik di,

Stah as ſon Speigel dor,

In den din Almacht wedderſtrahlt
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Dei Tit dörch rein un flor.

Un ward hei blinnich un kriggt hei Ręt,

Bringt em dei Dod up'n Bott.

Fölt hei in Schörn , denn fünd uc dei

Noch ümmer din, leiw Gott !

Pott.

Ir bün ein Pott un ſegg't — mægt ji uck, Spötters,

Dei up dei Kläuflingsbänk dor rümmer huken,

Mit jug ſpik Tung mi männigmal med luken,

Mi ręken tau dei allernarrſchten Pötters –

Ik bün ein Bott blot för dei leiwen Götters,

Dei unſen Hunger as Infüller bruken,

Dat wi mit rinnerlepeln, awerſluken,

Wat uns taudacht, mi un min velen Vetters .

Un böten unner nahſt mit Wind un Sünn'n

Un hitten nah mit wirrig Dag' , bunt Bęben ,

Un rührn uns æwer Barg un wwer Grünn'n.

Un ichælen uns dörch Angſt un Freu un Bęben,

Bet gor un mör, fik afklort hett dor binn'n

In Hart un Hirn, wat ehr ſal Nohrung geben.

Gotts Meißel.

Wenn 't Luft hal - un ſei denn ſo friſch un wiſs

Dei Rehlſtrat runner in dei Lung deit gliden,

Un denn von dor rümſprißt nah alle Siden,

Fäuhl it, dat ſei unſ Herrgotts Meißel is ,
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Dei dor vörfötſch in Still un Biſternis

Min Hartſlag rutarbeitt, dei dunn tau Tiden,

As mi min Mudder hier ant Licht mör fliden ,

Von ehr mitkreg ' alls blot as Strich un Bliſs. ^ )

Un ik hou ſtill — help düchdig alle Dag

Un ſug un prej8 ſei rin in alle Enn'n,

Dat ümmer mihr min Drt fit ruterpahl;

Dat ümmer ſchöner ward min Seelenſaal,

Sin Teppicha, Möbel, Biller an dei Männ'n,

Dat ümmer leimer Gott dor wahnen mag.

Saſt leben !

Wat Haſs, wat Leim ſaſt leben !

Un rinbitn in bei Welt,

As weer ſei ein grot Appel,

Dei di un alin tautellt.

Wat Hajs, wat Leiw – ſaſt leben !

Un ſteihſt du odder fölſt,

Lat man dei annern lopen,

Dau, wat för't Beſt du hölſt.

Wat Haje, wat Leim faſt leben !

Un help dor, wur du fannſt,

Wen weit, wat du nich ſülfít mal

In't Unglüd rinnerdanzſt.

Wat Haſs, wat Leim faſt leben !

Stannſt an bei Not nich ran,

Is fei tau grot, denn fit ſei

Mit ruhig Dgen an .

') oberflächlich.
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Wat Haſs, wat Leim faſt leben !

Denn dau nich murrn un maun.

Dor's jo noch Gott, dei möt doch

Ud noch wat hemm'n tau daun .

Opper is Leben .

Ja, alle Zrſtlings möten ſtarben wol,
Dei dick un fchir an Halms un Strüker hingen,

Dei glatt un glir up Stall un Kabens liggen .

Dei Gottheit will von Straft un Saft ghrn Toll.

Dei Geiſter uck, dei in ehr Bregenmoll

Dor nig Ideen, Drt un Sęden bringen ,

Dei möten in dei Tit ehrn Rachen ſpringen,

Denn nipp- un naugnehmich is feindag dat DU.

As ümmer inöt noch ſtarben , wen will digen,

Denn kein vertehrt den annern tau ſin'n Vöttel.

Noch immer bohrt dei in em rin ſin Wöttel.

Un waukert hoch , füllt, makt em ſik tau igen,

Gift, wat dor ward, ganz liſen ſine Richt,

Dat nahſt dat ni Geflecht dreggt ſin Geſicht.

Gottesdeinſt.

Ein Bild : „ Dei Finde her ! Dei Meßers rut!

Dei Götters, dei ſünd bös ! Dei Dunners grummeln ,

As weer dei Heben ein grot Neſt vull Hummeln .

Flütt man irſt Blaut, denn leggt fik ſacht dei Wut ! "

12
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Noch eins: Jn'n Start liggt as ſon taudrögt Klut ' )

Ein Minſch. Sin ſmallen Lippen będen un brummeln,

Sin Seel deit in Vertwiflung rümmertummeln,

Un ward fik nie wedder wolfäuhln in ehr Huut.

Denkt ji, dat Gott juch Lif un Seel leet arben,

Dat ji up diſſe Drt ſei fælt verðarben :

Denn drüggt doch ganz gewaltig woll jug' Meinen .

Ne, lat't dei beiden waſſen, dihn ?) un bläuden ,

Daut ſei aldag up friſche Wiſchen häuden :

Denn daut ji jugen Gott am beſten deinen !

Dei beiden Minſchenſlipſteins.

Du Jeſus Chriſt, wat dedſt du di mal tehmen ,

Dor du up dinen ſmallen Minſchennaden

Dei ganze Welt ehr Sünn woſt rupperpaden

Un unnert Krüz fölſt, dat du müſst upnehmen.

Wi holn dorför, dat jüms fik ſülfft ſal ſchämen ,

Wenn hei mit wat up Jrden kümmt tau backen ,

Sall neben't Gaude ud dat Slicht injacken

Un fil üm anner Lüd'ehr Sat nich grämen .

Uns gelt dei Sünn ſovel jüſt as dei Dögd, 3)

Sei is genau biſeihn doch irſt dei Haken,

Dei unſen Seelenacer liſ' uprögt,

Dat wi dei Ornt dorvon fænt runnerraken .

Wer nümmer orig ein Stück Sünn hett plögt,

Dei ward uck nie ein Dögd up't Fäuder ſtaken.

1 ) Erdkloß . ?) gedeihen. 3) Tugend.
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Sülfft is dei Mann !

Du Minſchenjahn jittſt, ſit man di ded' knechten ,

As Gott wedder an dei Sit von dinen Vader

Un ſteihſt em bi as Ķelper un Birader

Un deiſt mit em dat Weltenſchickſal flechten .

Un lettſt dei Minſchen ümmertau noch ſchechten ")

Dörch Haſs un Not un Strit, dörch Für un Wader

Un lettſt fei lopen as dei Müf vörn fader.

Dat kümmert di nich , wur fik dörcherfechten .

Wat ſtürmſt du denn maleins up Golgatha

Un lettſt din Leiden preiſtern firn un nah .

Hett ſit bether fein Sünnichin ruterpahit .)

Wer denkt, dat du för em heſt æwerwunn'n

Dod, Düwel un dei annern eiſchen ) Kunn'n

Dei warð mitn falſchen Weſſel di bitahlt.

♡

Maut.

Ne, nich up Golgatha ded' Jeſus ſtarben ,

Dor em dei Kriegsſchauw an dat Krüz rannagel,

Dor Schimp un Schell ſchurwiſ up ein runhagel

Un em dat Speit dei rechte Sit wör karben .

Ne, wur dei Angſt un Twifel em ded' warben

Un mit ehr Knuten fine Seel daltagel,

Dat 1 rümkröp as'n anſchaten , hülplos Vagel

Gethſemane, du retſt ein int Verdarben !

") raſch gehen. ) herausſchälen . ) böſen .

12*
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Un kamen ranböſt Krankheit, Sorg un Süfen

Un all min Finde ud mit Hohn un Spott,

Deit ini dei Trur mal ganz un gor dörchbüken :

Dat fall mi al nids daun ; lett mi min Gott

Man minen Maut fænt ſei an'n Proppen rüten ,

Denn winn ' k dat Spill mit Settels un mit Pott !

Dremmlers . )

Heſt recht, dat fit dei Minſchen ſo verſchanneln.

Dei Boſt un Snei bögt, liggen î in dei fark,

As haddn í kein eigen Hollung mihr un Marf

Un fünn'n nich ſülben inihr mit Gott verhanneln .

Doch weſ' dorüm nich trurig ; langſam wanneln

Sik irſt dei Tiden ; blot Geduld makt ſtark.

Dor fünd vel von unſ Bräuder al ant Wark,

Chr ümfolin Seelenkurn friſch uptaumanneln.

Dei bruken dor kein Preiſters mihr taun Dremmeln,

Dat dei för chr bi'n leimen Gott rümpremmeln ,

Bi dei heitt: Inic ſtif, Dg ' un Boſt vörut.

Denn ſtrönnt dei Welt dor ſtedig in un ut

Un ſmęd't ſei dörch, dat ſ wanken nich un wiken,

Dat p ruhig ehren Gott un Herrn anfiken .

Religion un Weitenſchopp.

Dei Preiſters ſchörn ſit öltlings, un wat funn :

Dei Minſch ein Sünner, keinen Deut nich wirt,

) Zwijhenhändler.



181

Schelmſtüď un Undæg, wat hei lihr un lihrt .

Un den Erfolg fühſt du an Hinz un Kunz.

Perfeffers fangen jüſt ſo an upſtunns :

Dei Minſch ein Sort von Ap, ein utort't Diert,

Dat ſin Anwalſchigkeit un Lüſt utbruſt un biert,

Saſt ſeihn, ſei bringen uck nich höger uns.

Dat is fein Kunſt, dei annern flicht tau maken

Un ſik as Mittler un Erlöſer ruttauſtraken ,

Wur fovel Dummheit in dei Welt rümtreckt.

Dei Meſ' is : faten an din eigen Näſen,

Bi jit in ihrlich Mäuh up Boſten weſen

Un ruterhaln , wat Gauds in einen ſteckt.

As it dei Kinner up dei Strat Himmel un Höll

ſpelen ſeg '.

För wat wi lęben un ſtręben ,
linſ Hartblaut för verſprigen un inal för ſtarben ,

Dormit ſpelen denn nahſten Kind un Minneskinner.

Weit dat jo von mi.

Uck iš ſpel mit dat, wat dor mal weſt,

Wat dor buren, tagen un vergahn is

In all dei Millionen Johrn, dei dei Welt biſteiht;

Mit all bei Helden un Hoheiten,

Dei dat Lif dor mal tucht hett,

Wenn dat ſo recht ſatt weer

Un vul Wehldag, Kraft un Schönheit ſeet,

Wenn Snakenkraft un Blautbruſen ehrn Zwickel ſpelten,

Sił dei Ird'un ehr Schätt un Schönheiten unnerdänig

maken wullen



182

Un ehren Namen mit Brand un Blaut in't Weltenbauk

ſchreben .

Mægen fei nu worden ſin , wat ſei willen

Un heiten as ſei heiten :

Achilles odber Alerander, forl odder Dtto,

Dichingisthan odder Napoleon .

Un it ſpel ud mit all dei Götters,

Dei dei Minſchenkinner utbräud't hebben,

Dei nich dat bunte Leben, dei Jrdenſaken un -feligkeiten

leif haddn,

Dei ehr Seel up'n Bott bröchten, ehrn Lif kaſteiten ,

In dei ſtille Einſamkeit güngen un in den Himmel ſegen

Un deip Gottes Geiſt in fil rinnerſögen

Un as Geſichter un Geſchichten von ſik geben :

Zeus, Buddha, Jehovah, Allah, Vißlipukli, Swantemit .

Un ir ſpęl nich ininner mit ali dei Formen,

Mit all dei Stänn'n un Scheidünners,

Dei dei Tit in Staat un Kark, Handwarł un Kunſt,

Dag un Daun rutſlagen un rutmeißelt hett,

Mit all dei Entdeckungen un Erfinnungen,

Dei dor makt un utflüſtert ſünd

Tau Backen un Brugen, Seiden un Meiden,

Geſundwarden un Dotſcheiten.

Allerhand Achtung! Hemm'n vel för uns dan, unſ' Vörweſers !

Hemm'n Millionen Steine ut'n Weg, Milljonen Twifels ut'n

Bregen rullt,

Dat leben in duſend Lagen lichter makt,

Hemm'n uns wiſt, wurvel mi gripen willn

Un mit wat för wenig wi utlanen fænen,

Dat Tit un Taukunft wider fein Notiz nehmen

Von den, dei blot lemt, woll æwerſt von den , dei dor ſtreipt.
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Un dat Lęben is jo, Gott ſei Dank, ſo gnädig,

Dat ſtiggt alle Morgen von friſchen ut dei Düpden

Un ſmitt ni Probleine un Upgaben an't Land.

Dei lat't uns faten un faſthollen mit Hand un Faut,

Bregen un Blaut, Seel un Sinn'n.

Junge, dat makt Spaß, doræwer tau ſinnen un tau drömen,

Dat gift Straft, ſin Sehnen un Muskels,

Sin Gedanken un Gedauh doran tau äuwen un tau präuwen ,

itt un Kül , Hunger un Wolluſt dorüm tau dregen .

Dat is Leben, nige Saken dormit tau maken,

Nige Sagen un Erfinnungen, nige Minſchen un Götters

Dormit unſ finner mal wat tau ſpelen hemm'n.

Wat jeder ſin kann.

Wat Atheiſten,

Wat Jud' un Chriſten :

In Gott ſin Liſten

Dor ſtahn ſei all as Minſchen in.

Femm'n Fleiſch un Tähnen,

Hemm'n Abern, Venen,

Sehnſucht un Sehnen

Un möten all in'n Dod mal rin .

Miljonen Sünn'n

Lopen in dei Rünn'n,

Dau'n alln wat günn'n :

Ein ihrlich Sirl fann jeder ſin !
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Aewerſt it glow ...

Ir heff mi as Kind al müfət rümmerfechten

Un rümhaun mit allerhand böſ' Saken,

Mit Lindwörm un Düwels, mit Bulemanns un Späufen ,

Indianers un Kaffern un Rieſen un Draken :

Doch durt dat nich lang, nah ein poor Johr,

Holla, dor weer Hart un Kimming wedder flor.

It möt ud as Mann nu noch Dag un Nachten

Mi rümmerſlan mit allerlei Geſinnel,

Mit Truß un Dummheit, mit Haſs un Giper,

Mit Häuhner- un Höllgloben un weit wat förn Swinnel :

Qwerſt it fäuhlt al, nah ein poor Johr,

Hallo, denn is Hart un Kimming wedder klor.

Un dor bün ik nu hüt al hellſchen nilich ,

Wat denn antamen för Geſellen ,

Gegen dei ik möt den Säbel trecken ,

Un wat ſ' ſit in diſſe Welt noch mellen :

Ewerſt it glöw dat uck hüt al för wiſs un wohr,

Dat uc dornah wedder Hart un Kimming ward klor !

Trögſtauen.

It mag nich rohrn ! - Wil, îmit di up!

Markſt nich, wur't Water in mi fümmt rup !

Wur mi dat Leið mücht unnerkriegen .

Dei Tranen in mi tauhöchten ſtiegen ,

An Dämm un Difen alſchen un talſchen ,

Ute Dgenſlüfen willn ruterpalſchen

Un rinnerſtrömen in dei Welt,

Dei Trur wegſweminen, dei gefangn mi höllt.
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Lat dat nich tau ! Will, ſtau di up !

Gah gegen dei Tranen un bringn up'n Schub.

Inne Welt fümmt al jovęl tauſam,

Hött jeder ſinen eigen Badbeerkram .

Un weimert dorvon för degt un dull,

Dat ali dei Bęken un Seen al vull,

Dei't Water æwre Jrd ' henjagen

Un nahſt in'n hogen Heben dragen.

Wat nußt't! Dat gift keinen Rieſentæwer,

Dei als rinſludt un nich triggt æwer.

Dei Heben hett uck mit fil tau ſchörn

Un ſmitt't wedder trög in ſinen Törn,

Will ud frömm Leid un Tran nich hemm'n ,

Möſt di woll fülfft dorgegen ſtemmen

Un medder von allein verdorn . )

Will, böm di up ! Ik mag nich rohrn !

Anſtöten .

Dei Będflock ſtött! Den harten ijern Klöppel

Sleit Obrigkeit ehr bim-bam in dei Flank,

Dat ghr - bim - bum - bet baben in den Töppel

Ein Schudder löppt den krummen Rüggen lang .

Un argerlich wiwagt ſ' , wenn ehr beit drapen

So mir nicks, dir nicks vörfötſch weg dei Stot

lin ehr rutritt ut Druſ un Drom un Slapen,

Ehr Seel un Sinn'n rutbringt ut Wag un Lot .

„Na nu, wat fall dat Schubſen hier un Quälen ?

Wer knuffen will, dei fäuf fit anner Flæg !

' ) erholen.
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Ik mag för frömde Lüd' nich Aibolt ſpelen ,

It gew dat wider. Luft, dor heſt dei Slægʻ ! "

Un fud-fud, bum - bam – ſtött ſei wedder

Rin in dei Luft ehr weitet, wibet Fleiſch,

lin liſen löppt dei Fud nu up un nedder

Dei Welt lang, ewer Dörp un Dann un Dreiſch .

Un wur hei'n Hart dröppt, ward hei't ſtill anſtöten ,

Dat dat vör Gott fik dalſmitt up dei Anei.

Un finnt ud mi. – Wat, is denn'n Dwang von Nöten,

Wat Mod'un wat Gebruk - dat's einerlei.

Blot, wat von binnen fümmt, blot dat jall gellen,

Wirt hett blot, wat in't Hart kümmt æwer Enn'n .

Ja, wenn ſił dor unſ Herrgott ſülfſt deit inellen ,

Denn hür iſ uc un folg vör em dei Hänn'n.

Stur un ſtaffrecht.

Stur ſælt wi ſtahn

Un ſtaffrecht gahn,

Sowit bröch uns dei Fohrt .

Grad'meg dei Näſen

Un Sinn un Weſen :

Denn hett dat Lęben Ort.

Dei Wöttl in'ıı 3rd

Breckt dor un hier

Un hett jon kruininen Gang.

Wat ut șhr waſst

An Bom un Baſt,

Schütt upwarts, ſteil un rank.
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Dat Diert üm uns

Löppt noch upſtunns

Krummpudelt un verſchrat.

Wi hemm'n uns richt't

Nah Sünn un Licht

Un wannern ſtur unſ Strat.

Wat, Bliß un Dunner !

Nu ſüll iſ runner

Up Knei tau Będ'un Bicht!

Dat weer vör Gott

Jo Hohn un Spott,

Ein Slag in ſin Geſicht!

Stur ſælt wi ſtahn

Un ſtaffrecht gahn,

So hett hei uns dat lihrt .

Grad'weg dei Näſen

Un Sinn un Weien :

Denn winnt dat Dęben Wirt !

Steil di !

Steil di ! — Wat för ein ſchön un kräftig Wurt !

As'n Blip fleit't rin in't Dunſt- un Nervellaten ,

Dat üm dei Minichen rüm dei Aldag wewt,

As'n Dunnerſlag fohrt dat dörch Lif un Seel,

Badſchaft ut wide, wunnerliche Firn :

Leiw Sweſting un leiw Bräuding, wat ſtaht ji

Hier rüm krummpuckelt, duknackt un mäuhſelig

Mit infolin Böſt, mit krumme Knei un Rüggens

As'n Frageteiken , windſcheif un verſchrat,

Dat im Vergebung bidd't, dat’t mal geburen,

Dat dor nich weit, wat't daun un laten fall,
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Dat irſt bifragen un biachten möt,

As hadd't kein eigen Leben in ſin Adern,

An duſende Geſeke un Gebrüke,

Dei herrſch- un ruhmgierſch Lüd' dor mal utſmęd'ten,

Dat ſei dat ſtändig in'n Kandarr künn'n hollen,

Dat dat nich Knick un Anaken recken füll.

Steil di ! -- Kit ruhig Welt un Minſchen an,

Dennſo erkennſt du Gott in alln Dingn .

Lichtfäutig flütt ſin Aden dörch di hen,

Dat hei fortfarig in di kann dörchdenken,

Wat hei in di dorſteln, verkörpern will.

Up dei Drt wardſt bi lütten du denn farig,

Dat Snick ſtiift fil, din Dgen bläuden up,

Un Maut un Minſchlichkeit fangn an tau waſſen,

Man Angſt un Będen lopt up forte Haden,

Dei Uhrn tillfäuten , Nerv un Muskels ſpannen ,

Din Anaken richten fif, un ball ſteihſt dor

As'n Itraupungsteifen, ſtolt un ſtif un ſtur,

Dat jeden ſeggt : „So faſt du ſin ! “ Steil di !

♡

Standhollen.

Ja, Dirn, un hölſt mi uæ för'n ſnalſchen Gaſt;
Dat makt mi alls noch nich ſo recht taufreden ,

Dat du heſt fiden Kleder, Ringn un reden ,

Dat du büſt ſmuc un ſchir von Faut tau Faſt.

Un dat din Du von Drüttels binah baſt't,

As'n lütten König ſitt up fin Hoffſteden :

Mücht üm ein ringe Kleinigkeit di będen ,

Dat ik rutfinn, wat du udk tau mi paſst.

Steil di ! - Kil her ! Willn uns dei gen günn'n ,

Lat ſ mal in'nanner brennen, fri un tru,

Wat din holin Stand ! – Denn Dgen , dat ſünd Sünn'n ,
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Dei dor unſ þartensielt, unſ Binnenbu

Rupſtigen lett ut Limesbarg un -grünn'n

Sei wiſt, wat du taur Magd döggſt odder'n Fru .

Kein Angſt!

It heff Hüt morrn bi’n Anarchiſten ſșten ,

Nahher wör't mit einen Katholiken ſnacken,

'S Nahmdags noch'n Philoſophenbaul anpacken,

Un 's Abends mi mit'n Atheiſten meten .

Taun Frühſtück, ei, wat heff ik Smartbrot eten !

Taun Middag wör'k ein Steal mit Sparſ ' injacken ,

Mit'n Zigarrn un'n Taß Staffee up dei gaden,

Taur Nacht heff'l noch in'n Appel rinnerbeten.

Sein Angſt för mi, deit Lif un Seel dat finecken ,

Denn lad' it ſ girn tau gaud' un ſmadhaft Köſt.

Dor fall ſit alls woll hen taun rechten trecken ,

Wenn if man düchtig Hunger heff un Döſt.

In Satta un Fulheit alle Süken heden,

Dei Weffel ie dei Sinęr un beſte Böſt.

Binnengymnaſtik.

Dei Vom tredt '8 Sommers bunte Kleder un,

Danzt mit ſin Twigen rinner in dei Luft,

Makt in ſin bunten Bläuten ſchönen Duft,

Loct Smetterlings un Vægel nah ſik ran .
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Man wenn ſin Eigenheit em niinmt in’ı Bann,

Wenn hei hett naug ' in ſit herinnermufft,

Smitt alls hei - wat hei nich tauſamenknufft

Tau nige Knuppens - harmíttits furt as'n Mann.

Hal uck dei bunten Saken mi an Burd,

Dei Tit un Welt in'n Weſſel init fit führt,

Un dau mi jede Freu un Mäuh anpaſſen.

Doch ſtöt ik all den fluddrign Plunner furt,

Wenn mines Weſens Eigenort fik rührt,

Un liſen mine Seel will widermaſſen .

Immun.

Manan ſachte, ſachte, Fründ, du deiſt losbręken,

Dat di dei Baden vör Upręgung wadeln,

Din Lippen fleigen as dei Fäut von Dadeln,

Dei losgahn un mit ehren Find afręken.

Din rode lopp wif't, wurüm du deiſt bleken ,

Büſt krank von Arger, den du müſst inſadeln,

Un müchſt em losmarrn , un ahn lang tau fackeln,

Wiſt mi nu mit din Butbazilln anſteken.

Ne, Leiwing, ne, dat ward di nich gelingn,

In dei Sat, dor verlöffſt du mi kein Brillen ,

Min Seel is noch geſund in allen Dingn.

Sei lacht ſit ornlich eis --- un as bei Willen ,

Dei lütten griſen Dinger denn wegſpringn

Un æwrings glöw ik gor nich an Bazillen.

♡
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Dat elft Gebot.

Wat halt dat ut, in'n Regen hüt tau ſtangeln

Un morrn den höchſten Barg, im Weltenvaddern

In'n Stuw tau ſeihn , dörch Sneiis rup tau fladdern,

Sit nahít taur Nacht ein lütte Dirn tau angeln .

Sit mal miť'n degten Boſtkirl rüm tau wrangeln ,

Mit hog' Gedanken in den bęben fladdern,

Mit Neddertracht un Haſs ſik rüm tau maddern,

Dat ein'n dei Snei vör Mäudigkeit dor ſangeln.

In alle Sadels paſſen dat's 'n Mann !

Sik nümmer ducken, wat dor ud kümmt ran,

Blot ein Gebot fenn'n : Lat di nich verblüffen !

Mit'n ſtiwet Nad un Og' an alls rangahn,

Un doch ſin Leiw uc üm dat Ringſte ſlan,

Man wen mi fülfft will, friggt weck up dei Nüffen. 1)

Seemann .

Swer liggt min Nam up mi, ſmer, zentnerſwer

Hür iť em raupen, bitt hei mi as dei Stedenrękel den Frömm ,

Steckt hei ini as dei Nummer dat Hart.

Dat Blaut ward kræhnſch un krandeſſig,

Fängt an tau rumorn un tau rementen.

Ut all dei Johrhunnerte, dei vördiſſen æwert Tidenmeer

ſegelt ſünd ,

Stahn min Vörweſers up, dei mal dei See pläugten,

Un wanken un murachen dor rüm .

" ) Naſe.
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Jungedi, dat weern noch Minſchen , Boſtfirls ein bit anner,

Dei wüſſen fik tau helpen :

Sei hollten den Bomſtamm ut

Un flögen mit ehr Heiinens dei Weln upn DæB,

Dat dei ehrn Stück widerdrögen,

Sei richt'ten den Maſt un jett'ten dei Seils

In ſpannten den Wind an, dei müſs nahichuben .

Sei ſpunnen bei Waterdruppen in'n ketel

Un hegen dei Fürhunn'n dorachter,

Dat dei wildwarden Krüpers ehr dörch dei ganze Welt trecken .

Wur man jichtens wat los weer un vör fik güng,

Dor hadden ſei Füſt un Näſen mank.

Sei bröchten Alerandern nah Kleinaſien,

Pauluſſen nah Rom, Kolumbuſſen nah Amerika.

Sei möfen den Ingelsmann grot un Napoleon lütt,

Sei verſchacherten dei Indianers den Snaps un dei Swinds

ſucht

Un Japaners un Chineſen dei Sanonen .

Sei lieferten den Yankee dei Swarten tau ſin Bomwull

Un dei Witten tau jin Minſchenplantagen .

In hüt gor ſmitens un bollwarkens alle Ding dörcheinanner,

Dei Ird ' un Minſchen jichtens bugen.

In ſei gahn ran as dei Statt an dei Mus, dei Buck up dei

Hawerkiſt,

Uit flan fik dei ganze Welt üm dei Uhrn .

Tensföppen flaminen ehr Nurdlicht un ſüdlich Krüz,

Jsbarg buffen chr in dei Spanten, Haifiſch ſnappen ehr nah

dei Lidmaaten,

Monſuns nehmen ehrn Ennlang up ehr Flünken mit,

Taifuns pluſen ehr dei Hoorn un laten ſei koppheſter ſcheiten,

Palmbömn nicken chr tau , düſter Barg , gräune Wiſchen un

wide Weitenfeller.

Will Diere hürn ſei brüllen , will Lüd ſnatern un fwaltern .



193

Sei ſtraken fit – as dat fo kümmt – mit dei rankig

Malayendirn,

Un denn mal wedder mit'n flißögig Geiſha.

Liggn hüt bi Mary in St. Frisco un ætern Mand bi Rorlin

up St. Pauli.

Un altit un æwerall ſtahn p ehren Mann.

Dei Stormwind hett ſei ſögt un dei Regen wuſchen,

Fitt un Küll un Hunger un Döſt ſei murt un meißelt,

Frömdlännich Drt ehr eigen Weſen ſtenſcht un ſtimt.

As Ratten fladdern fei in dei Tafelaſch rüm,

As'n Bornprant grippt ehr Göpps üm den Stürbom .

Swer liggt min Nam up mi, ſwer, zentnerſwer .

Hür it em raupen, hür ik em grummeln un ichelin :

Du Seeverlöper, du Landrott, du Haſenfaut,

Schüffit un ſchregelſt, ſladerſt un ſegelſt æwern Damm

Noch jüſt ſo as wi mal,

So wadlig un wiwagig, breitbeinig un dreihnorſig,

As löpſt du noch hüt awer dei Schippsplanken,

Wenn dei Nurdweſt in dei Seils ballert,

Dei Raen krachen un dei Brekers æmer Deck ſchölpern.

DEmerſt din Boſt fad in , din fopp hängt vörnæwer,

Din Hart bewert di in dei Büren

Un halft di al'n Snuppen, wenn di mal dei Bein natt warden .

Krummpudelt ſchüffſt du achter Plaug un Seißen,

Krüppſt du rin un rüm in Höhlen, Hüſer taubinennt,

Duknađt ſittſt du in'n Karkſtauhl, achter Bäufer un Tidingen,

Steihſt du vörn Schulten un dei hogen Herren ,

Gottergçben gapſt du mant al dei velen Lüd'un chrn Bad

beernkram,

Anlędt as'n þund in'n Hütt, inrict as'n Sauh in'n Koppel.

Swer liggt nin Nam up mi - ſwer
- zentnerſwer.

13
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Fiende hoch !!

Hoch, dreimal hod, ſæln all min Fiende leben !

It wull, dei Deuſching hadd von diſje Sort

Noch teihnmal mihr vör mi tauhopen kort.

Weit nich, wat't up dei Jrd tann betres geben .

Mit dor dei Sünn, wurſ mit chr blanken Lanzen

Steckt vörfötſch up mi in von Tit tau Tit.

Ehr Bräuding gor, dei Storm, fuď't mi in'n Sit,

Dat it möt æwern Stratendainm hendanzen .

Min ſäuten Nahwerss un Mitminſchentungn,

Wat biten ſei doch düller as dei Snaten,

As Rheumatismus dei wormmalig Kinaken ,

Dat it hochgah as fungen Fiſch in'n Bungn.

Un all dei leiwen velen Vörgeſepten,

Dei lopen dor as Löwen rüm un brülln ,

Dat wi uns ſteideln, uns nich duden willn,

Un frech un ruchlos ehren Hillgenſchin terfekten .

Dei Funger brummt un bullert oft in'n Magen,

Dei Leiw buriert un ſchörwarft rüm in't Hart,

lin gor ein Süit mi männiginal inparrt,

Dat it dor dent : „ Nu geiht di dat an'n Kragen ."

Doch ist vörbi, denn bün ik ni geburent,

Denn fäuhl it ini as'n friſchichürt Finſterrut,

Sla as ein junge Gott woll achter ut

Un dau up nige Heldendaden luren .

Denn wohrſchug it, wenn it dor ſacht dau finnen ,

Dat all deſ Möl, def' fim . un Strideri,

Ein Raup is as den Hahn ſin Sikriti,

Dat dor ein nige Morgen mücht beginnen .
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Dat it fall upſtahn von dat olle lager,

Dat iſ nich fett un ful ward, trag un ſtif,

Dat ſmetſch un ſmidig mi blift Seel un Lif,

Sehnig un ſtahlhart Hartſlag mi un Mager.

Hü hott ! - So ſpann it up dei Fohrt nah'n neben

Min Fiende as inin Bird' vörn Magen an .

Kit blot, wur't luſtig mit ehr bædeln kann .

Hoch, dreimal hoch fæln fei dorüm ud leben !

Uprichtig.

Uprichtig weerſt, meinſt du ; ein ihrlich Mann,

Du güngſt grad’ut din eigen Stig un Steg

Un telſt vör anner Lüd' nie nümmer weg,

Un Angſt un Bang'n, dat flög di nie in'n Bann.

Un noch vel anner Dögden dichtſt di an .

Man ſchad ', bi mi heſt dormit ęklich Bech,

Ik holl mi an dei Dat, nich an dei Segg,

Un wur führt mit di ut, fümmſt du heran !

Duknadſt ſlidſt her, as'n Bægel Knei un Nacken ,

Din Dgen lopen ſchulſch von Flach tau Flach,

Mit lappig Musfels beiſt din Wart anpaden .

Din Aden rafſelt rut, bal tægich , ball jach ;

Wardſt ſcharp antęken , deiſt tauhopen laden,

Un nennſt uprichtig di ! – Dat ik nich lach !

13*
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Galant.

Galant ! Sit blot, wur hewelt dor un hüppt

Dei Sirl as fon Hanswuſt üm fine Dam .

galt ranner all ehrn leiwen Badbeerkram ,

Wenn í blot ein beten init dei Lippen ſchüppt.

Helpt ehr, wenn p in den Mantel rinnerkrüppt,

Ward in't Binehmen as fon Hirdhund frain,

In Würd' un Birden höltern odder lahm,

Wenn hei nich gor in Smeicheli verſüppt .

Galant ? Ne, ne, wil juch wat hauſten , Wiwer.

Will leiwer ketteln juch un tarrn un marrn :

Ji preſst in'n Snürboſt jo jug ’ ſmetſchen Liwer.

Un weer't ſit öltlings för uns Poppen, Narrn.

Nu bögt un rührt juch ud in hillig Jwer,

Dat mal dei Eierſchalen afſchüddt wardn.

Empfindlich.

Empfindlich! – Dat’s ſon Kinnerkrankheit, Fründ !

Din Seel, dei argert ſit an alle Saken,

Dei ehr dat Lęben dor in'n Weg deit raken,

Un dei ehr in chrn Sram nich paſsrecht fünd.

Js as unit'n Lim, wenn em dor Sünn un Wind

Mal tau dull æwer Bad un Buſſen ſtraken ,

Denn ward dat binnen bruſen uď un faken ,

Bet dat in'n Strankheit nahít 'n Utweg finnt.

Weit ud nich anners, wat di dor tann nütten,

Dat dine Seel ward wedder ſtill un hell :

Treck apen bi ſon Kriſis dine Schütten,
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Lat ſtrikenſtroms rutbruſen Schimp un Schell;

Un denn kurier di un mat hart bi lütten

Din Seel, dat ſ fit anſchafft ein dicet Fell.

Wobr weſen.

Vörmęſers ſünd in Höhlen rinnerrennt,

Wenn wille Diere ehr weern up dei Haden,

Un mit dei Taken flögen nah ehrn Nađen,

Dat Not un Dod wör von chrn Lif afwennt.

Wi krupt in Höhlen, Hüſer taubinennt,

Bul Angſt vör Diere, dei unſ Seel anpaden,

paja, Lüft un wat uns ſüß noch will pijaden,

Dat vör dei Lüd'uns feiner dorvon ſchännt.

Feig fünd wi all, un ihre ward't nich będer,

Ihr w' in unſ wunnerliche Eigenheit

Nich fri un faſt dorſtahn in Wind un Węder.

Denn't Gaude waſst un wirt't an Slichtigkeit,

Süß wardn wi ut Beijaßen , fluddrig Bläder

Nie Minſchen , Kinner för dei Ewigkeit.

Sattheit is Sünn'n .

Watat ſnadſt du dor von Sünn un Leid un Rüſt,

Machtgierig Minſchen fünd't, dei dormit häuden,

Wenn du an Lif un Seel man hungrig büſt,

Denn fleit bi di ein jede Sat taum Gäuden.
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Doch biſt du ſatt – gah in dei Ort tau Rüſt,

Süß deiſt du alls dorvon as Gift rinjäuden , ' )

Sülfit wenn du ſtedig dinen Gott blot füſst,

Wardſt em as Düwel wedder ruterbräuden .

Sit Alln verwandt fäuhlen.

Wat löppt din Og', Minich, as ſon biſtrig Heuten, 2)

Dat dor rümſöcht un ſnüfft in Ed un Winfel

Un fit verwaiſ't vörfümmt as'n Bott ahn þinfel,

Dor em ſin Mudding noch bether ded ' räuten .

Js doch vull Füer, glummt as Holt von Bäufen .

Wat jal fon Sdhulen, Oliden un Geplintel ?

Wur Weiten waſst, bugt ein nich Spelt un Dinfel.

Mag ruhig doch din Blid dei Dingn biſäuken.

As't bi Berwandte Mod' ſit öllers her :

Ein ladt ſei in taun Sitten un halt Stäuhl

Un triggt wat up'n Diſch, bütt Brot un Smer.

Un wiſt dei Wirtſchaft nahſt, al dat Gewäuhl

In Stall un Saben, dat man is in'n Wehr,

Dat ein bi'n annern as tau Hus fit fäuhl.

Glüd .

Jt heff kein Glüd !– Den Dunner noch mal tau !

Ein hürt dat Wurt allüm up alle Straten,

Un alle Sorten Lüd’ mit rümmerpraten ,

Wat ſei nu gahn up Slarpen, wat up Schauh.

") futtern, aufnehmen . Ziegenlämmchen.
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Dor jækt dei Finger mi ahn Riſt un Rauh,

Dat it all diffe ihrenwirten Maaten

Den Stod up'n Pudel mücht rümdanzen laten ,

Wull up dei Söden bringen girn un gau .

gt heff fein Glück ! Weißt man nids mit tau inaker ,

Dat Glück deit as ein Hur jüms æwerſtraken,

Wahnt as dei lækrig Wind up jedet Flach.

Blot du büft von Korl Dummerjan ſin Slag :

As Bri dat regen ded ' un hei wull eten -

Dunn hadd den Sepel hei tau yus vergeten .

Bed.

at fidſt mi unglömich an, as wenn ik lög ' !,

Ja, Fründ, bün ik ut anner Holt uc ſneden,

Kann il doch jüſt ſo gaut as einer będen ,

Wenn it dorbi uc Snei un Hand nich bög ' ,

Dei Dgen ud nich dalgahn lat, as flög '

Ein unbikannter Herrſcher mi in Steden

Iin leet mi plappern allerhand ſnakich Ręden . -

Ne, ’ nt anner Drt if ut mi ruterſög ’ .

Wil grad dorſtahn, dei Dgen richt nah vörn ,

Dat ſ licht dörch Tit un Welt fik dörchefinnen ,

Dei Hänn'n vonein tau Schaffen un tau Schörn.

Un liggn ſal wwer all min Daun un Sinnen

Blot mnine Bed as Andrift un as Törn ,“)

As awre Ird wol Wulken, Sünn un Winnen .

1) Zügel
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Sünn'.

Bliw bi min Red ', wat du uc gegen ſeggſt :

Dat is fein Sünn', wenn du ein ſmuce Dirn

In'n Arm rinnimmſt, ſo oft du ſei heſt girn ,

Un in ehrn Lif taur ſtillen Nacht rinleggſt

Un ſei'ſt den Samen, den du bi di dreggſt,

As Plant un Diert dat daun up nah un firn ,

Wenn Drift un æwerſchüſſig Straft ward ſwiern

In ehr tauhöchten un nah Arbeit lecht.

Doch deiſt du blot ut Geilheit un Vergnäugen

Din beſte Straft veraſen un verſludern,

iſt mit tein Rinner in bei Welt rinrudern :

Denn is't dei höchſte Sünn ', dei Sünn ' ant Bęben,

Dei fann di ſülfft unſ þerrgott nich vergeben,

Denn möſt an Lif un Seel langſam verſchreugen . )

♡

Hunger.

It st, an düchtig Huếinannskoſt mi labend,

Wenn 't Hunger heff, un frag nich nah dei Tit . –

Ji ſpiſt nah'n Klođenſlag, oft ahn Apptit,

An'n fräuhen Morgen un an'n ſpäden Abend .

Un twiſchendörch gemt ii, dat Lif vulſlagend,

Jug ' däglich Arbeit noch poormal Reſpit.

Dor ward ji didt un fett, dor fümmt't fowit,

Dat Blaut un Lüft ward hittlich, waug un wagend.

Bedd ſteiht bi Bedd, dor trupt bi'r Duſch ji rinner

ad Abend, wenn dei Schummervagel treckt,

Un blift, bet '8 Morrns dei junge Dag juch wedt .

1 ) vertrocnen , eingehen.
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Utſchettert") ſo, wat dor makt düchtig Ainner.

Jug' maun as Katten, lækern nahſt as Wind .

It gah taun Wif, wenn 't Hunger heff nah'n Kind .

Verhagelt.

Duu dreggſt up dinen Liw blot frömde Saken :

Schauh, Strümp, Bür, Weſt, Jacket un Hemd un Haut ;

Dei drücen di tauſamen Fleiſch un Blaut,

Un Sünn un Wind mücht doch tau girn di ſtraten !

Un uc nah binn'n künnſt du blot rinnerraten,

Wat di vörfaugt hett dei Gelihrtenlaut,

In di rinnertagelt wör, tweibröt den Maut.

Nu heſt in di nich eigen Stütt un Staken .

Dor kannſt di wunnern nich, wenn nu frömm Lüd'

Di wiln regiern un führn mit Bart un Würd,

Di wil'n inreigen in shr Haud' un Maſi ' ,

Di dor daun bruken as dat ehr taupaſs.

Dat Surn, dat mal dei Hagel hett dalſlan,

Dat blift för ümmer in dei Lehn biſtahn.

ut Eigenheit.

It heff dei Węg’ nich girn, dei breiden , dämmten , graden,

Dei Stadt un golt un Feld upſnidn in lütte Fizen,

Up dei in'n endlos Fohrt, as güngt an'n ifern Faden,

Ein hinnert anner Minſchen, Wagens, Bahnen fliken ,

Wur Stoff un Schimp un Larm upſtiggt in dichten Swaden

") dergeuden .
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Un tum ein Grashalm ſtedt den Kopp dörch Steinerißen .

Bi'n ſtillen Foltweg dau it girn tau Gaſt mi laden,

Wur unner urou Giken düſter Seeen bliken

Un unbeſnęden Buſch un früdrig Mæſch ward baden.

Un bredt dei Storm id oft in olmig Dannenſpißen,

Un fängt dei Vojs fit Matten Haſ' taun Sünndagsbraden ,

Draugt unnert krut dei Adder mit ehr bunten Lißen :

Glöiv , wur dei Dod nich rümgeiht mit ſinen bętſchen Atent,

Dor is noch nie nich friſchet, reinet Lęben flaten .

It heff nich Minſchen girn , in Uniform inſlagen,

Dei nie kein Handbreit wiken von dei Middelſtraten,

Dei as'n uptredt Klod wickeln af chr tautellt Dagen

Un blot in'n Taſch ehr bewrig Hand taur Fuſt daun faten,

As Ledder lopen , wur't gahn fann an Stopp un Kragen ,

Blot dat, wat hunnert anner fäden al, nahpraten. ^ )

Law mi dei Seel, dei Boſt un Fuſt in'n friſchet Wagen

Den Find entgegenſtemmt un ſinen ( tidig Wraten,?)

Dei fik nich ſchugt, in Wurt un Bart vör Lüd' tau dragen,

Wat ehr in ſelig Stunn'n in Kopp un Hart is ſpraten,

Un dei irſt gift fil, wenn ſei liggt tauleßt uppen Schragen ,

Un ſülfſt dei Dod nich mihr fann dalpeddn, dei ' hett fei't,

dei Saaten :

Glöm, wur fein ihrlich Haſs nich fint, in fo 'nen Buſjen

38 uck noch nie ein ihrlich, reinet Leiwen wuffen.

It heff dei Leiw nich girn, dei ſwunkt as'n Halm inne

Winn'n

Un in fil ſülmſt nich faſt is as anne Sünn dei Bodder,

Dei alles geben mücht un kann dert Maut nich finn'n ,

Jankt fud nah Sünnichin, Friheit, as int Ei dei Dotter ;

Un doch irſt bor heckt, wur bei Bap deit legen in hinn'n

Un irſt bi annern anfröggt nah dat „ Hü ” un „ þotte . "

") reden, ſchmäßen . 9) Wrajen, Ausdünftung.
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Sön Leiw mücht Hemin'n ik, dei fri ſchütt tauhöcht as'n

Linn'n,

Dei in chr eigen Hart utbrött för fit dat Odder,

Dei alls ahn Lohn gift, wat lei hett ant Seel un Sinn'n,

Nich blot ' nen Knuſt, as ein em tauſteckt woll 'nen Snorrer.

Wat dor ud tuſcheln , ſnacken daun dei gauden Frünn'n ,

Sön Seim blift rein, inöt ſ ' ſtaffen ud dörch Mull un Modder :

Glöm, in dat Hart, dörch dat dei Sünn'n nich mal deit bruſen,

Dor fann ud nie fein echte, reine Dugend huſen .

Gelöwnis.

Un medder güng ein Dag dorhen ,

Leep in dat ol Geleif' as fin velen Vörmejers :

Upſtahn un çten un drinken -

Un ſchuften, dat einen dei Sweit von'ı Pudel löppt

Un '8 Abends bei Hänn'n an'ıı Lim daljaden ,

Un dat, dormit man blot ſin beten Leben heti .

Un duſend Schönheitent un Prächtigkeiten ,

Duſend Wunner ſünd um einen rüinmer,

Un ſchimmern un flimmern in duſend Farben un Forinen .

Dei Hoffnung, dor mal achter tau tamen ,

Dei güng bi mi al lang tau Grunn'n un tau Graw .

It weit un fäuhl, all min Dag' hier up dei Ird ' ,

Dei warden deiſülwig eintönig Melodie ſingen ,

In'n Klappertakt, den dei Flægels up dei Dęl döſchen,

Bet mi dei Dod mal dei Fidel intweiſleit .

Un doch, halli un hallo ! will it uthollen

Un nich nah Reip un Revolver gripen ,

Will mi ſteideln un ſturmaten as bei ollen Nibelungen ,

As Hagen un Bolter vör bei Heunen,

Will lämpfen un ſtriden un ſingen un ſpelen,

Solang noch ein Blautsdruppen in mi is ;
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Will dorſtahn in olle dütſche Tru,

In Tru - nich tau dei irdſchen Herren,

Dei fenn it – den Schöpfer ſei Dank ! – nich mihr,

Un min Fell is bi lütten ud ſo did worden,

Dat mi dei Nadele nich mihr prideln un pręteln ,

Mit dei Minicheneitelfeit un Hochmautsdüwel

Einen tau girn pijacen un pinigen mægen .

Ne, in Tru tau mi fülben , tau dei Macht,

Dei liſen in mi tauhöchten waſst

Un mi widerbringen un högerheben will

Tau den Gott in mi - dei Perſönlichkeit.

Em heff ik mi verſchręben bet in den Dod !

Verpoppen.

Dat Lęben buten bütt plikwenig mi

Mit all ſin Fludderkram , Woluſt un Schinnen .

3t dauh dorüm girn annerwęgt anbinnen

Min Denken , Lengen, Daun un Twifeli.

Dei ſtigen rup taun Heben froh un fri,

Daun dor bi Gott licht einen þaten finnen ,

Daun tau em rup ein dichtet Nett fil ſpinnen ,

Dat leggt ſit üm mi as ſon warme Pi.

Ward' a8 dei Rup, dei fit dor ſtill verpopp,

In ſit rinkröp, nicks mihr will feihn von buten,

Von binn'n ſit bugt, ſit wannelt nah ehrn Stopp.

Un langſam rutſleit nige Pot un Snuten,

Dat ſei is prat, wenn liſen mal anklopp

ei ſei hett wünſcht, dei Tit, an ehre Ruten.



205

Sin Dingn daun.

Mit irdiſch Dingn wring un wräuſ' if mi nich mihr.

Minen Lif heff it, Gott ſei Dant, ſo in dei Gewalt,

Dei möt daun, wur hei Odder tau friggt,

Hett Spiſen un Gedränk uptaunehmen,

Dei mi ſınecken , un von dei il annehm ,

Dat ſei mi Kraft un Geſundheit ſpenn'n wardrı ,

Þett ſei fir un vörfötſch tau verdaugen

Un den Affall aftauſtöten .

Min Mitmenſchen æwer un al dei annern Geſchöpfe,

Dei ſünd Sweſtern un Bräuder för mi ;

Stahn all an ehr Stell un waſſen un bläuden ,

Ripen un warden æwerhappſt as it.

Wurtau Strieg mit ehr, wurtau mautwillig dalſlan ,

Wat Gott ſo ſchön un mäuhſelig upbugt hett.

Freu mi ümmer, wenn ſei ſo recht verſchieden ſind,

Ein ſo utjüht, dei anner ſo,

Ein dit glömt, dei anner dat,

Ein dor ’n König vörſtellt, dei anner 'n Sateniann .

Je bunter, je beter, je ſmuder, je ſchöner.

Wenn't man ihrlich Airls fünd't.

Un licht un Luft, Nohrung un Kledung

Is jo naug dor

För dei ringſten Sorten un för hoge un höchſte Herrſchaften .

För mi ud.

Nehm von dat, wat ik kriegen kann ,

Wat mi am deinlichſten för ini ( chint,

Min Weſen un Eigenort hochtaubringen .

Un arger mi nie nich æwer dat,

Wat mi ut fraß un Nihr geiht.

Wecker mi nich achten un antiken,

Nich mit mi vertihrn will,
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Dei lett't bliben,

Dei kann mi den Pudel vierkantig runrutſchen.

Kann einen doch kein anner glüdlid, maten ,

Kein anner dei Seligkeit geben

As jeder ſit fülben.

Un ſo lat it fein irdiſch Macht Gewalt æwer mi gewinnen .

Wat it nich daun will, dat dau ik nich ,

Dor trecen mi fein teihn Pird ' nah hen .

Un dörch innerlich Tauſamenriten un Trainieren

38 min Fell dict, min Nervenſyſtem ifern,

Min Mett hart , min Hartſlag dörchprejst un inölt worden ,

Dat fein frömm Will dat mihr dwingt un deppt,

Dat blot dei Dod dat mal intweiſlan friggt.

Ewerſt mit all dei hölliſchen un himmliſchen Heerſchauwen ,

Dei dor üm uns rümregiern un rajolen ,

Dor ſtrid' il mi noch Dag un Nacht mit,

Mit all dei Driften un Dröm , Ideen un Gedanken.

Dat ſünd dulle Beiſters un tein Bangbüren nich,

Dei Untels ſünd mit alle Hunn'n hißt, mit alle Däuter drögt,

Sünd up beide Baden brennt un nich fo licht uttaufennen.

Du fühſt ſei nich – un in'n Dgenblic al ſpelen p Kulfæg

mit die

Du hürſt jei nich dor bruſ’t ud al ehr wille Jagd di

dörch Bregen un Blaut.

Du büſt di nids Böſes vermauden – dor hemm f' di uck

al bi'n Aanthaten ,

Jagen un ſchüchern , ſtækern un ſteken , piſacken un pinigen di .

Ehr Spione fliten allerwęgt rüm in baldowern alle Heim.

lichkeiten ut.

Ehr Geſchüße ſünd up dat beſte un modernſte inricht't,

Ehr Soldaten kennen alle Künſt un alle Slikerweg,

Un ſünd tag un tapfer, wenn't losgeiht.

Dor möt einer ümmer düchtig up'n Poſten weſen,

Dat p einen nich in Bruddeli bringen un unnerkriegen ,
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Dor möt ein den floren Verſtand bi bihollen

in grad up dal gahn

Mit apen Viſier, wacht Ogen un'n grundgaud' Geſinnung,

Denn lihrſt bi lütten ehr Spillwark tennen

Un verlüft dei Angſt vör ehr.

Un ik glöm, ſei fäuhlen un finn'n mit dei Tit,

Dat du ein ihrlich Gegner un Kämpfer büſt,

Dei wider will, un beit, wat in fin träften ſteiht,

Un ſei lihrn di bi lütten achten un ihren .

Un wenn din Tit un Stunn denn mal her is

Un dei Dod di afröppt taun groten Appell,

Denn nehmen ſei di up as'n ou Bikannten

Un kleden di ni in un laten di an ehr Diſchen ſitten

Un reigen di in unner ehr eigen Hierhupen,

In unſen Herrgott ſin Regimenter.

wift mi den Weg.

Ji Doden, einerwęgt in'n Weltenrum ,
Wur ji as griſe, läuhle Schatten ſwęben,

Von jeden uſt fo licht as Seipenſchum

Von Kinnerlippen uteinannerdręben .

Ahn Hollung, Saft un Kraft, ahn Wehl un Dual,

Hinbannt in wunſchlos, nattkoll, ſtummſtill Nächte,

Nie hellt un warmt von'n ringſten Sünnenſtrahl,

Ji flækrig, flirrig, holln un bolln Gemächte:

Wiſ’t mi den Weg, dat as ein Mann

Ik hier noch widerleben mag un kann .

Ji Lewign hier upt wide 3rdrebeit,

Dei fit an't rode, bunte Leben liwen,

Dei, ſtentſcht von Leiw un Hunger, Luſt un Veid ,

Mit Macht un Maut vörfötchen widerdriben ;
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Mit ſprett'e Arms nah'n bęben rupperſpaddeln

Un ſit nich ſchugen , Gott den Tert tau leſen,

Mag dei ud langſam Lif un Seel termaddeln .

Ji waltig, wirrig , wunnerliche Wejen :

Wif't mi den Weg, dat as ein Mann

Ik hier mal ruhig ſtarben mag un kann.

Iſern Tit.

Wurans mörn unſ Vörmęſers Hüſer bugen ?

Einfach un flicht, ut folt un Leim hochtredt,

Mit Schinnel, Roggſtroh odder Reithalins dedt,

Dat Wind un Węd' fünn dörch dei Rißen dugen. )

Hüt leggn ſei Stein up Stein, daun ſ fein utfugen,

Dat alle Männ'n ſchier jünd as lidt un leckt;

Nehmt gor Beton un Ijen , dat't nich bredt,

Wenn noch ſovele leiwe Johr an ſugen .

So mal it't ud mit minen Lif fin us.

Wil, nimm di vör un bug' un ſmęd' dor inal

Hartſlag, þut, Fleiſch – dat Wabbligs un dat fruſ' –

In Hitt un Kül, Sünn, Water, Luſt un Qual

Mit ſtierſtark Hänn'n, datt þoor up Höwen ſuſ,

Dat faſt il ward as Jſen un as Stahl !

Friwillig.

Du, Wif, dei mi unſ ' Limer ſelig mingen,

Du, Fründ, dei wi unſ Seelen fachten miſchen ,

") zuden .
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It bidd juch nich : Blimt ſitten an min Diſchen

Mag keinen Minſchen tau dat Ringſte dwingen .

Wat wi dalwranſchen möten irſt, dalwringen,

Dat drögt tauſam as Gras up friſchmeiht Wiſchen

Dr ward tau Wülm, dei nahſt in'n Trümen Fiſchen,

Un ſäuken, wur p' ' t tau Hus uns wedder bringen .

Friwillig willn wi uns an'nanner laben ,

Friwillig geben, wat in uns tauhöchten waſst

An Limes Schönheit, Seelen Glaut un Glaſt.

A8 Gott dat malt mit all ſin rifer Gaben ,

Mit dei hei däglich alle Welt deit ſpiſen,

Dat m'uns as echte Stinner von em wiſen.

Schöndaun.

Dei Maidag bruſ’t dor buten riť un rim ;

Dor daun woll all min Sinnen nah di ſtahn,

Dor mücht min beiden Arms il üm di flan,

Dor du mi grad ' löppſt in dei Möt rin, Wif.

Doch da ' l mit Schöndaun irſt, petünt ") un ſtif,

Un allerhand ſäut Würd' an di fal rannergahn

As'n Satt üm'n heiten Bri, as in den Wind dei Fahn,

Mit fon frimskram , dor blif mi ein von'n Lim.

Fri þrek min Luſt fik Bahn, fri bug ' ſ fik Tramen, 2)

Ahn uptaugeilen irſt din Sinn'n , dei lahmen.

It fäuhl mi hüt as Gott, dei finen Arm

In æwerſchüffig Kraft, ahn Smuſ un larm,

Drang üm dei Welt rümleggt, un ſinen Samen

Rinſei't in't au dor fünder Ja un Amen.

') zimperlich . 9) Leiterſproffen.
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Gegenwart un Tautunft.

ei Dag, dei hürt uns tau, Dirn , kumm mal her

Un lat uns eten , drinken , lachen , ſingen

Un tüffen , hewweln , in dei Welt rümſpringen

As Fahlen up dei Weid', as Wellen in dat Meer.

Wi ſünd jo jung un düchtig in dei Wehr,

Noch lacht dat Dg' , noch daun dei Pulſ uns klingen ,

Un Hand un Hart tann licht dat Dagmark dwingen

Bet wi nahſt ſtigen beid' in't ſtille Bedd.

Dei Nacht, bei hürt uns nich - alle ward ein Leben

Wat is un weer, möt ſine Buntheit geben

Dei Ewigkeit trög ’ , dei dat Tidenlaken

Ut widerwewt willn uck ein Maſch initmaken ,

Un Kraft un Saft tauſamenmingn un -rapen

Un lütte Sinner för dei Taukunft ſchapen.

Kleden.

Dei Tit, dei weivt ut Dag un Nacht Gewänner

För als, wat lemt in Slæter un in Kat.

Dat Schickſal ſnitt ſei tau mit Pli un Mat,

Un't Leben wannert rauhlos dörch dei Länner.

Un paſst tauhop dei Deile as ein Renner,

Un lett unſ Driften lopen denn ehr Strat

As Nadels up un dal, dat ſ' neihn bei Naht,

Un ſmüđt den Staat woll noch mit Bort un Bänner.

Lütt Dirn , kumm her, lat Hart an Harten ſlan,

Dat wi zufanner dörch dat Leben gahn,

Lat uns tauhopen ſmiten Kled un Kram .
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In uns, dor neiht deiſülmig Drift un Drim.

Dei Leit taunanner füllt uns Seel un Lif,

Dor mött uns beid ' gaut kleden jo taufam.

Kumm !

Kumm, Wif!

Unſ Ogen bliken ſil zufanner an,

Krüzen un triegen fit as poor Swirter,

Dei dei Weltenwill ut dei Scheid' ręten hett,

Dat hei in jeden von uns dormit dei Perſönlichkeit

Dotſtęken un dalſlan will

Un ſei as Dünger up'n Ader ſmiten kann ,

Wur nige Weſen waſſen .

O, hei geiht ran an'n Baſs,

Dei Nuppler un Kopmann un Kinnermaker,

Un bögt un bringt dei Liwer tau einanner

As dei Hänn'n von'n poor Frünn'n,

Dei fit drapen un dei Dagstit beiden

Un fil dormit tau verſtahn geben ,

Dat ſei tau einanner hollen un hürn willen

In þitt un fül, Luſt un Leid. -

Hei leiðt un lotſt dei Seelen nah einanner hen

As poor Flüff' ,

Dei wither don hoge Barg' tamen

Un nu up bei eben Rüm tauhopfleiten

Up ehr Wannerſchaft nah dei grote Weltenſee,

Dei Taukunft.

Un taun lektenmal reckt unſ Eigenheit fit hoch

Un ſteckt uns an as dei Jakobidag dei Hei,

Un ſtrahlt in rodet, blautrodet Füer

Bet daben rin in dei Föſt.

Un wi ſpörn, wur ſei bruſt un brandt,
14*
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Wur ſei von dei Red ' un æwert Krett will,

Müſſen un ſchörwarken, ſit miſchen un mingen müch.

Nun mit dei Kleder,

Dei Sad ,

DEwer unſ Minſchlichkeit, Schönheit, Kraft un Kracht ſtröpt.

Fri lach unſ' Huut, brünnlich as Haffelnæt,

Fri danzen unſ Glieder, ſmidig as miden Weden,

Fri bręken unſ Sinnen, ſtahlſtart as Ewerſnuten.

Run mit dei Putthüllen, dei Iſolierſchicht.

Fri ſtrahl ut unſ Limer –

Dei Pols an twei verſchieden Elektromagneten

Strom, Kraft un Licht.

Fri fleit uns friſchen, geſunnen Minſchenblaumen

Ut alle Poren Ruch un Rüchels,

Dei Weltenſehnſucht,

Dei ehr Fäuhlers un Hürn rutſtedt

Un ein nige Rall' ichaffen will:

Fri, ſtolt, kräftig , ſtifnadig, ſturögig,

Kirls un finner in ein Schal un Schell,

Kirls för den Dag,

Kinner för dei Ewigkeit .

Wif, tumm !

Schulen.

Du nennſt dat Scham, Dirn, ne, il näum dat Schann'n ,

Dat du firſt ſchulſch un mulſchen ſitwarts weg,

Wenn it di anſeih as ein Mann un Kirl,

Dei fit ein Wif föcht, dat dor tau em paſst,

In dat ehr beider Beſt tauſamendrelin

Un rinvermęben wil in Tit un Taukunft.

Büſt noch ein Kind, ſo as dei meiſten Lüd' ,

Un mafſt dat ſo as du't bi annern fühſt.
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Dei Welt, dei tucht jo ud in Nacht un Nebel

Un achter Mur un Wand, in Stuw un Atamern,

Dat blot tein fünnig ward ehr Geilheit, Gier

Un veihiſch Weſen, dat noch in ehr leit,

Un fil nich tann in Tom un Tægel hollen,

Uphitt't von fette Spiſen , würzig Drunk

Un ſchandbor Würd'. - Man gelt för uns dat noch ?

Mi ſünd doch Minſchen, - Weſen, dei dor ſtahn

Up eigen Bein, ein warmet Şart in'n Buſſen ,

Un ut ſit ſülben ehr Moral utbräuden,

Dei Gott ehr in dei Seel hett rinnerſeit,

Dor däglich ſinen Geiſt, dei klore Luft,

Un ſin Gemäut, dat himmliſch ewig Licht,

Dei unvermäudlich dörch dat Weltall ſtrömen ,

Hei uns in Lung un Lif rinpumpt un preſst,

Dat uns up dei Drt Fleiſch un Huut un Anaten

Bi lütten reinigt un dörchgeiſtigt warden,

In ut unſ Dg' nahſt ſtrahlt as hillig Füer

In gollen Glanz un wehlig Lebenskraft.

Hei ! Un dat wuln verſteken un verbargen

Wi vöreinanner beid ' as weern wi Sünners,

As wuln wat Slichts wi, Gift un Unkrut ſeiden.

Ne, Dirn, budt an ! Stumm , lat uns irnſt un ruhig

Un deip un ſcharp un lang int Dg' rinſeihn,

Dat wi uns wohrſchu'n het int binnelſt Beſen,

Dat dor vörweg - as'n Grund för niget Leben

Unſ' geiſtig Deil flütt vüllig ineinanner,

As unnen nahſt unſ ' liflich ftraft un Stoff

Sit mit einanner miſchen un vermingen .

Ein Herrſcher baben un ein Herrſcher unnen,

Dat ut unſ Beſt dat nige sind fik bugt,

Ein Kirl ud ward an Bregen, Boſt un Bein,

Dei fri un fröhlich rinkidt in dei Welt

Un ſit nich förcht vör Minichen , Dod un Dümel.

Wat tænt wi mihr, as degt unſ' Dingen daun ;
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Gott weer ein fundsfott io, wenn hei wull inihr

Bon uns verlangen as hei fülben deit,

Ni Lęben ſchaffen, ſo gaut ein dat tann.

Un dorüm wenn' dat Dg' nich weg, min Dirn,

Dei Schulers, Mulers ſal dei Deuwel halen,

Dei Boſtkirls wwerſt jælen din un digen.

Kumm , willn ſo einen in dei Welt rinſetten !

Säuten.

Watat meinſt, dei Blinnen kænt nich ſeihn ??

Dei hemm'n einen emigen Morgen,

Dei brukt nich, as't bi uns inöt ſcheihn,

Sit Licht von buten tau borgen.

Ehr eigen Seel ſteiht dorvon vull

Un lücht't dörch Eiken un Bäufen,

Un geiht dörch Dag un Tiden wul,

Ehr Bräuder un Sweſtern tau jäufen.

Un mör dei Leiw min Dgen blind ,

Min Seel deit dorför fiken ,

Un üi di liſen as dei Wind

Rümfliken un rümſtriken .

Un kennt kein Raſt un kennt kein Rauh

Un ſchugt nich Wind un Weder,

Un will nich Smögen un Gedau

Un will nich bunte Kleder.

Ne, dringt dörch Anafen , Fleiſch un Fell,

Andręben von innerlich Süchten,

Wat nich doch noch unner dei ſchön Schell

Ein lütt leiw Seel mag lüchten.
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Schiern .")

I.

Dirn, fik nich weg, willn ein den annern ſchiern,

Von binn'n un buten nehmen up dei Sicht,

Un degten Lif un Seel verhürn dei Bicht,

Dat wi uns beid ' von Grund ut kennen lihrn .

Weg mit Begäuſchen , Schulen , Tarrn un Tiern ,

Wi willn doch weiten, wat wi beid ' nich ſlicht,

Wenn wi uns ornlich hollen gegen't Sünnenlicht,

Dat wi uns nahſt för ümmer hemm'n ud girn.

Wat nüßt't, wenn wi unſ Plünn tauſamen ſmiten

Un mæglichſt raſch ein Neſt tauhopen riten,

Dat wi dor Dag för Dag in Böſ un Gäuden

Unſ Schidſal mit einanner kænt utbräuden,

in möten ſeihn – verflirt, dat hal dei Geier ! –

Dat nahſten ful ſünd all unſ ſchönen Eier.

II.

Un höllſt den Blick du ut, denn is dat gaut,

Denn ſeihn wi beid ' , dat ipi nich mihr fünd finnſch ,

Dat jeder utwüſs tau 'nten eigen Minich ,

Den't Leben ſmed an Seel un Sinn un Maut.

Dat dor ein Rafi ' rutkiđt bi jeden Faut,

Dei fik gegen eigen Fehler nich ſtellt blinnich,

Doch uck up dat, wat wider bringt, is finnſch,

Denn fölt als anner uns von ſülfft vörn Faut :

Dei Kraft un Saft, uns Leiw un Luſt tau geben

Un ſunne Kinner in dei Welt tau ſetten

Un Brot un Smer för uns un ehr taut Leben,

1) Die Gier gegen das Licht halten, ob ſie gut find.
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Üm'n Bregen jo tau ölen un tau fetten ,

Dat hei mitfümmt, nich tau dul haugt dorneben ,

Dat licht unſ Dagwart treďt as Sommermetten .

♡

Spill un Irnſt.

Wennenn liſ ' dei Dag ſin golle Brünn anleggt,

Mit gele Herenhoor dat Düſter knebelt,

Mit'n icharpet Swirt dei Dingn ut'nanner fäbelt

Un Licht un Buntheit in dei Welt rindreggt,

Denn mag ud Speltram tamen tau ſin Recht.

Lat't, wenn dei Fröhlichkeit in Müſeln dremelt

Un Mien un Mund mitnanner jucht un hemelt,

Bet fri dei Nacht fümmt un dei Wach anſeggt,

Dei Velheit furtjagt, drift, tau Bedd tau gahn,

Denn willn unſ Arm wi faſt üm'nanner ſlan

Ein Weſen ſin as dor dei ganze Welt.

Denn lat uns alle Kraft tauſamenrapen,

Dat wi in Jrnſt un Still wat Düchdigs ſchapen ,

Dat't find ein Kirl ward un nich up uns ſchelt.

Wat mi leiwer.

Wiaramen, Dag ! Mit flinke Sünnenhänn'n

Tredſt du üm mi von all dei Dingn un Saten

Dei düſtern Vörhäng weg, dat ſwarte Laten,

Lettſt mi, wat lewt un wewt, dütlich erkennen.
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Maſchinen , Autos haſten, Minſchen rennen ,

Dei Blaum up'n Feln is bi, fit ſchön tau maten,

Min Blaut ward in dei Adern ſpringn un laten ,

Dat Fleiſch, dat Lęben herrſcht an allen Enn'n.

Dei Nacht heff ' r leiwer – denn regiert dei Geiſt,

Schüfft ali dei Santen, Bunt- un Wildheit furt,

Dat licht min Seel ward, all ehr Segels heißt

Un nich mihr länger in'n Boſthaben lurt,

Nah'n Heben, nah ehr Heimat rupperreiſt.

Dei Stirns - Gottsogen — winken jo an Burd .

Slapen .

Wennenn du mäud' büſt von den Dag ſin Driben,

Sin Tummeln un Twifeln, Sorgen un Schubben ,

Wenn dat Leben di dalſlan un daldükert,

Di noch ſo gottserbärmlich bihannelt hett,

Dat fein Hund ein Stück Brot mihr von di nehmen inag,

Wenn du ganz un gor verzagt büſt

An di fülben un an dei Welt

-

Denn gah ſtil hen un legg di ſlapen

Un flap, dat ein Dg' dat anner nich jüht,

As hadd di dei Wind wegweiht .

Denn wardſt du wedder ſtark, borenſtark,

Denn wardſt du wedder grot, rieſengrot.

Denn nimmt di unſ Mudder Ewigkeit up'n Schot

Un weigt di un lett di uppe Anei danzen,

Un büſt wedder ehr Kind, büſt Ur un Enn,

Vergangenheit un Taukunft, Leben un Starben,

Licht un Schatten, Wulln un Vullbringen .
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Un leggt di an ehr breiden, vullen Böſt

lin gift di Titt .

Un du függſt den fäuhlen, ſäuten Sogg,

Dat Vergeten – dat Bergeten .

Drinkſt dat in lange, deipe Tæg,

Bet du mummelmatt un jädigſatt büft .

Un Luſt un Leid, Sünn un Schann, Wut un Wunn'n,

Ale Gefeße un Scheidünners,

Dei Tit un Lęben möken un uns anmeten

Un dei uns drücken as ing Stęwel un hoge Kragens,

As Formeln un Dogmen, Moden un Höflichkeiten

Au dei ſünd uphaben, verſacen un ſwemmen weg,

Un blot innerliche, himmliſche Freuden un Fierlichkeiten

füllen di.

Nakt un blot liggſt du dor as Adam in'n Paradies

In Kraft un Schönheit, Unſchuld un Seligkeit.

Un dei wide Welt mard ein Märten

Mit ſülwer. un goldbihangen Riders, mit Feen un Niren ,

Dei in Sæbenmilenſtewel æwer See un Sand lopen,

Sik dörch Pannkaukenbarg un Schokladenhüſer dörcheten ,

Un mit ehr Wünſchelrauden alle Slæter un Herrlichkeiten

ſprengen.

Un du fäuhlſt di uck von ehr Fleiſch un Fähigkeiten,

Mafſt mit un dangſt ud dorhen

DEwer Rum un Tit, Gößen un Götter.

Gah ſlapen, wenn du mäud', terreten un terſleten büſt,

Denn wardſt du wedder ſtart, borenſtart,

Denn wardſt du wedder grot, rieſengrot.

Mitleid Achtung.

Minſchen fælt mi warden, Minſchen
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Rik, füh, dor fümmt ein Bettelsmann,

Scharwenzelt, deinert nah di ran ,

Verſtellt Geſicht un Minichlichkeit,

Makt flichter fil, as'e weſen deit,

üm blot einen þappen Brot tau arben,

Süß, mein hei, müſs hei Hungers ſtarben .

Mitleid ? - Ne, Arger fött mi an ,

Dat ein fik ſo wegſmiten kann,

Gotts Ebenbild verſchannt, ſchimfiert

Un fik vör annern bückt un birdt.

Mücht em woll gęben wat un wecf

Mit Reip un Ruhr vör't Achterdeck.

Not is dat würklich nich , fein Not,

Wer ihrlich arbeit't, finnt hüt Brot .

Man dat Gelüß tauhopenſtukt,

Plikwenig , wat dei Minich ſo brukt.

Dat meiſt is Plünn'n- un Badbeernkram

Un Ballaſt. — Rit di man tauſam .

Den Lif vel leiwerſt ſchinnt un ichunn'n,

As dat dei Seel geiht vör dei Hunn'n .

Minſchen jælt wi warden, Minichen.

Kif, Herr Direktor fümmt dor an ,

Dei Näſ' in't Enn'n as'n Jugel & inann ,

Dei Boſt upblaſt as'n grotet Dier,

As wenn hei'n lütten Herrgott wier.

üm blot ’ n Happen Ihr tau arben,

Süß, mein hei, müſs hei Fungers ſtarben.

Achtung! - Ne, Arger fött mi an,

Dat ein fik jo upimiten kann,

A8 brad ' en Gott poor Ertrawüſt

Un wi weern blot dor tau jin Lüſt.

Mücht em woll gęben wat un weck

Mit Reipun Ruhr vör't Achterdeck.
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Notjat is't nich, hürt nich taun Glück.

Wer ſtremt, hett uc ſin Ihr in fit.

Man dat Selüß tauhopenſtuft

Plißwenig, wat fon Minich ſo brukt.

Dat meiſt is Plüm'ns un Badbeerntram

Un Ballaſt. - Rit di man taujam .

Den Lif vel leiwerſt ichinnt un ichunn'n ,

As dat dei Seel geiht vör dei Hunn'ı .

Minſchen ſælt wi warden, Minſchen .

Kit, ein lütt Dirn, dei füinmt dor ran,

Uptatelt, wat ſei flepen kann .

Korſett hochſnert, den Hinnelſten rut,

Un't Dg' lurt gierig unnre Schut,

üm beten Leiw un Luſt tau arbeit ,

Süß, mein fei, müſs fei Hungers ſtarben .

Mitleid ! – Ne, Arger fött ini an ,

Dat ein fik fo tvegſmiten kann ,

Un dreggt in fit dat ni Geflecht,

Dei Taukunft, un geiht rüm un fecht.

Mücht ehr woll gebert wat un weck

Mit Reip un Ruhr vör't Achterdeck

Notjat is't nich – deiſt wat entbehrn ,

Bringt di't up'n anner Rebeit tau Chrn .

Man dat Gelüß tauhopenſtukt

Plikwenig, wat dei Minſch ſo brukt.

Dat meiſt is Plünn'ns un Badbeernkram

Un Ballaſt. - Kit di man tauſam !

Den Lif vel leiwerſt ichinnt un fchunn'n,

As dat dei Seel geiht vör dei funn'n .

Minſchen fælt wi warden, Minſchen .

Kik, dor liggt ein vör Gott up Anei
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Un jaumelt , günſt, is ganz intwei,

Un biddt un bedt, un wringt bei Hänn'n

Un weit fins Barmens gor fein Enn,

Üm'n Happen Seligkeit tau arben ,

Süß, mein hei , müſs hei Hungers ſtarben .

Achtung! - Ne, Arger fött mi an,

Dat ein ſik ſo upſmiten kann,

Verlangt, Gott ſüll em mihre geben ,

As wat hei'n taudacht hett fört Leben .

Mücht ein uptellen wat un iveck

Mit Reip un Ruhr vör't Achterdeck.

Notjat ist nich - 'n beten Eitelkeit,

Dat hei bi Gott gaut anſchreben ſteiht.

Man dat Gelüß tauhopenſtukt

Plikwenig, wat dei Minich ſo brukt.

Dat meiſt is Plünn'ns un Badbeernkram

Un Ballaſt. - Rit di man taufam !

Den Lif vel leiwerſt ſchinnt un ſchunn'n ,

As dat dei Seel geiht vör dei Hunn'n.

Minſchen fælt wi warden , Minſchen .

Leiw is Hars .

Kumm her, ił bün vör Rainpf un Strit nich bangn ,

Mi is dat glit, watt geiht mit Boſt or Bręgen ,

Mit Fuſt or Fedder dortau heff ' r jo fregen .

Un wur iť drap up minen Lebensgangn

Upſpęleri un Dummheit, dau ' t ſ mi langn

Un ſo in Hart un Weltrebeit rindregen

Kampf un Biwęgung mit ehrn riken Segen,

Schellt man mi ud förn rugen, willen Rangn.
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Mi is't jo nich üm Schellin un Slan tau daun .

Ne, is dei Haſs, dat wi hier rümmerſtaken

In Neddertracht, in Stumpſinn, Sump un Grünn'n

Un ſtintig wardn in Fulheit , Köſt un Rauhn .

Son Haſs is Leim , dei uns will ſtärker maken ,

Un uns den Weg wiſ't rup tau Licht un Sünn'n .

Friheit.

Duu raſt dei Länner dörch in'n Iſenbahn,

In'n Auto un up Rad, Rullſchauh un Skis,

Al Dag wat anners, jede Wet wat Niis,

98 hiß di rüm ein wil un wäuſtig Wahn.

Un nu wiſt gor noch rup nah Stirn un Man !

Luftſchipper ſitt an't Stür, dei Vagelriſ,

lin ſingt in'n Heben rin ſin knarrig Wiſ' ,

Un ängſtlich daun dorbi jug ’ Harten ſlan.

Hannt anners ſin ? - Ritt , wur ji rümmerzuckelt,

Hutt dor, dei Boſt inklemmt, duknadt, krummpudelt

Tauſamenſact, as feet up juch ein Murd.

Dei Dgen ſturr nah vörn richt't awer Burd,

Wat buten, dat höllt juch allein gefangen,

Dor tænt ji binn'n denn Friheit nich erlangen.

Fri.

Fri büſt du nich, ſwemmſt ud in Gaut un Geld,
Daun Duſende dei nei uck vör di bögen,

In ſtiller Truer fit dei Tranen drögen,

Röppt di dei Dod mal af von diſie Welt.
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Fri büſt ud nich, wenn up din Bręgenfeld

Dei Geiſt dor noch ſo oft un deip deit plögen

Un dorbi grot Ideen ward uprögen

Un Kunſt un Weitenſchopp di fiert as'n Held.

Fri büſt du blot, wenn all din Binn'norgans

Up Wurt un Wart di hürn as truge Hunn'n ,

Un unner ehre Huuts un Sehnenplans

Fri danzen fænt nah baben un nah unn'n,

As Bülgen in dei widen Ozeans,

As Sünnenſtrahlen dörch dei Gębenrunn'n .

Schell.

Wringſt di in Arger un Verdreit un Grull,

Dat di dat grimmt un kribbelt, liſ deit trecken

In alle Spigen, Tehnen rin un Eden ,

Denn ichell man düchtig, wenn dei Tæmper vull.

Denn lat dei Würd' inan ſtörten degt un dull

Un freu di, wenn dei Sat deit düchtig fleden ,

Dat din llpręgung nimmt kein Enn mit Schrecken .

Denn fäuhlſt du ſacht, din Mund, dat is ein Prull,

Ein Endprull in dei wunnerbor Drainaſch,

Dei Gott anled, dormit din Bregen hett

Uck ümmer Aflop, wenn in'n Weltenbraaſch

Dei Ekel hochſtiggt achtert Seelentrett,

Dat hei di nich din Straft un din Kuraſch

Bi lütten gänzlich unner Water ſett.
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Düwel un Engel.

DuOu frettſt un füppſt al Dag för degt un dul,

Dat du di nahſt kum rüppeln magſt noch rögen,

Du wardſt din Driw tau oft un tau fett fögen,

Ehr geiht't tau woll, ſtahn tau did in dei Wull.

Dor wardn ſei denn frandeſfig as fon Bull,

Ehr Stolt un pochmaut deit ſit ſtedig högen,

Dat's as din Düwel di dei Nad bal bögen,

Taur Höll di bringen, di dei Jac flan vull.

Ik gew min blot ſovel, ſovęl ' verdrägen.

Dor bliben fei manierlich un beſcheiden

Un laten ſik ahn Tom un Tægel leiden .

Denn gęben ſei mi ümmer ehren Segen

Un daun as leime Engel för mi lęben,

Dei mi langſam rupführen in den Hęben.

Sugmoter.

Sugmoters ſünd wi all, wi Minſchen.

Ut min Ollern ehr Fleiſch un Blaut, Sinnen un Seel

Hett dei Lebensgott mi mal rutſagen an't Licht.

As ein gaud' un gelihrig Sæhn folg ik ſin Spor.

Tauirſt gew mi Mudders Titt alls, wat ik nödig hadd.

Hüt ſtah it up eigen Bein

Un heff mi anſagen an dei wide, wunnerliche Welt.

Un it holl faſt un tredt un todel

Düchtig, duſenddüchtig! Ümmer deiper, ümmer duller.

Sug' ſovęl dorvon rin as ik kann, as iť mag,

Sug' mit all min fräft, mit all min Sinnen.



225

Wur glemern dei Ogen, flammen vör ehr dei Farben un

Formen, Biller un Schönheiten up,

Wur tillfäuten bei Uhren, klingen üm ehr durend Lieder,

klagen Weihdag un Molluſt.

Wur giert dei Gumen, ſünd dor dei ſchönſten Spiſen un

dei finſten Gebränke updiſcht.

Wur danzt dei Lungn, fümmt ehr leim Brut dorher, dei ſei

frigen will, dei läuhle, flore Luft,

Wur emert dei Huut, drinkt ſei dat wirrig Rütels von al

dei Millionen Geſchöpfe,

Wur dugt dei Bregen, pläugt hei in Singen un Seggen

aller Tungen un Tiden,

Wur ſpringt dat Hart, dröppt em dei Füerkuſs von unſer

aller Mudder, dei leime Sünnenſchin .

þei, un dat ſmedt ! D, un dat fädigt !

Un duſend Quellen warden in mi lebennig ,

Un duſend Blaumen fangen an tau bläuhn .

Dor bruſt dat Blaut, dor ſpelen dei Muskels,

Dor dullen dei Gedanken, dor ript dei Seel, dat leime Rind. -

Un dei Dodengott geiht woll mal vöræwer

Un ſüht ſei, un ſei geföllt em.

Un hei hett Apptit up ehr un führt ſi fik tau Gemäut

Un friggt mi hi'n fanthafen un függt p mi rut,

Rein rut.

Will mi ſo hollen, dat hei ’n gauden Happen an mi hett.

-

Drinken .

Dat Leben is ein grot Dzean.

Dei Tit winnt dor Water rut .

Steis un ſtännig hett fehr Göpelwark in'n Gang.

Un an dei Red ' , dei æwer dei Wrang löppt,

Gahn twei Emmers up un dal, - up un dal :

15
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Dat ſünd Dag un Nacht.

Wenn dei Dag nah baben fümmt,

Denn leggt min Lif fit dorvör,

Haſtig un iwrig .

Drinkt mit all ſin Sinnen,

In vull Tæg, in fleigen Fohrt, ümmer vörfötſchen weg.

Un weit tein Ramat,

Un pumpt fik dei Lünſen bet babenhen vul,

As weer hei vör Döft rein machtlöfig worden.

Un lett nich nah,

Bet nich dei lekte Druppen ruter is.

Bard dat ud matt un mäud' borbi,

Smedt ud dei Sog' männigmal gor nich mal mihr ſchön,

Wenn dei preſje Sünn doræwer ſtahn

Un em mit ehr ſpißen Nadels pricelt un prękelt hett,

Dat hei upgeregt un warm ,

Laumrig un labbrig worden is

Un einen oft gor nich mal mihr gaut bifümmt.

Dennahſten æwer, wenn dei Nacht anleggt,

Denn ſpigt min lütt Seel den Mund,

Un budt an, liſen un jacht,

Un függt un flört un ſlarwt,

Langſam un ſtil ,

Dat ſei den Wollgeſmac orig utfoſten kann,

Dat bei Drunt ehr bet int drüdde Hart rinflütt,

Dei Drunt,

Selor as kryſtall,

Käuhlhaftig as ol Win.

Denn bei Ewigkeit hett em ut'n Keller halt

11n em bot titang up 88 bao ,

Dat hei dei richtig Temperatur fręgen hett

Un nich blot löſchen , ne, uď ſmidigen un kräftigen deit,

Dat einer ſit dor gaut bi verhalt

Un an't anner Emmer wedder friſch rangahn kann .
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Gnaklader.

Büſt gnaßig að ſon fütſchen Sader,

Bull Gift, as ein Bopiſt,

Un wræglich as bei Sæg' , wenn f biern,

Un weißt nich , wat du wiſt.

:

Min Fründ, will di dat ſeggn in Gäuden,

Wat di fo bringt in Wut :

Fett freten irſt un nahſt glatt ſpigen ,

Dat högt kein ein lang ut.

Wenn du dor Dag för Dag ſo fauderſt,

Unrimſch un unreelich ,

Denn müſst dat taugahn jo mit'n Deuwel,

Wör nich din Mag rebellich .

Wat tann ein anners ud verlangen ?

Kein Tuppen un tein Pütt,

Dei nich, wenn alle Dag dat regent,

Mal endlich æwerflütt.

Un glæſt in di ſon bludig Füer,

Denn lett't di ball kein Raug’,

Denn hett't verqualmt ball Kæl un Stuben

Un quellt dörch Ręt un Faug' .

Denn möft an anner Lüd’ utlaten

Din Ungedür un -duld ,

Denn wiſt init frömdet Geld bitahlen

Din eigen Straf un Schuld.

Ein Hüſung, dei nich rein un ſauber,

Dor geiht dei Seel ball rut,

Un ward fik denn tau annern flüchten

Un będt un bruſ't dor ut .

15*
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Für.

It bün wol a8 ein Aben, wur ſtendig Für in brennt ;

Dat Holt, dat is dei Nohrung, dei Mudder Jrd' uns ſpennt.

Un böt il riw un riklich, denn bluďt un zirſ’t dat up,

Denn fleit dei helle Läuchen in Rühr un Schoſtein rup.

Man dau il ſtil nahleggen , wenn dalglæſt is bei Schicht,

Denn glummt dat jachten wider, gift Warmnis lang un Licht.

Doch brennt't blot, wenn von buten Gotts Odem rinnerſtröint,

Dei lütten roden Riders von friſchen di uptömt.

Dat's dörch dei Adern jagen , dat Blaut di holln in Brand,

Bet du mal olt büſt worden, lędweit in jede Sant.

Deiſt denn nich gaut mihr treden, hier'n Kachel flicht, dor'n

Alut,

Denn ſchüttſt in di tauſamen - un lif' geiht't Für denn ut .

Immen .

Wi Minſchen ſummen tüm hier as dei Immen,

Unſ Flugfeld ſünd bei widen Jrdrebeiten .

Miljonen Saken beiden Säutigkeiten

Un locken mit ehr Rütels un ehr Stimmen .

üm alls un jebet daun wi rümmerſimmen

Un ſugen, unner Sorgen oft un Sweiten,

Den ledern Honig rut – unſ beten Weiten

Un daun in'n Bregen denn dei Ladung trimmen .

Liſ' ſtiggt ehr Duft - Gedanken - in den Heben ;

Un Geiſter kamen, tuſchen mit ehr Grüß,

Un daun mit Smeichelien üm ehr ſwęben,
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Un leiden ſei in Schün rin un fabüſ

Un holln ſei wiß un warden von ehr leben

Dor in chr luftigen un lichten Hüſ.

Erinnerungen .

Dei Dag’ , dei famt un gahn, dei al ſünd Riders

In blißblank, ſtahlhart Panzers, golle Brünn'n .

Ut Hębenborg teihn ſ run hier nah unſ' Grünn'n

Un willn tau kled uns as gor wehlig Striders.

Möt ud dor gegen an as Schauſters al un Sniders,

Möt jeder jo, dei rümlöppt unnre Sünn'n.

Bün, Gott ſei Dank, all, dei bether henſwünn'n ,

Noch awerwordn, wenn uď nich ſo ahn widers .

Heff ' k ud dei meiſten furts dal- un dothaugt,

Wedł weern denn doch tau ſtark, dei freeg ’ r blot bunn'n,

Dei liggn nu noch in'ı Tidenteder unn'n

Un böhrn den Kopp, ehr Og' blißt wild un draugt,

Sei ſteken mi dei Tung rut, ſpuden tau,

Wenn 'I inal ſtilſtah un mi ümtifen dau .

Dreßler un Dichter.

Doror buten bruſ’t dei Tit in bunten Weſſel

Un ſchælt dei Dingă un Minſchen früz un quer.

Du æwerſt fümmſt niemals ſo recht in Gär,

Schugſt di vör Wild- un Wirrnis, Gręſ un Gräſſel.
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Du fittft in din vier Wänn'n in'n weiten Seffel

Un triggſt den öllſten Krain von friſchen her

Un knüterſt, baſtelſt ein fein nah dei Sner .

DU bolt is jo dat beft för fön Gebreſfel.

Dei Dichter wahnt in aller Tiden þüſer

As’t mit ſit bringt, Slahdot ball, ball Klamüſer.

Lett waſſen , wat int Hart em deit hochkamen,

As Eilen , dei in Ewigkeiten wötteln,

Sil ut den Dag ſin Schalen bęgt upſchötteln

Un in dei Taukunft rinſchüddn çhren Samen .

Dei Seelenſlachter.

Lütt Seel warð allſeindag in'n Harten hegt,

Lewt ſtill för fit bor up chrn warmen Raben

Un brukt nich ruter ut shrn ſetern haben ,

Wenn Storm un Snei mal ætre Straten fegt .

Un ward ud gaut mit Melt un Schrot tauplegt

Un ftedig reinholln udt von unn'n bet baben ,

Dat Fell ward ſtriegelt, wuſchen ehr dei klaben ,

AU Dingn woll an chr dan för dul un degt.

Un nu ſteiht doch dei Slachter dor – dei Gier !!

Em betern ornlich fine diden Baden,

Dor dat lütt Diert vör em fo glatt un ſchier.

Bifäuhlt dat hier un dor, an But un Naden,

Sett't in un bütt un hannelt up för vier

Un ward't för Geld un gaude Würd' inſacken.
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Welt un Seel.

Lęben, wenn iť mal ſo recht hungrig un döſtig bün,

Denn ſpring it rinner in din willſten Waggen,

Düfer unner un lat mi awern kopp tauſamenſlan

Mit al ehr Wirrnis , Technik, Jagd, Geilheit, Kunſt.

Dau eten un drinken, küſſen un leiwen ,

Fohr up bei wide See, fladder up bei höchſten Barg,

Plüd dei buntſten Blaumen un dei fäutſten Dirnings,

Denn kam il tau di, wunnerliche Welt.

Lęben, un wenn il denn fatt un mäud' dorvon bün,

Denn holl il an un befinn mi up mi fülben,

Denn ſmit it all den Flidderfram furt,

Stig dal in dei deipſte Still, dei gröttſte Einſamkeit,

Wur Engels ſweben un Stirnings lüchten,

Wur unſ Serrgott geiht un Wunſch un Will ſwigen ,

Blot dei Borns von dei Ewigkeit ruſchen

Denn kam ik tau di, du min lütt leiw Seel.

Stillſwigen.

Stillſwigen lihr, Stillſwigen,

Wenn du wat maken wiſt.

Mücht uc din Seel girn ſchrigen

Dei Leiw un Lüſt,

Dei ehr al Stunn'n willn frigen

Rin in bei Welt ahn Raft un Rüſt.

Stillſwigen lihr, Stidljwigen .

Sühſt nich, wur jede Straft,

Dei in ein Sat will fiegen,

Still ſchört un ſchafft

Un langſam irſt rutfligen

Sit deit ut ehr verborgen Şaft?
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Stillſwigen lihr, Stillſwigen,

1 bord bor pörfjtjd tail

AU Dag von friſchen un nigen

Un nipp un nau,

Wat in di wil hochſtigen ,

Jó't ud tauirſt man mau un flau.

Stillſwigen lihr, Stillſwigen .

Saſt ſeihn, wur dat ward ſtart,

Wur dor deit ruterdigen

Tauleßt ein Warf,

Dat ganz un gor din igen ,

Iin dat dei Welt wiſ't, wat'n Hart.

Rin in dei Flammen .

Hefffrüſt unfrorn jo naug in minen Leben,
In käuhlen Glanz un half vertlamte Macht,

Dei hüt tau Dag' jo hett dei Minſchheit pacht,

Un dei dei Seel kein Fauder nich deit geben .

Dor wör min Blick gor oft nah Süden ſwęben,

Wur ræwerwink un lockte ſäut un ſacht

Dei warme Sünn in all ehr gollen Pracht.

Un blew jo firn un ſtünn ſo hoch an'n Heben.

Nünn jo nich furt, inüfs ſchufften jo un ſteiten,

Dat it tau drinken hadd un tau geneiten,

Un ümmer föller wören Hart un Hänn'n .

Nu ſtrakt dei Dod mi, un min Lif ward flingern

Un ſchuddern unner ſin iskollen Fingern :

Rin in dei fürig Flammen ! Latt em brenn'n !
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Entſeggen.

Von all min Wihnachtsböm kein mihr an'n leben,

Un al inin Kinnerdröm, wur ſünd ſei bleben ?

Un all min Dräng’n un leng’n, wur flög' dat hen ?

Entfegg'n, entſegg'n — - dat weer dat Enn .

Wur wör ſo witt un welk dei rode Back,

Dat Dg' ein ſtækert Elt - nu 's ' t trüw un ſwad .

Oriſ un witt Hoor in Meng'n un lahm bei Lenn

Entſegg'n, entſegg'n dat weer dat Enn.

Wat weer dei Welt ſo grot, wur wör ſei lütt,

Hölſt in ein Hand, wenn't Not, all, wat ſei bütt.

An wat du mal ded'ſt häng'nt, deiſt di von wenn'n

Entſegg'n, entfegg'n dat weer dat Enn.

Wat ſchön ichint un ahn Fehl, ward blinnſch un fos,

So löſt fik din leiw Seel bi lütten los .

Bet du in't Graff deiſt legg'ri di liſen hent

Entſegg'n, entſegg'n dat is dat Enn .

If weit

Ir weit, dat is ein ſmor Geſchicht,

Wenn'n lachen fall – un weinen mücht.

Wenn't Bęben ' n fröhlich Geſicht verlangt

Un't Hart verzagt is , barmt un bangt

Un doch tau ſtolt un ſtur un tag,

Dei Tähn tauſamenbitt ahn Klag '

Un blot nah binnen rinner rohet

Sin bläudig Tran in vuller Fohrt

3t weit, dat is ein ſivor Geſchicht,

Weni'n lachen fall un weinen mücht.
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Weit ud, dat's ein heil ſwor Geſchicht,

Wenn'n leben fall un ſtarben mücht.

Dei Dag mit ſinen Badbeer'ntram

Slög' Inic un Anaken mör un lahm,

Dorbi dei Seel ut'n Lim rutreet

Un nich mal fodel Kraft mihr leet,

Dat'n fit an'n irſten Bom uplnüppt,

Ne, dukt un furlos widerkrüppt

It weit, dat's ein heil ſmor Geſchicht,

Wenn'n leben fall un ſtarben mücht.

Wat ik mi wünſch ?

Wat ik mi wünſch ? Dat wi' ' l di ſeggen :

Wenn't Leben luſtig üm mi furrt,

Vulfüſtig mi in'n Schot deit leggen,

Wat Schönet in dei Welt rümburrt,

Wenn iť in deipe Tæg' dau drinken,

Wenn ik mit beide Baden kaug ' ,

Dat ik lat Glas un Gawel ſinken

Un ſeggen dau : „Nu '& ' t naug genaug ! "
-

Wat ik mi wünſch ? - Dat wi' ' I di ſeggen :

Wenn mi mal hier un dor wat fehlt,

Wenn Sorg un Summer, Drift un Drängen

Bet in dei grawe Grund mi quält,

Dat al dei Seel will unnerdülern

In'n machtlos Maddeln un Gemaug',

Dat it ' nich wider lat afpütern

Un feggen dau : „Nu '& ' t naug genaug ! "

Wat it mi wünſch ? Dat wi' ' I di ſeggen :

Wenn mal aflopen ſünd min Johr

Nah Gier un Gär, nah Luſt un Lengen
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Tauleßt inin Tit un Stunn is dor,

Dat ik kann ruhig Afichied nehment

Don'n Dag fin Wart, Gewäuhl un swaug,

Dat ik denn ſtill mi mag bitehmen

Un ſeggen dau : „Nu 's 't naug genaug!"

Danz un Daun.

Danz üm mi, Welt, mit dinen bunten Weſſel,

Din leiwet Leben, din Fidfacerien,

Wat dei Natur an Schöne un Brallig8 bütt

An Blaum un Bægel, Eddelſtein un Apen ;

Un mat dei Minich an lütt un grot Maſchinen,

An Baut un Biller, luſtig Lieber ſchafft,

In Spill un Spurt, Stunſt un Technit deit auſten .

Danz üm mi, Welt, mit dinen bunten Weſſel,

Man lat mi nich vergeten, Gott, dat Brot,

Dat allet ſpiſt, dat il ud dorvon et

Un kräftig ward : - Arbeit un Shrlichkeit.

Danz üm mi, Dag, mit dinen Stunnenkranz,

Du ſnalſche Tit mit al din wirr Geſcheihn ,

Dei Stein un Blant un Dier un Minſch un Welten

Stoppheiſter ſcheiten lett ein æwert anner,

Sei in dei Griwwelgrawwel rinnerſmitt,

Dat ſ fil ball bläudig flan un ball verdrägen,

Dat ſei wardn mahlt as Weiten up bei Mæhl.

Danz üm mi, Dag, mit dinen Stunnenkranz,

Man lat mi nich vergeten, Gott, den Quell,

Dei allet börnt, dat ik ud dorut drink

Un friſch un fröhlich blim : - dei Ewigkeit

Danz üm mi, Dirn, mit dine fruſen Loden,

Din ſiden Kleder un din metſchen Glieder,
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Lat dei Trumpeten un dei Geigen ſpelen

Tau Schottſch un Minewett un Figaro,

Dei Bummelottichen , dei grell Dgen fleigen ,

Dei rode Bad, dei gelen Schäuhlings glemern ,

Un luſtig Lieder von dei Lippen ſpringen .

Danz üm mi, Dirn, init dine fruſen Pocken ,

Man lat mi nich vergeten, Gott, den Bodden,

Up den allein blot waßt, wat echt un gaut,

Dat ' I dor min Hus dau bugen : - leim un Tru.

Gedichte.

Gedichte drünt it einſt in jungen Weken ,

A8 Mudding, dine Süſs . Chr Rimelsenn'n,

Dei leepen æwer't Hart ini as din Hänn'n ,

Wenn ſei mal jachtig ini dei Baden ſtreken.

Nahſt ſtört it mi in anner Berſ ', dei kefen

So wild as Vadders Dg' , wenn il wör ſchänn'n

Sin gaude Lihr un hei dorför leet brenn'n

Den Stock mi rüm up Pudels breide Flęken.

Hüt Içi ' it dei , dei ſtill un ſtedig blicken

As Sünn un Man, as dei ehrn millen Schin

Utgeiten æwer allens , groff un fin ,

Un fräftig ſmecken as dei Würd' von'n Fründ,

Vull Füer, as ſin Seel un Dgen ſünd,

Un as ſin Hänn, fo warm un deftig drücken.
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Kattenogen Kirlsogen .

Din Ogen fünd as Natten – ſüh, wur ſ ſliken

Duanzwiſ an all un jedet Ding fik ran.

Sei huſchen lang — feihn weg – fangn wedder an,

Verſäuken, mit ehr ſcharpen Krallen als tau piken .

In zoppen trög un wardn raſch widerkifen,

Wenn f marken : „ Süh, dor ſteiht 'n Maſtigmann ! "

Blot wat nich wuſſen ehr, dat faln ſei an

Un nährn fit fo von Swälſpön un von Lilen .

Din Dgen æwerſt, dei fælt Sünnen ſin,

Furchtlos un fri ant Gaud' un Slicht rangahn,

Faſtſugen fit, inag't gęben Luſt or Pin.

Sælt all dei Biller von tau Bregen ſlan,

Denn dei, dei fünd nah Gottes Willen din .

Dor herrſch mit, wardſt as König denn dorſtahn .

♡

As ein Kind ...

Omeet all min Bangſin æwer Burd,

Min Sorgen rup nah'n Meſs.

Wat dat nu ſtrömt un gütt un ſchurt

Freu , lumm in'n vullen Dreſs !

Wat ſeg' il denn ? Ein lüttet Gör

Spelt dor in'n Sand fo ſtil ,

Bugt Slæter fit mit Dad un Dör,

Bur dat in wahnen will.

Badt Riders fik, bađt ſien Knech

Un freut ſit, wenn't hett Drt -
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Dei Negen fümmt un ſwemmt als weg

Un meinſt du, dat dat rohrt ?

Still-finnig fängt dat wedder an

Un arbeitt vörfötích to

Nu, Welt un Lęben, famt man ran,

Nu mal il't ebenfo !

Dei Oll.

Knei un knaken dutten dal,

Hænt kum den Lif noch dręgen :

Sovel leiwe Lebensdag

Hemm'n dor jo al up lęgen.

Fleiſch un Fett, dat ſchrumpel in,

38 dicht von Fol'n dörchreten :

Sovel leime Lebensdag

Heinm'n bor jo al rinbeten .

Mund un Dg' verſchreugten ganz,

In fił tauhopen ſunken :

Sovel leiwe Lebensdag

Hemm'n dor jo al ut drunten.

As'n Dakdruppen .

Wenenn's Morrns dei Sünn lidt ætern bębenwalm ,

Wur ſchön un leiflich lücht un lacht an'n Marl

Dei Daldruppen denn, glummt að ein Parl

Un ſpeigelt af den ganzen Weltenſalm .
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Doch fum is hei ſo recht up ſinen Schalm

Un glimmt un gläuht von Faut bet rup taun Dwarl,

Slud emer em as'n Bödding unſ' lütt Karl,

Un nakt un drög ſteiht wedder dor dei Halm.

Du bęben, du min Sünn, it mark din Glemern,

Du lettſt mi ſtill dor as fon Daldruppen ſchemern

An'n Tidenhalm in Schönheit, Glaut un Glaſt.

Un büſt dorbi ein unrimich, hartfretſch Gaſt,

Deiſt ümmer düller nah mi ranner buden

Un wardſt mi mit'n Mal denn æwerſluden .

Litenſchänners.

Vör Johrn weer'n Pracht hier ; hushog' Rieſenmäller

Dedn milenwit dei fruchtborn Länner ſmüden,

Bet Rieſenfüſt ſei ümſtöten , runnerdrüden,

Deip unn'n bigraben in den Jrdenkeller.

Un gierig Hänn'n dörchwäuhlen hüt dei Feller

As dei Hyänen Grämper - plünnern, plüden

Dor Torf un Kahlen rut. Rin mit dei Stüden

In'n Aben nahſt. – Müfs wol wat, dat reeller.

Warmſt di an künſtlich, fülig Butenhitt,

Geſtant von Liten, tettelt Nerven blot,

Berſchreugt dei Glieder di a8 Badelbeern.

Un dei Natur gift als taun Inbötn mit :

Dei ſmit di duſend Früchte in den Schot,

Dei du mit Wolbihagen fannſt vertehrn .
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Ebenſo wichtig.

„ Heſt du al hürt, Fründ, all dei Nilichkeiten,,
Déi wedder in dei wide Welt paſſiert ?

Dor's ein Kaſſier mit ’n half Miljon ſchappiert,

Ein Nihiliſt wör up den Zoren ſcheiten .

'N Perfeffer wör ein ni Idee utſweiten ,

Wur ein den Streit am beſten operiert,

Şeff giſtern abend 'n Grand mit Viern tourniert

Un wünn doch nich, dei Düwel mag dat weiten . "

Je al recht ſchön, wat di dor ſo makt Sorgen,

Doch it verzichte girn up noch mihr Druppen ;

Man wenn ik gah, treck nich den Mund in'e Prünt .

Müch girn nah'n Brink mal lang, denn giſtern morgen,

Dor ſtünn'n dei irſten Veilchen dor in Aruppen ;

Bün nilich , wat ſei al upbraken ſünd .

Wat gef ik di ?

Lęben, biſchenkſt mi fo rillich un rim,

Broppningen vul ſtedeſt du Seel mi un Lim.

Bullheit un Belheit an allen vier Enn'n :

Ogen tillfäuten un Uhren un Hänn'n,

Gaut ſmeđt dei Happen un läuhlig dei Drunk,

Schönheit tređt lang æwer Äuwer un Lunk,

Bagel, dei ſingt un dat Bläuming, dat bläuht,

Vörmorgenſünn up dei Isbarge gläuht,

Wulfenſchep feilen, dei Storm ræſt dei Böm,

Dag is vull Driben un Nacht ſitt pull Dröm.

gr blot allein ſtah ſo ſtif dor un ſtil ,

Weit nich , wat warden dat ſal woll un will.

Hart, dat fragt vörfötſch ahn Raſt un ahn Ruh :

Leben , fegg Leben, wat gef it di nu ? –
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Hilligenſchin.

Hiligenſchin !– O, du deiſt lüchten
üm mi rüm von alle Dingn,

Sleiſt üin ehr din Kringelflüchten,

Wat ſei rik ſünd odder ringn .

Längs wör jo vör mi verſwinnen

Lür' ehr Wirt- un Unwirtſchin .

Wat ik in dei Welt dau finnen ,

Deit jo alls Gotts Wę'wart fin .

Un ſo daun min Dgen maken

As ehr Mudder dat, dei Sünn'n,

Daun up alle Dingn tauſtalen ,

Dei dor jünd up Barg un Grünn'n.

Jagen as poor flinke Riders

Aſch -- lich - fich dor gegen an.

D, ſünd äuit, heil gaude Striders ,

Gahn dor briſt un vörfötſch ran .

Krüzen mit ehr ſcharp dei Lanzen

Irriſt un ſtill, datt man ſo ſpillt.

Man wenn ſ ' winn'n , daun ſ fit tauſchanzent

Von dei Disign blot eins - dat Bild ..

Dat nehmen mit, dat daun ſ uphingen

Sit in't Hirn, den Ahnenſaal,

Wörn al rieſenvęl infingen ,

Bild an Bild kidt dor al dal.

Un ehr ſatten Farben lüchten ,

As ſeet ewig Jugend in

Un bredt rut in innerlich Süchten :

Hilligenſchin Hilligenſchin !

16
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Durnröſchen .

Ammerminer wunnerlicher un wirriger ward dei Welt,

Je mihr it öllern un griſen dau,

DEwerſt ud ümmer gröter un ſchöner.

Ümmer deiper dütert min Dg' , immer ſehnſüchtiger föcht

inin Seel.

al dei Saken un Dingn, dei üm mi rüm weſen ,

Ud dei lürlürlüttſten un allerallerringſten ,

Sei all ſünd för mi bunte Borgen un ſmucke Slæter,

Dei Gotts Meiſterhänn'n bugt hemm'n,

Mit Mur un Wal, Hecken un Þæw un Heimlichteiten.

Stit, fickt dor nich ein blonn Königsjumfer ræwer,

Fluddern dor nich lange, helle Foorn in'n Wind,

Winkt dor nich ein witte, fine Hand,

Dat it neger kamen un intreden fall ?

Dat Hart pudert, dat Blaut brennt,

Dei Bregen bruſt, dei Giffel ſtiggt.

It möt hen un ſei ſtörmen un innehmen

Dei Borgen un Slæter dor vör mi,

Möt ſeihn, wat dor achter liggt, wen dor wahnt,

Wat ik dor nich 'n leiwe Brut winnen kann.

Ein waltig, bruddig Kraft wrangt fik in mi hoch,

Mücht den weiten , dei ini Gegenſtand leiſten wul.

Bün jo ein Minſch , ein Gottesſæhn,

Ein Königskind, ein Sünndagsjung.

Ran an'n Baſs ! Her mit Wehr un Waffen !

Bregen, dau din Rüſtkamer apen!

Vernunft, legg din blanke Brünn un din Stahlhuw an !

Verſtand, puß din Swirter un Lanzen !

Wib, lat din ſpißen Pilers ſuſen !

Gedanten , richt jug ' Widders un Steinſmiters !

Un denn rut mit den Voſſen ut den Stall.
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Phantaſie, wat büſt för ein ſmud un træhnichet Diert,

Wat wranſchſt un wieherſt du !

Steil ſtiggſt du in dei Höcht, Schum ſeiwert üm din Bitt,

Din Fell glimmt as Snakenledder,

Din Swanz wellt as Weitenhalins in'n Wind,

Din Stigbægels blänkern, din Schabraken lüchten.

þeidi, it ſming mi rup! Dei Sporn in dei Siden !

Wur ſuſt dat furt, wur fohrt dat up dei Dingen tau !

Un wat möt ik fünnig warden, dor it ran bün :

Wall un Murn verſacen,

Au dei Heden ut Diſtel un Durn warden Tulpen in Lilgen.

Un ik rid ' dörch, ahn mi den Dumen tau rißen,

Ahn mi dei Kleder tau figen ,

Un binn min Pird an den Sootballen an,

Dei dor up'n goff ſteiht,

Un gah nu dörch dei Saals un Semnaten.

An dei Männ'n gligern dei Schiller un Biller,

An dei Diſchen ſlapen dei Riders un Knappen,

Up den Dad dei Duben un up’n Fürhird dei Muſchetatten

In il ſtig up den Turm bet rin in dei höchſte Kamer.

Dei Dör ſpringt up. – Süh, wat liggt dor ?

Dei Stönigsdochder in ehr witt Kled,

Ehr hellen Hoorn, ehr blagen Ogen ,

Ein ſtille Geſundheit up dei Baden ,

Ein heimlich Lachen up dei Lippen .

Un il bög mi dal un küſs fei.

Jungedi, dat ſmed ! Jungedi, dat ſmidigt !

Dat geiht bet in't binnelſt un büdelft Hart !

Un o, dor ſpringt ſei up, ſchämig un blautrot,

Noch rein verbaſt, noch half in'n Slap,

Un fölt mi in dei Arm un kuſchelt den Nopp an dei Boſt :

„Na, Durnröſchen, du lütt leim Idee,

Kumm mit in min Bregenborg, in min Seelenſlott,

Dor will it di inreigen in minen Hoffſtaat,

Un tannſt för ümmer dor wahnen un wirlen ! "

16*
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Gedanken.

Dat ſünd din Böm un Blaumen, Minſchenkind,

Dei in dei Fohrn ) von dinen Bręgen waſſen

In ümmer friſche Formen , nige Maſſen,

Wenn gaut dat Johr, taudräglich Sünn un Wind.

Un velgeſtaltig männig Plant ein finnt,

Dei gaut in dine Seel deit rinnerpaſſen,

Doch uck heil ſnakich un wunnerliche Raſſen

Von wither, dei flicht uttaurotten ſünd.

Un als ſchütt hoch , ſett't Bläuten an, friggt Samen

Un ript, un unſichtbore Wejen tamen

Un lickmünn'n al in wardi fil rannermaken .

Un plüden Roſen , ſchütteln Plumm'n un Beeren

Un jamineln up un daun dorvon fik nähren,

Bet ſei von'n högre Drt wardn æwerflaten .

Gedankendöſchen.

Ein Ruſcheln , Tuſcheln löppt liſ’ dörch den Bregen ,

Gedanken weigen ſit dor, şalm bi şalm,

Un Bläutenſtoff ſtiggt up, ein orig Dualm,

Un Dhrn, dei fetten an, ſwor, kum tau dregen .

Verſtand, dei hoort dei Seifs un meiht den Sęgen ,

Wat i ſit ud wehrn, wat ſ maken ud förn Salm.

Binnt tau Ideen, wat haugt up einen Schalni,

In Garben nahit tauſamen, dat fei hegen .

") Furchen.
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Doch ſpäder, wenn ſ utſweit’t un orig drög ',

Wenn Winterkül dat lekte Lęben ſög’ ,

Halt f von dei Hill hei run un ward ſ ' uplöſen.

Un klipper, klapper dei Hartflægel fleit,

Un as in'n Schün dor Schit in Kurn utgeiht,

So ſpringn dei Daten rut, dei gaudn un böſen .

Driftenſhaul.

Ad unſ Driften un Lunen, unſ' Seel ehr Jungs un Dirnings,

Möten Dag för Dag nah dei Schaul.

Dei Moral hett dei von Staatswegen inricht un ſteiht ehr vör.

Js'n richtig Schaulmeiſterſch: ein lang , drög Nick,

Mit'n Brill up dei Näſunt pluſig voor up den stopp,

Mit'n fcharp Tung un'n engn verſchraten Bregenkaſten :

In geföllt teinen von dei lütten Strüpers , fei nich un ehr

Unnerricht nich.

Tau langwilig un tau læſig, kein Brand un Blaut dorachter.

Un wat dei kiwigſten un wehligſten fünd,

Wat dor nahſten dei dęgſten Helden un dei gröttſten Ber

Drefers warden,

Dei knipen bal ut un gahn achtre Schaul,

Smiten dei Bäuker int Oras un verluſtiern ſik up eigen Fuſt

Dei annern æwerſt, dei Ruhigen un Gautmäudigen ,

Möten ſtilſitten un dörben ſit nich rührn- un rüppeln,

Sünd ſei ud in dei Bänken rinpremſt as Fierings int Fatt ;

Un dörben blot ręden, wenn ſei fragt warden ,

In dörben blot daun, wat çhr heiten.

Süß gift dat wat up dei Snäwel, kamen wolf gor in'n

Aarzer.

Un ball innerlich braken, ducen ſei fit

Un hürn tau mit halben Uhr un fort vör't Inſlapen,
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Un freten tægich un mudſch, un aderkaugen,

Wat chr dor an drög ' Fauder up bei Röp ſteken ward,

Un drömen in'n Stillen , wur dat ſchön un herrlich ſin möt,

Wenn ſei Ferien triegen un awre Sträng flan

Un up Ordnung un Gefeße fläuten fænt.

Schregeltuns.

Sei fallen nah einanner all von ſülben

Maleine, dunn heff it ichimpt un ſchulin ,

Wuracht un wucht un wedert gegen all dei irdiſchen Geſeke,

Dei ini un alle Minſchen hier inhegen ,

Un dei ik ſülben uď dei Dirns un Jungens

In Blaut un Bregen, Seel un Sinn'n

Rinpreinſen un rinprötteln, twingn un tageln möt .

Hüt hajs it ſei nich mihr,

Ne, hæg mi innerlich doræwer as dei 3egen ,

Will f ' mi den Weg verſparren , den it gah.

fit ſei mi an as Inaten un Verſteinerungen

Bon olle Sauriers dor int Muſeum,

Von dei Natur in lange, lange Johrn upbugt

Un wedder freten , dor ehr Tit un Stunn'n dorhen.

Wat dor mal weer un wat dor worden is,

Dat heff ' l nich makt, dat gelt ini uď nids an,

Dor lett fik jo ud nicks nich mihr an ännern .

If nehm dat hen, as it mi ſülben,

Un Lif un Leben, Stand un Stellung

Mank Welt un Minichen heff un hennehmen möt. –

Dat wwerſt, wat dor warden un rutbräuden will,

Upſtunns un ſtäda, jikt dei Minut,

Dei grad ' dei Tidenſtrom ut'e Ewigkeit ranſpäult,
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Dat lat ik nich as'n Haſ' upſpringen un weglopen,

Dat hal it mi mit allen Kräften ran, dat dörchtaulęben.

Dor tann min beten Ding it ud bi daun.

Murmit ein dat utfüllt,

Burans ein fit dorinner fäuhlt,

A& Knecht or König, Gaudeiw odder Gott,

Dor fann ein ſęker, ſęker vel bi maten ,

Sit langſam tau trainieren un utbillen ,

As taun Athleten odder'n Maſtigmann.

Hei ward dat tau wat bringen, mihr or minner,

Sofirn hei Globen hett un willens dortau is,

Jrnſthaftig dornah ſtręwt.
-

Ud it ſtröpt langſam af den Slawenſlu,

Kam mi as'n Herrſcher vör, as'n Drt von Gott.

Verſtah mi recht, den Algott mein ik nich,

Von den, dor ſnađt ein nich, ne, den verihrt ein blot,

Un fröggt em woli ſtillſwigends mal för fik,

Wenn't Hart fik nich mihr anners helpen kann.

Ne, blot as ſön Mitmaker un Mitſtrider

An mi un an dei wide Welt ſo fäuhl ik mi.

Den Aden heff if mal initgeben kregen,

Doch tann il dortau daun un'n Deil inithelpen,

Dat hei mi üminer deiper, ümmer düller

In Lung un Lif, in Nett un Nier ringeiht,

Von Schit un Dređ mi fümert, nahſt tau nige Daten reizt.

Dat Blaut löppt ud ahn Willen dörch mi hen,

Doch kann it Stoff un Nohrung ruterſäuten,

Dei nah min Meinen un Bilcben dor dei beſten fünd,

Dat rot tau farben un dat jäut tau maken.

ud dei Gefeße wüſſen hoch, dei Serrſchers, dei ſtahn dor.

An mi, dor liggt't, fei hentauſtelin un antauſeihn

as dat, wat lei för ihrlich , frïe Seelen ſünd:
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Scheid'pahls un Stoppelręt un Schregeltuns,

Dei högre Geiſter in unſ' Bregens bugen,

Dat wi as Mäuh un Schap hier ruhig graſen

Un düchdig Melt un Sef un Bodder geben .

Lat ſ man noch ſtahn , ſünd Sleit un Pöſt

Up männig Steln uc bannig wacklich al un afichürt,

Sünd Kramp un Nagel uck al dull verruſtert,

Sei houn doch noch ehr Tit.

Wurtau mit Är un Bil doranner gahn

Un mit Gewalt dalſlan, wat noch nich ſtörten will.

Dat rächt jit ümmer, dreggt fin Straf in fil.

Ein müſs jo nige Saken blot dorvör uprichten.

Dei Tit beſorgt vel beter un von ſülben dat Geſchäft.

Sei malt ſei mör un mulichig, dat i' dalſcheiten ,

Un'n Ewigkeit ehr Geier, hartfretſch Tautunft, fluckt ſei ewer.

It wör mi freun , weer dat al ſowit tau.

soppheſterſcheiten wull ' , fünn ik mit eigen Angeſicht noch

feihn,

Dat mant dei Pinſchen mal dei Geiſt wör fri

Un æwerall dei Serrſchaft treg ' ,

Nein Scheid'pahl, Stoppelret un Schregeltun mihr nödig

weer

Süß lew it in dei ſtille, ſäute Hoffnung:

Sei fallen nah einanner all von ſülben .

Ein Atentog.

Doror hinn'n achtern Aufen in dei Ewigkeit,

Mank all dei duſend Miljonen Welten,

Dor ſitt unſ' leiw Herrgott up finen Thron

Un finnt un denkt nah.

Un ut ſin Rieſenlung ſtrömt ſin Aden,
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Stunn för Stunn'n , Dag för Dag,

Un löppt dörch dat wide Hebenrebeit,

Un ud dörch unſ' oll Mudder frd,

Bet rin in dei lüttſten , lürlüttſten Dingn .

Un hett awerall fin Weſen , fin Spill un Späukwart.

Tau Sommertiden, denn ſwellt hei an ,

Ward warm un uphißt un upgeregt,

Un hängt did un bläuſtrig un bruddig

Qwer Barg un Üuwer, Acer un Wijchen

As ein wirrig Wulk, dei vul biladen is

Mit allerhand läuten un ſnuddligen Kramn,

Den ſei cwer ehr Geſchöpfe utgeiten,

Sei dormit bigaben un fädigen will.

Dor ward uď dei ehr Lung un Hartſlag fort un wild,

Bruſig un bunt gahn, warden lüſtern un fnüffeln

von innerlich Warmnis un Sattheit.

Un lænen den Ritdum , dei in ehr rinſtrömt,

Nich all upſugen un verarbeiten

In ſetten Fett un Fleiſch an ,

Leggen fik nige Aleder tau

Un bihängn ſit mit allerlei Bummelatſchen,

Smudſaken un Prächtigkeiten .

Dei Böm un Blaumen mit Blatt un Bläut,

Mit pupluſtige Samen un Früchte,

Un Blaut un Bregen mit fruſ' Gefäuhlen,

Mit wirr Gedanken un Ideen.

Nahſt æwer, wenn dei ganze Luft ruthlaſt is,

Möt Gott den Aden wedder rinnerhalen.

Un függt em wedder ut dei Welten rut,

Ut alle Eden un Winkels, un geiht dorbi,

Sin Wahnung mal ornlich tau ſümern un rein tau maken.

Un ritt Wiſchen un Wäller dat olle Aled von'n Lito

In dei jungen Kinner von dei Boſt.
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Un fegt un ult ut Bregen un Blaut

Brand un Biſterung, Wirrnis un Wäuſtheit.

Un täuhl un tolt ward dei Rüm, hufroſtig Liw un Seel,

Un ball ſteiht dei Welt nakt un blot dor

In Unſchuld un Schamhaftigkeit.

Un hei (mitt ghr dat witte Brutkled æwer

Un ſtiggt mit ehr int Ehebedd rin .

Un dei Wihnachtsklocen ſingn ehr dat gochtitslied,

Un bei Kül ſmedt un bringt ehr Barlen un Diamanten ,

Un dat Nurdlicht fett't ehr dei gollen Aron up den Stopp.

Ewerſt ali dei Demokraten un Anarchiſten,

Dei ümmer up dei Bein weſen un alltit untaufreden ſünd,

Dei chr Näſ allerwegent mankſteken,

Ehr Mul ſtändig apenriten un tau girn zauſtern un zaderellen,

AL dei Seen un Bęken tensfäuten un Bulten un Winn

tenslöppen ,

Dei friggt dei Kunſtabler bi'n Kragen, Herr Froſt,

Un ſett't ſei in'n Schatten ) un leggt ſei in Kęden ,

Dat ſei dei Fierlichkeit nich ſtürn un verhohnepipeln fænen.

Un irſt nah Dag un Stunn ward dei Südweſt henſchickt,

Dei möt ſei loslaten,

Wenn dei Feſtdag' vörbi ſünd

Un dat Leben wedder ſinen ollen Gang widergeiht.

Inſpunnt.

Min Boſt is ein Burten .

Badding un Mudding hemm'n em mal bugt

Bær Johrn al in feliy ſäute Stunn'n .

Un unſ Herrgott hett dor einen Bagel rinſett't,

Min litt leim Geel.

Dei fladdert un flüggt dor hen un her, up un dal,

) Gefängnis
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Fläut't un ſingt denn un wenn maln Stremel,

Steckt nu mal den Snabel in den furn- un Maternapp,

DEwerſt ſo recht keď un krell freiht chr fehl

Un ſo recht ſmeđt ehr ud nie nich Eten un Drinken.

Meiſttit ſitt ſei up dei Stang in ein Ed

Un kiđt ängſtlich un furlos nah buten,

Mücht woll rut ut den ingen Käfig,

Rin in dei wide, wunnerliche Welt,

Wur ſei hertamen is .

Müch dor ehr þeimat jäufen, Anverwandte un Maaten,

Müch fit limen an Luft un licht, Storm un Sünnichin ,

Warmnis un Süll, Rütels un Roſen..

Un fäuhlt al lang, ehr Sehnſucht ward nie nich ſtilt.

Sei böhr jo al tau oft vergebens ehr Fitten,

Brenſch un brüſch fik blot den Bregen,

Slög fik blot Fäut un Flünken intwei.

Huut un Sehnen, Snafen un nurpel bögen fik woll mal,

QEwerſt riten un breken nich ſo licht.

Un dei Dör is tau un fümmt keiner,

Dei ſei apen makt un çhr erlöſt.

Weſ ſtill , dor 's doch noch einer barmhartiger as Gott un

Minſchen,

Dei Dod ward di mal liſen dei Dör upklinken,

Un felig fannſt du denn in den Şimmel di rinnerſwingen .

♡

Wolleben .

In alle Weltendingn, dor lurt ein Tiger,

Dei Lebenskraft, un täumt mit anſpannt Krallent,

Wurſ rannerkann , wen ſei fünn æwerfallen

As ut'n Verhau ein hinnerliſtig Krieger.

poli di nu, Minich, dat bu in fon Sal Sieger !

Bigraſ un row folin Blaute dei Weltenhallen .
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Gott gift nahít Nigs ; – ja, et un drink von allen ,,

Wat di man jichtens ſmedt; denn büſt du Diger. )

Doch, ſtopp, heſt naug taun Staugen un Verdaugent.

Freu di ant anner, man lat't liggn un raugen,

Süß fannſt inbroden di ein ſchöne Supp.

Wat du blot inſpunnſt, in di ſpikerſt up,

Dat deit ſit gegen di tauhopen geben,

Rächt ſit, ſteiht up'n Sprung ſtets niah din Leben.

Min inzigſt Bidd.

Un ſchælt einen uc dat Leben dörch Dag un Dingen furt

Gift æwerall Eten un Drinken, gaud' Lüd ' un'n fründlich

Burt.

Wat Aſien , Europa morrn dor un hüt noch hier,

Dei Fäut gahn allerwegent up unſ od Mudder Jrd ' .

Man dei oln velen Gedanken , fo tüdrig un ſo frus :

Gott, dei lat nich verbiſtern, bring 1 ' ümmer wedder ant

รู้ แ s!

') Gedeihender.
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